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Doch alle dieſe Vergleiche hinken. Keiner von den drei
erwähnten Staatsmännern nimmt eine ſo völlig eigenartige
Stellung ein, wie unſer Reichskanzler. Er ſteht nicht an der
Spitze eines alternden Staatsweſens wie Metternich, in welchem
er ſich, wie dieſer, mit Hülfe von Jeſuiten und Polizeidespotis-
mus ſeinen Einfluß erhält; er regiert nicht mit Hülfe der Par
teien wie Palmerſton, ſondern, wenn's ſein muß, trotz der Par
teien. Er hat wohl, wie Cavour, das Land, das er regiert, ge
ſchaffen, aber er hat das Werk ohne fremde Beihülfe unter-
nommen und durchgeführt. Er hat die Einheit Deutſchlands nicht
mit Opfern deutſchen Gebiets erkauft, wie der Jtaliener, der
Savoyen und Nizza preisgab, ſondern er hat alte, längſt ver
loren geglaubte Reichslande wieder gewonnen.

Die merkwürdigſte Erſcheinung aber iſt es und darin
ſteht unſer Reichskanzler wohl einzig da daß er ſich das Ver
trauen ſeiner früheren Gegner zu erringen gewußt. Oeſterreich,
das grollens Deutſchland geſchieden, vermochte er ſich zum

Freie id nicht minder die junge franzöſiſche Repu-
danke der Revanche ins Leben rief. Dieſes
Frankreich und Oeſterreich, die früheren

beruht lediglich auf ſeiner Perſon, auf
er ünter ſchwierigen Verhältniſſen bewieſen

erzeugung von der Ueberlegenheit ſeiner ſtaats
ombinationen.

urvopa befindet ſich ſeit 1848 in einem Uebergangsſtadium
d ringt nach einer neuen ſtaatlichen Geſtaltung. Die Nationa

itätentheorie hat alles, was uns das vorige Jahrhundert an
alten Trümmern zurückließ in Fluß gebracht und ließ im Laufe
der Jahre eine Reib on Fragen auftauchen, die wie Schles-
wigHolſtein, „das wefelhölzchen“ das nach Lord Palmerſton
Europa in Flam n ſollte, ſämmtlich dazu angethan waren,
unſeren Weltth n einziges großes Kriegstheater zu ver

Es iſt ein Zeichen des kläglichen Charakters unſeres Partei

o es namentlich in dieſer Reichstagsperiode das
Streben einer Anzahl „Patrioten“ iſt ihre Angriffe gegen den
Reichskanzler zu richten. Es erſcheint uns nur zu wahrſcheinlich,
daß wir den von E. Richter und Geſinnungsgenoſſen ſo ſehr er
ſehnten Weggang des Reichskanzlers mit dem Verluſt des
europäiſchen Friedens zu büßen haben würden, und als ein
Glück für das deutſche Volk erachten wir es daß die Charakter
feſtigkeit Kaiſer Wilhelms uns vor den Kriſen bewahrt die der
Rücktritt des Reichskanzlers von der auswärtigen Politik noth
wendig im Gefolge haben müßte. Für den Reichskanzler beginnt
mit der Beſtellung des Fürſten Hohenlohe zum Leiter des Aus-
wärtigen Amts welche interimiſtiſche Stellung ſich wohl zu
einer definitiven geſtaltet nunmehr nach den Perioden des
Kampfes und des Schaffens, eine dritte Periode in ſeiner
Wirkſamkeit, in welcher er die Geſchäfte in den Zuſtand hinüber
zu leiten hat, welcher ihm geſtattet, ſein Werk ungefährdet ſeinem
Nachfolger dereinſt zu überlaſſen.

Telegraphiſche Depeſchen.
Konſtantinopel, 28. Juni. Am Sonnabend traten die

Botſchafter zuſammen um die Antwortnote der Pforte betreffs
der montenegrin iſchen Frage zu prüfen. Wie es heißt,
würden die Botſchafter beſchließen, dieſe Note dahin zu beant-
worten, daß ſie, da die Wiederbeſetzung der Montenegro durch
die Konvention vom April abgetretenen Gebietstheile in ver ſeitens
der Pforte angegebenen Form unbeſtimmte Zeit in Anſpruch
nehmen könnte, als Erſatz für die Durchführung der Aprilkon-
vention die Abtretung des Hafens und des durch den Skutari
See und die BojangaMündung begrenzten Gebietes von Dul-
cigno vorſchlagen.

Die von Paris gemeldete Nachricht, daß in Preveſa
eine Proklamation der Behörden öffentlich angeſchlagen

t lcher diejenigen Einwohner mit der Todesſtrafe
weiten anges iſt dieje ter Umſtänden ſehr ange4 en währen eine Macht rſte Ranges die Nachtheile,
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ſeine ton Stellung in Europa. Der perſönliche Ein
fluß di mens hinderte Rußland, ſeine Pläne im
Orient m r elgen, vermochte die Türkei aufrecht zu erhalten
und bemahrte, vhrend er die widerhaarigen Nationalitäten des
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rigina“ Novelle von Guſtav Höcker.

(Fortſetzung.)
tzt nur durch dieſen Händedruck danken,“
etter; „mit dem Weitern werde ich meine

ragen Ich ſchiffe mich n irgend einem Hafen
wein, u ſobald ich glücklidiedort angelangt bin, er

4 r Ne gicht von mir. Eidpfveilen ſchreibe Du ihr,
ſt, d tröſte ſie. NochFan ich ihr nicht verloren,
und ſollte ich auch nigſotehr den Boden meines

betreten dürfen, ſo hoffeenh doch, mit ihr wieder
z werden und ihr auf's Neudder treue Sohn zu ſein,

her war. Jch habe einſt auf einer Reiſe den Chef
Bankfirma Johnſton Brothers kennen gelernt.

die eſer Adreſſe, wenn Du mir ſchreibſt, und theile
Sngteich er Mutter mit. Johnſton Brothers, hörſt Du?

r Namen. Leb' wohl! Gott ſegne Dich!“
Worten ſprang Wolfgang aus dem Fenſter und

eichte J lich den Boden, wo er von der allgemeinen Flucht
1 itgeriſ en wurde.
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Es iſt nicht Aufgabe unſerer Erzählung, Wolfgang auf ſeiner
Flucht zu begleiten. Wir finden ihn in NewYork wieder, tief

»ugt und von bitterer Reue erfaßt, denn noch vor ihm war ein
zgeſiegelter Brief des Vetters eingetroffen, worin dieſer

en Tod der Mutter meldete. Der Gram über die furcht
Zendung ſeines Schickſals, die Angſt, daß ſeine Flucht miß
und dann Zuchthaus oder Tod ſein Loos ſein werde, hatten

anke Frau vollends aufgerieben und dahingerafft. Damit
var ſeine Schuld noch nicht geſühnt; ein zweiter Brief Rabe-
henachrichtigte Wolfgang, daß kraft des beſtehenden Ge-

wonach das Eigenthum eines flüchtigen politiſchen Ver
e 5 dem Staate einheimfällt, das ganze bedeutende Ver-

elches ihm di Mutte hinterlaſſen hatte, confiszirt ledigen

wandeln. Viele  ſchl. ich als uralte Uebel durch
die di ſar ten Rfton ſei Sp e hatiſch cher n p. er iſchleswigholſteinſche Frage datiren von 1824 und jedermann

verachtete dieſelben als die ſchwierigſten Probleme. Bei der
Löſung der meiſten derſelben finden wir unſeren Reichskanzler
als einen der wichtigſten Mitwirkenden; allerwärts gelang es
ihm, den gefürchteten Zuſammenſtoß der großen Mächte Europas
zu vermeiden und die Löſung mit Opfern zu erkaufen welche,
wenn man von den geſchichtlichen Präcedenzfällen ausgeht, zur
Schwierigkeit der Aufgabe in keinem Verhältniſſe ſtanden.

Wir finden den ehemaligen preußiſchen Miniſterpräſidenten
heute in die Mitte der Weltpolitik geſtellt. In der Orientfrage,
der ſchwierigſten aller Fragen deren Löſung wir noch entgegen
gehen, weiß er von „Fall zu Fall“ den Ausgleich zu finden, der
die entgegenſtehenden Intereſſen der europäiſchen Mächte ver
ſöhnt und Europa vor Verwickelungen behütet. Deutſchand, ohne
daß es ſich herandrängte und ſeinen Rath und ſeine Vermittlung

irgen* anböte, ſehen wir in allen wichtigen Fragen zum
Schiedsrichteramt berufen und geradezu zur führenden Weltmacht
emporgeſtiegen.

worden war. So nannte Wolfgang nichts ſein, als den geringen
Geldreſt, der ihm nach Beſtreitung der weiten Land und See-

reiſe noch geblieben war. Aber neben dem gewaltigen Schmerz
über den Verluſt der Mutter, kam er kaum dazu, das Unglück
plötzlicher Verarmung zu empfinden. Wie der reuige Verbrecher,
unter der Laſt einer ſchweren Schuld erliegend, das Bedürfniß
fühlt, die gerechte Strafe über ſich ergehen zu laſſen, ſo fühlte
Wolfgang eine gewiſſe Erleichterung ſeiner Gewiſſensqual darin,
daß er für ſeine Schuld an der Mutter fortan die Bürde der
Armuth tragen ſollte. Er hätte, gleich dem verlornen Sohne, mit
Ergebung ſein Leben durch die niedrigſte Arbeit gefriſtet, wenn
dies der Wille des Schickſals g weſen wäre; aber ein günſtiger
Stern leuchtete über ihm. Se je hohe wiſſenſchaftliche Bildung
und ſeine gewandte Feder bahnten ihm den Weg zu der journa-
liſtiſchen Carrière und verhalfen ihm zu einer guten Redactions-
ſtellung an einem großen deutſch amerikaniſchen Blatte.

Sechs Jahre lang, ernſter Arbeit gewidmet und durch nichts
gehoben und erfreri, als was aus der Arbeit ſelbſt quillt, hatte
er Amerika ſeine e Heimath genannt, als ſeine Geſundheits-
verhältniſſe ihn chigten, ſich zu kurzem Aufenthalte in die alte
Heimath zurückz egeben. In den letzten achtzehn Monaten war
er mit zunehmender Heftigkeit von einem körperlichen Leiden
heimgeſucht worden, für welches nur die Heilquellen Karlsbads
Hoffnung auf Geneſung boten. Er durfte die Reiſe getroſt wa
gen, ohne daß er befürchten mußte, erkannt zu werden. Der
ſtrenge Ernſt ſeines Weſens hatte ſich ſeinen Geſichtszügen mit-
getheilt; die jugendliche Blüthe des vierundzwanzigjährigen
Freiheitskämpfers war abgefallen, und anders, als ſonſt ſpie-
gelte ſich in ſeinem Antlitz ſein vergeiſtigtes Weſen. Die ehema-
lige Ueberfülle des Haupt und Barthaares, die längſt ſchon dem
amerikaniſchnüchternen Zuſchnitt gewichen war, fiel jetzt vollends
unter Scheere und Meſſer, ſo daß ſelbſt ſeine näheren Freunde
ihn nicht wiedererkannten.

Wolfgang landete in Hävre und nahm den Weg über Paris,
wo er ſich eines geſchäftlichen Auftrags für ſeine Zeitung zu ent

hatte, durch Süddeutſchland nach Karlsbad. Nach einigen

eerrrre

worden jei, in Wein Gunſten der Annexion an Griechen
bedroht werden, r
land erklären ſollten, wird von amtlicher Seite für vollkommen
unbegründet erklärt.

London, 29. Juni. Unterhaus. Northcote theilte mit,
daß er zu dem geſtern angekündigten Gladſtone'ſchen Antrag einen
Gegenantrag einbringen werde, dahin gehend, daß eine Reſolution

unannehmbar ſein ſoll, welche thatſächlich den Beſchluß des
Hauſes vom 22. Juni annullirt. Nach hier eingegangenen
Nachrichten aus Nicoſia vom heutigen Tage iſt das engliſche
Kanonenboot „Bittern“ nach der ſyriſchen Küſte abgegangen,
weil in der ſyriſchen Stadt Haifa zwiſchen den Chriſten und
Muſelmännern ernſte Ruheſtörungen ausgebrochen
ſind. Wie die „Times“ erfährt, iſt bereits zu Anfang dieſes
Monats dem Vatikan das Abberufungsſchreiben der
belgiſchen Geſandtſchaft notificirt worden und ſind alle
Bemühungen, einen Aufſchub dieſer Maßregel zu erwirken, er
folglos geblieben. Dem Reuter'ſchen Bureau“ wird vom
28. d. gemeldet, Abeddin Paſcha habe an die Führer der

Monaten durfte er dankerfüllt von der berühmten Sprudelquelle
ſcheiden, denn ſie hatte ihm die Wohlthat ihrer heilenden Kraft
im vollen Maße gewährt. Einmal der alten Heimath ſo nahe,
konnte er ſich es nicht verſagen, die Rückreiſe über Dresden und
Leipzig anzutreten. Er wollte in der Reſidenz ſeinen Vetter Ra
beling aufſuchen, mit dem er einen Briefwechſel unterhalten hatte,
bis vor zwei Jahren die Nachrichten von demſelben ausgeblieben
waren, und nach Leipzig, ſeiner Vaterſtadt, zog ihn das Grab
ſeiner Mutter. Auch einem Friedhofe der Reſidenz hatte er einen
Gang zugedacht. Dort war, wie er geleſen, den Maigefallenen
ein Denkmal errichtet worden. Er hoffte die Gräber einiger ſeiner
Mitkämpfer zu finden, die an ſeiner Seite gefallen waren, und
deren Namen er noch treu im Gedächtniſſe bewahrte.

Wolfgang langte in ſpäter Nachmittagſtunde in der ſächſi
ſchen Reſidenz an, und da er am gleichen Abende ſeine Reiſe
foortzuſetzen gedachte, ſo beſtieg er am Bahnhofe eine Droſchke
und ließ ſich zunächſt nach dem Friedhofe fahren. Hier ſtieß er
auf jenes geheimnißvolle Räthſel, welches ihn, dem Lebenden,
ſein eignes Grab und ſeinen Leichenſtein ſchauen ließ.

„Wohl mag menſchliches Jrren die Herzen trennen
Und für trüglichen Schein kämpft ſich der Wandrer in's Grab.
Doch die Treue harrt aus und blickt hoffend hinüber,
Wo vor dem himmliſchen Lichte die Binde herabſinkt
Und, was entzweit war, zu ewigem Bunde ſich eint.“

Wolfgang las dieſe Verſe immer wieder von Neuem, bis
er ſie auswendig wußte. Nur Albertine konnte es ſein, welche
aus dieſen Worten ſprach. Menſchliches Jrren und trüglichen
Schein nannte die Lieblingstochter des Büreaukraten auch über
des Bräutigams vermeintlichem Grabe noch die politiſchen Ueber-
zeugungen, für die er damals eingetreten war; aber das treue
Andenken, welches ſie ihm bewahrt, bewegte ſein Herz tief,
war auch der Kranz von ihrer Hand an ſeinem erſt kürzlich
floſſenen Geburtstage dargebracht worden. Wolfgang fü
durch dieſe über das Grab hinaus reichende Treye be
war ihrer nicht würdig, denn er hatte, in ſeinem
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lei e Der prinz A ätzigſten Liebe entſtehen zu ſehen Wir 4des Richterſtandes erleichtert r cht vor imite die Fei 79. Geburtstages. Am eigennützigſten „Vereinigu haberund dieſelben werden ni Schloß Glinike die Feier ſeines 19 in ttheilen zu können, daß der BeamtenVereinigAugen der Kammern vorgehen bi ſondern Shle Muſikchören der in Potsdam mittheilen e nlaß der Feier der goldinen Ho geeit. Reger sher beſchloſſen war, dorgen wurden demſelben von den Mu) „weiche ſich aus Anlaß der Feier der god nendem 14. Juli Ferien machen, wie bist tie G lraths Morgen Regi im Parke von Glinike Mor Arten Kaiſerpaares im vorigen Jahre hier vili rke der ur Rbei en bleiben. Da die Genera garniſonirenden Garde-Regimenter im verehrten Kaiſerp m lung von Beiträg gnnoch bis zum 20. Juli beiſammen ſt kein Grund vorhan garniſonir Vormittags nahm der Prinz die Glück das Ziel ſteckte, durch Sammlung von a der Lage r

f Aus ttfinden, ſo iſt kein enmuſiken gebracht. Vormittags durch fortzuſetzende jährliche Beiträge von r ategorie 8wahlen erſt am 1. Auguſt ſtattfit v Drittel des Monats Jenmuſtken. t ausperſonals und mehrerer und durch fortz l hhricigtell der ategor rthrdie Kamm s letzte Drittel de g ſeines Hofſtaates, des Hausperſe talied und Jahr, der Hülfepdürftig eres hoden daß die Kammern nicht bis in da in London, wünſche xbenſo ſtatteten die zur Zeit in Pots Mitglied und Jahn Wrovinz Sachſen, wirſam velche ſi zeſe
iben. Der neue Botſchafter in L »Deputationen entgegen. Ebenſo ſta (a von Beamten in der Provinz e Namen tauf ihrem Poſten bleiben. die Verhandl über den u hen F im Laufe des Tages Gratula Genehmigung zur Führung der Nam rundſtot P eitig

yan dungen n weilenden hohen Herrſchaften ir itali höchſte GenehmigChallemelLacour, erhielt Weiſung üpft wurden, fortzu ſ dam We Von den Majeſtäten und von den Mitgliedern Fäten ertheilt iſt. 4 gemee von Say angeknüpſt wurren u tionsBeſuche ab. Von den Maje ärti i ihren Der betr. Erlaß lautet: Auf den Ber WaiſeHandelsvertrag de öſiſ dten in Waſhington Du. rhon Famili ſche ſich gegenwärtig bereits auf ihre Her viir. Crtaß le g. domiellt Alle derß f iſchen Geſandten der Königlichen Familie, welche h ärſtli migen, daß der zu Halle a S. e Jſetzen. Auf Anfrage des franz üb inen Handels- ifen befind ſowie von vielen fürſtlichen u h ten Wittwen und Wa. Maſ Miſrinlei Vorverhandlungen ber e Sommer- und Badereiſen beſinden, u ſtüßung von Beam s2wegen Einleitung von Vorverh Stagten ent 3 Telegramme eingelaufen. Um mit Rückſicht auf den von ihm aus 2. d MiſF und den Vereinigten St waren GlückwunſchTeleg S r ſen“ n Stiftingefon Mie m W Wilheraſche Suienſer, er halte den R Wrnenres a findet zur Feier des Tages auf Schloß Glinike We See gen Tann 55 r Kig

gegne kür wutli ei es unter den obwaltenden rwßeres Diner ſtatt. denb T Berlin, 2 M u Saceſſen wen e Wunrſewen Verhandlungen noch zu en 8WWherd Feg Erb W Menge 3 in eiedrich Karg s Gade Baden den Se 1880. Whg i z 9

inzeſſin Eliſabeth von Preuſßzen rn 28. Juni von n men n veiteren mertagen. z Bi geb. Prinzeſſin ESliſa 5 27. zui ir hören, ſoll nunmehr mit dem i veiter ſtanSan Wer nene e de 40 an an n t gten irre rbenden z nes wen geth v Weh des t er 3 iſt
ſogenannte wer vehelbene Frau legaliſiren ſoll, mer de o Wohhnerin iſt den Umſtänden Näch Vrfe i ren i eher ergen Ber e

nes mit der S gegenärtig 155 Mitglieder mit ca. 600 des Ver nauvigend. der ehemalige leſen Heamtenſtand ehrat ind demvern P gepraſentanten des königlichen r ren ſie g In Frankfurt a. M. n h wehr- ha n er Pro
Wales ſowie die Herzen meter Weiſe wie behauptet hritiſche Staatsſekretär des Auswärtig ünterſtätzung zu erfreuen haben wird le bin

e e den de et be e en Weg e ehe du an der ſang e e en tet h
ſprache noch der Verſicherung wägerin zu ehelichen, gelang es angehörigen Blatte findet ſich e Local Vereins Ha
en zirk Wien alpe der Kegre Wo 31 An de e en ver Geiſtlich er We Auf Aus der Provinz Sachſen und
tigen Dieſetde wurde init V gerebihpen Phraſen noch hat das Afeelenverderblichen Zerſtreunng die in den Gaſt v well e
Natürlich fehlte es micht iſtänſcht. Daß das lächerliche Verbot m Gebiete des Reiſen be „di e Keit maht; nie wenReſultat der e Wir h ſicher allein Wenige waren. anguiniſch e den Bo e t hdereinſt aufgehoben ärtige rakte nenug, dies ſeht ſhon zu gewartigen Aen 9aß ein änſern, un hnh. im den ſich aumbur, r den Umfa Sie

r n 6 an 4 m für die Vorlage man mächt den Luxus, die Eitelkeit und den Leichtſinn der Welt jetzige Reſtauration der jen Othmarskihe ausge
t Lott Bald dtlelh. der Heheg Bon dngyl ad Land Wert mit ja man lieſt am Ende gar einmal in einer Reſtauration den Aen ſoll iſt Soigendes n erh. ſrun gebrachte orden. Der ha

e „Kladderadatſch.“ Dieſe Capucinade wider das Reiſen der Geiſt hafte Thurm und das K chemach werden augebeſſert, die Kirg heſtimmten dagegen. pDaß der neue Unterrichtsminiſter in Petersburg ent
ſchloſſen iſt, mit den Grundſätzen ſeines Vorgängers gänzlich zu
brechen, das geht deutlich daraus hervor, daß nun auch der ehe-
malige Gehülfe Tolſtoi's den Abſchied bekommen hat. Zum
Nachfolger SchirinskiSchichmatows iſt Geheimrath Scham-
ſchin auserſehen. Die „Nowoje Wremja“ bringt ein Privat-
ſchreiben aus Wladiwoſtock vom 29. April (alten Styles), wonach
ſchon damals der Belagerungszuſtand über das an die
chineſiſche Grenze ſtoßende ruſſiſche Küſtengebiet verhängt
geweſen ſei. Es iſt dieſe Maßregel wohl auf den drohenden Kon-
flikt zwiſchen Rußland und China zurückzuführen. Die Nach-
richt, daß die politiſchen Prozeſſe fernerhin vor den Civil-
gerichten entſchieden werden ſollen, beſtätigt ſich. Die vor den
Kriegsgerichten bereits eingeleiteten Prozeſſe werden jedoch von

lichen bildet aber nur die Einleitung zu einer ganz gewöhnlichen
Reclame für eine neue Gründung, nämlich für die nach dem
Vorbild von Heinrichsbad und Bad Boll gegründete chriſtliche
Erholungsanſtalt „Haus Hagenthal bei Gernrode im Harz.“
Dahin werden die Geiſtlichen aufgefordert ſich zu flüchten, um
den „ſeelenverderblichen Gefahren,“ die ſie auf Reiſen umlauern,
zu entfliehen; hier wird ihnen ſtatt Zerſtreuung nützliche „Samm-
lung“ in Ausſicht geſtellt, zu der ihnen die dort ſtationirten Haus
geiſtlichen Pf. Schloſſer aus Frankfurt a. M., Pfarrer Schma-
lenbach und Paſtor Wedepohl die nöthige Anleitung geben wer-
den. Nach den über dieſelben von uns eingezogenen Erkundi-
gungen gehören dieſelben, jedenfalls die beiden Letztgenannten,
der allerſtrengſten pietiſtiſchen Richtung an, und ſie werden daher
allerdings Alles fern zu halten wiſſen, was zu einer ſeelenver

dieſen zu Ende geführt. So kommen auch noch vor dem Kriegs-
rer

derblichen Zerſtreuung dienen könnte.
mee r

ſtens, Albertine längſt die Treue gebrochen, noch ehe ihr Vater
ihr Verlöbniß mit dem Barrikadenhelden auflöſte.

So ſicher Wolfgang über die Urheberſchaft dieſes Denkmals
war, ſo beſchloß er doch, ſich darüber völlige Gewißheit zu ver
ſchaffen. Der Todtengräber, den er beim Verlaſſen des Fried
hofs traf und darüber befrug, vermochte keine Auskunft zu geben,
aber in einer beſcheidenen Ecke des Grabſteins hatte Wolfgang den
Namen Kretzſchmar geleſen. Jedenfalls war es die Signatur
des Bildhauers, der das Denkmal verfertigt hatte. Von ihm
hoffte er die ſicherſte Auskunft zu erhalten. Der Todtengräber
wußte Straße und Haus genau anzugeben, wo fich die Bildhauer-
werkſtätte befand.

Wolfgang hatte nicht weit zu gehen, als er an ein kleines
Haus mit einem Vorplatze kam, wo rohe Granit- und Marmor-
blöcke mit fertigen und in der Ausführung begriffenen Monu-
menten jeden Styls in wirrem Durcheinander ſtanden undrührige
Geſellen mit klingenden Schlägen die Meißel in das ſchröde Ge
ſtein trieben. An der Vorderſeite des Häuschens war in großen
ſchwarzen, unmittelbar auf die Mauer gemalten Buchſtaben zu
leſen „Anfertigung und Niederlage von Grabdenkmälern. C. G.
Kretzſchmar, Bildhauer.“ Wolfgang betrat das Atelier im untern
Stock des Hauſes, wo unter einer Maſſe anderer Figuren das
argverſtaubte, über Lebensgröße hinausragende Gypsmodell eines
Engels mit ſegnend vorgeſtreckten Händen den Eintretenden ge
wiſſermaßen bewillkommnete. Eine jüngere Frau kam aus einer
Glasthür, welche in die Wohnräume des Bildhauers führte,
und erkundigte ſich nach Wolfgangs Wünſchen.

„Kann ich Herrn Kretzſchmar ſprechen?“ frug dieſer.
„Mein Mann iſt verreiſt,“ gab die Frau zur Antwort.
„Jch wollte mir nur eine neugierige Frage erlauben,“ ſagte

'olfgang. „Jch war Jahrelang abweſend von hier und fand
„eute bei einem Gange über den Friedhof das Grab eines ge-
iſſen Wolfgang Ritter. Der Denkſtein iſt aus dem Atelier

s Herrn Gemahls. Als nahen Verwandten des Verſtorbenen
irt es mich, zu wiſſen, wer der Beſteller dieſes Denk-

For inna folat.)

Natal an Bord des Dampfers „Trojan“ ein, der am 6. Juli von

Die Exkaiſerin wird in St. Helena landen und La

Kleinere Mittheilungen.
Schickſal eines Buches.] Jm Leipziger „Börſenblatt für

den deutſchen Buchhandel“ befindet ſich die folgende Annonce: „Merk
würdig. Der Unterzeichnete hat zu u das Einſchreibe Buch
des Schloſſes Saint-Cloud, das allen Beſuchern dieſes Schloſſes
während der Jahre 1855 bis 1870 vorgelegt worden iſt. Dieſes Buchenthält auf 45 Blättern in Folio die autographiſchen unterſchriften

einer großen Anzahl von Perſonen, unter denen ſich die berühmteſten
Namen der zeitgenöſſiſchen Geſchichte Frankreichs befinden. Der Um
ſchlag iſt losgelöſt und verloren gegangen, aber die Blätter ſind voll
kommen intact geblieben. Diesbezügliche Offerten ſind zu richten an
W. O. Link, Antiquar in Potedam.“ Man kann ſich denken, daß
dieſe Annonce, die den Redactionen franzöſiſcher Blätter zu Gefichte
gekommen iſt, mit mancherlei Gloſſen in denſelben begleitet wird.
In der That iſt es immerhin curios, daß das Einſchreibebuch, das
im Kriege von 1870--1871 mitgenommen ſein muß, in die Hände
eines Antiquars gelangt iſt.

[Ein radicales Mittel.] Jn Teheran, wo keine Urſachen
zur Theuerung vorliegen, ſind gleichwohl in der letzten Zeit die Preiſe
nicht unerheblich geſtiegen. Die letzte Ernte war nicht übel, die
nächſte verſpricht ganz ausgezeichnet zu werden, und doch herrſcht in
Brot und Fleiſch eine außerordentliche Theuerung. Um dem Uebel-
ſtande abzuhelfen, machte der Prinz-Statthalter Raib-Es-Sallanet
einen Rundgang durch den Bazar und ließ den Bäckern undFleiſchern,
welche ungerechtfer. igt hohe Preiſe verlangten, ſofort die Ohrläppchen
abſchneiden und andere auf mehrere Stunden mit den Ohren an die
Ladenthür nageln worauf alsbald im ganzen Bazar die Preiſe auf
ihr gewöhnliches Niveau herabſanken.

[Ein hiſtoriſcher Thurm.] Jn Münſter iſt der Thurm der
Lamberti-Kirche etwa 5 Fuß aus dem Loth gewichen und muß ab
getragen werden. Dieſer Thurm hat geſchichtliche Bedeutung weil
an demſelben hoch oben die eiſernen Käfige hängen, in denen die
Gebeine der Hauptanführer der Wiedertäufer nach ihrer Hinrichtung
1536 ehemals bleichten.

[(Ein patriotiſches Welfenlied], welches anläßlich der
Feier des Gedenktages von Langenſalza zur Vertreibung gelängte,
beginnt mit den Worten „Nun ſchläfſt du, mein König, dort drüben
am Meer“ und iſt zu fingen ſo ſteht es in der Broſchüre zu
leſen nach der Melodie „Einſt ſpielt ich mit Scepter 2c. Wahr-
lich eine Satire, ſo bemerkt die „WeſerZtg.“, wie ſie ſchärfer wohl
ſelbſt der ärgſte Welfenfeind nicht erfinden konnte.

[Die Exkaiſerin Eugenie ſchiffte ſich am 26. d. M. in

äußerlich mit einem neu 1 Puze verſehen, di ſchadhafte Soch el
theilweiſe und die Türen villig erneuert. Jm Innern d r
Kirche werden ſämm äche Kapellen abgebron, die Seitenenſ u
poren gerade gelegt und mit eirer zweiten Rize von Sitzplätz
verſehen, da in neuerer Zeit die Frequenz die r Kirche ſich ſo e
heblich geſteigert hat, daß die bisherigen Splätze nicht meausreichten ferner wird der öſtlche Eingang zgemauert und v

Altar zurückgerückt. Die Kanzel, die ſich über em Altar befindl
ſoll erneuert und an dem ſüdlichen Steinpfeiw angebracht we
den. Zwei Fenſter auf der Ofſſeite werden mit buntem Gla
verſehen und auf der unteren Empore wird enje neue Orgel e
richtet, wogegen die obere Orgelempore abgebrchen wird.

Erfurt. Seit dem Jahre 1871 beſtand hier
Polizeiverordnung, daß jeder Hausbkeſitzer in deiZeit von Anfa
Mai bis Ende September die Straße täglich „eimal ſpreng
mußte, früh und abends und zwar ſowohl de Bürgerſteig a
den Fahrdamm bis zur Mitte der Straße. D. Damen wa
natürlich damit nie einverſtanden, weil ſie durch verhin
waren, ihren Schleppen freien Lauf zu laſſen und den Ste

h

W ä

aufzuwirbeln. Neun Jahre hat dieſer Kampf der Poli i mit
den Schle n gedauert, ohne daß an eine Abnahm der
Schleppet merkt hätte. Das ſcheint Polizeinun eing (eſehen
zu haben dieſen „Culturkan eingetzllt, in em ſie
von jetzt Sprengen des hrdamnm verlan gt;
beim Kehren gegen a Mittwos und Sonn
abends ſoll au ir naß acht wer en. DieAsphaltTrottoire bei oſer Gel genhei gich
mit zu erwähnen, hie dehnung, man ha t a h
vor zwei Jahren auf ein m Ver ach ge
den Asphalt ohne Beton d de dieſen
ſuch ſich bis jetzt bewährt hat, h nun im gr
Maßſtabe wiederholen bei einer zen r Str
theils im Jnnern der Stadt, theils in den Stadt
„dem Hirſchbrühl“. Auch der „Junkerſa. ſoll bei
Gelegenheit der Wohlthat eines ordentlichen Pflaſters theil
werden, verbreitert aber wird er nicht, trotz der viel
Wünſche der Anwohner. Die Koſten der Asphaltirung t
zu die Hausbeſitzer zu die Stadtkaſſe. Schon
Jahren fehlte es hier an einem ordentlichen Stadtplane
alten reichten namentlich wegen der vielen, ſeit der Entfeſt
ausgeführten Neubauten ſchon lange nicht mehr hin. D
Mangel iſt jetzt durch einen von Herrn Otto nach amt
Quellen gezeichneten und bei Gerhardt Schreiber neugedruc
Plan abgeholfen. Derſelbe unterſcheidet ſich von den alten
das Publikum zugänglichen Stadtplänen namentlich dadurch,
er auch die Feſtungswerke in ihrer gegenwärtigen Geſtalt
enthält, was natürlich früher, ſo lange Erfurt noch wirkl
Feſtung war, nicht geſtattet war. Der Plan koſtet 1 4
bildet eine gute Ergänzung zu dem im vorigen Jahre erſchiene
Führer durch die Stadt Erfurt vom Zeichenlehrer Kruſpe.

der Capſtadt via St. Helena und Madeira nach England abgeht.

2 ngwood beſuchenSie wird am 25. oder 26. Juli in England er

Eilenburg, 28. Juni. Jn der heutigen Stadtver J
neten Verſammlung ſchied Herr Fabrikant Mitſcherliche nus- P
dem MagiſtratsCollegium freiwillig ahs, dagegen wy
unbeſoldeter Stadtrath beſtätigte Buchdrucke eibeſi



z n 77
S

e

Offenhauer durch den Bürgermeiſter Herrn Schrecker in
Amt eingeführt. Unſer diesjähriges Haupt und Kö
sſchießen der vereinigte Bogen und BüchſenſchützenGe

ſchaft beginnt am nächſten (Sonntag, 4. Juli, und dauert acht
ge lang; der 4., 8. und In Juli ſind die HauptFeſttage.
dem unweit von hier ge.ſhmen Dorfe Krippehna fuhr am

während der Mittage ieſt ein Blitzſtrahl in den Pferdeſtall
S Gutsbeſitzers Beyer nes von den zwei darinſtehenden
ferden wurde getödtet, desg ichen der in ſeiner Hütte liegendeen Weiteren Schaden hat der Strahl nicht verurſacht.

e Jerichow, 29. Juni. Der Kriegerverein in Genthin
hatte im vorigen Sommer die Kameraden aus der Nähe und
Ferne zu einem Feſte eingeladen, auch die ReſerveOffiziere und

den BezirksKommandeur nicht vergeſſen. Der hieſige Verein
hatte vor Jahren ein ähnliches Feſt veranſtaltet, wobei nament

Nüch die dem Fürſten Bismarck geſchenkten, in Schönhauſen ſtehen
den franzöſiſchen Geſchütze das allgemeinſte Intereſſe erregten.

Ein ähnliches Feſt ſoll am nächſten Sonntag hier ſtattfinden;
W 25 Vereine haben ihre Betheiligung zugeſagt. Freiherr von

BDersdorff, der Pächter der hieſigen alten Kloſterdomäne,
Kowmandeur unſeres Vereins, intereſſirt ſich ſehr für ſolche Ver
eins eſte und opfert dafür mit Freuden Zeit und Geld. Den Feſt

platz hat er ebenfalls angewieſen. Die Vereine werden feſtlich
empfangen und dann einquartiert. Alles rüſtet ſich ſchon zu einem
würdigen Empfange. Wie wir vernehmen, ſoll ſelbſt ein Früh-
gottesdienſt beabſichtigt werden. Das Unterbringen der vielen
K Pferde wird nicht ohne Schwierigkeit ermöglicht werden können.

Der Genthiner Verein wird eigene Muſik mitbringen. Möge
nur das jetzt ſo unbeſtändige Wetter wenigſtens für dieſen Tag
eine freundliche Miene annehmen.

Loburg, 29. Juni. Die anfangs geſunkenen Ausſichten
auf eine befriedigende Ernte in unſe cer Gegend ſind in Folge der
jetzt herrſchenden fruchtbaren Witterung wieder bedeutend ge
ſtiegen. Die Nachtfröſte haben, wie ſich nunmehr herausſtellt,
keinen nennenswerthen Schaden angerichtet, die Gewitter der
letzten Wochen ſind hart zu beiden Seiten vorbeigezogen und
haben uns ihre angenehmſte Gabe: den warmen erquickenden
Regen beſcheert. Miſſionsfeſte haben für unſere Gegend lange

Rolle des ſchlafenden Dornröschens geſpielt. Nach den Er-
grungen der letzten Tage iſt der wenn auch nicht hundert
ihrige) mindeſtens hundertmonatliche Schlaf vorbei. Laut
zeſchluß der Kreisſynode ſoll es von nun an all hrlich im dies-
eitigen Kreiſe gefeiert werden. Der vor wen gen Tagen hier

zemachte Verſuch hatte einen günſtigen Erfolg. Feſtredner war
der Miſſionsinſpektor Lie. Dr. Peath Berlin (Goßner'ſche

Miſſion in Jndien). Vereinnahmt wurden zum Beſten der
Miſſion etwa 106

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Bei Sasbach wurde ein ſilberner Löffel gefunden, der

nach dem Ürtheile der Sau,- ſtändigen aus dem 4. Jahrhundert n.
Chr. und vermuthlicy aus dem nämlichen alemaniſchen Todtenfelde
ſtammen dürfte, von welchem ſchon früher ein Grab aufgedeckt worden
iſt, deſſen Jnhalt i den Zierden einer Alterthümerſammlung
ehört. Es ſtehen Lrt jetzt weitere Ausgrabungen bevor. Ebenſo

Ausgrabungen n Ausſicht genommen, um einen Römerwall ſe
nauer feſtzuſtellen, der den Hdenwald durchzieht und auf dem heſſiſchon Gebiete ſchon näher unterſucht worden iſt.
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Markktberichte.

Magdeburg, d. 29. Juni. Landwei
zen 215--222 Roggen 206--218 Chevaliergerſte 92—200
andgerſte 184--192 Hafer 158--170 .4 pr. 1000 kg. Mag

deburger Börſe, d. 29. Juni. Kartoffelſpiritus pr. 10,000 Liter
procent loco ohne Faß 64-—64,50

222—-—232 Rauhwei

-210 .4 nach
Qualität gefordert. Oelſaaten pr. 1000 Kilogr. gekünd. Ctnr.,
Kündigungspreis 4 bez., Winterraps bez. Winterrübſen

bez. Sommerrübſen bez. Rüböl beſſer, gekünd.
Ctnr., Kündigungspreis .4 bez. Loco mit Faß bez. ohne
Faß 56,5 pr. 100 Kilogr. bez. pr. dieſen Monat Juni Juli u.
Juli Aug. 54 9 bez., Aug. /Sept. bez. Sept. Oct. 56
bez. Oct. Nov. 56,4 bez. Nov. Dec. 56,8 .4 bez. Leinöl pr.
100 Kilogr. loco ohne Faß bez., Lieferung bez.
Spiritus höher bezahlt, getünd. 80,000 Liter Kündigungspreis 64,4

pr. 100 Liter à 100 10,000 Loco mit Faß bez.,pr. dieſen Monat, Juni Juli u. Juli Aug. 643 64,664 4 bez.
Aug. Sept. 63,4——63 6—63 5 bez., Sept. Oct. 58,7——58,8 bez.
Oct. Novbr. 56,1 56,256, 1 bez. Spiritus pr. 100 Liter à
100 10,000 loco ohne Faß 64,9 4 bez.

Weizenmehl Nr. 90 32,00--31,00, Nr. 0 31,00---29,00, Nr. 0
und 1 29,00—-27,00. Roggenmehl matter, gekünd. 3000 Ctnr., Kün-
digungspreis 26,35 pr. 100 Kilogr. bez. Nr. O und 1 per 100
Kilogr. unverſt. incluſ. Sack pr. dieſen Monat 26,40--26,30 bez.,
Juni Juli 26,20 bez. Juli Aug. 25,20--25,15 .4& bez. Auguſt
Sept. bez., Sept. Oct. 24,15--24,10 bez. Oct. Nov. 23,75

bez., Nov. Dec. 23,50 bez.
Leipziger Produktenbörſe d. 29. Juni. Weizen pr. 1000 Ko.

netto loco hieſiger 234—-238 bz. ſtill. Roggen pr. 1000 Ko.
netto loco hieſiger 215--218 bz. fremder 210--212 Bf. ruhig.
Gerſte pr. 1000 Ko. netto loco 168--200 bz. Hafer pr. 1000 Ko.
netto loco hieſiger 165--168 .4 bz. Mais pr. 1000 Ko. netto loco
rumäniſcher fehlt, amerikaniſcher 138--142 bz. Raposkuchen pr.
100 Ko. netto loco 13,50 Bf. Rüböl pr. 100 Ko. netto loco
56,50 bz. pr. Juni Juli 56,50 Bf. pr. September October 58

Bf. unverändert. Spiritus pr. 10,000 Liter Procent ohne Faß
loco 64,40 Gd. höher.

Breslau, d. 29. Juni. Spiritus pr. 100 Liter 100 pCt. pr.
Juni Juli 62,80 bez. Aug. Sept. 62,30 bez. Sept. Oct. 57,50 bez.

Weizen pr. Juni Juli 225,00 bez. Roggen pr. Juni 193,00
bez. Juni Juli 18800 bez. Sept. Oct. 165,50 bez. Rüböl pr.
Juni 54.00 bez. Sept. Oct. 54 75 bez., Oct. Novbr. 55,25 bez.
Wetter Wogneriſch.

Drettin, d. 29. Juni. Weizen pr. Junt 225,00 bez., Herbſt
197,00 bez. Roggen pr. Juni 189,00 bez. viſcköſt 163,50 bez.
Rüböl 100 Kilogr. pr. Juni 54 75 bez., Her 75 bez. Spi
ritus loco 63,30 bez. Juni 63,30 bez. Juli An 63,30 bez., Sept.
Oct. 57,70 bez.

m Ka S 7 erJ v n
amburg, d. 29. Juni. Weizen loco ruhig auf Termine mat

ter ggen loco und auf Termine feſt. Weizen pr. Juni Juli 212
Br. 210 G. pr. Sept. Octbr. 193 Br., 192 G. Roggen pr. Juni
Juli 179 Br. 178 G., r Sept. Oct. 160 Br., 159 G. Hafer feſt.
Gerſte ruhig. Rüböl ruhig loco 55, pr. Oct. 55 Spiritus ruhig,
pr. Juli Aug. 52 Br. Aug. Sept. 52 Br., Sept. Oct. 52 Br.

Wetter: de bedeckt.
Baum wolle (Schlußbericht). UmLiverpool, d. 29. Juni.

7000 Ballen, davon für Spekulation und Export 1000 Ballen.
iddl. Amerikaner d. höher. Middl. amerikaniſche Juli Au

guſt- Lieferung 6 d.
Petroleum. Berlin, d. 29. Juni. Loco 27,6 bz., pr. Juni

S z. Hamburg: Feſt, Standard white loco 9,00 Bf.,
8,80 Gd. pr. Juni 8,80 Gd. pr. Auguſt December 9,40 Gd.
Bremen: Höher. (Schlußbericht.) Standard white loco 9,20, pr.
Auguſt December 9,55 à 9,60. Alles bezahlt. Antwerpen.
J lußbericht.) Raffinirtes, Type weiß, loco 22 bz. u. Bf., pr.

uli 22 Bf., pr. September 23 Bf., pr. September December 23
bz. u. Bf. eſt. NewYork (d. 28. Juni): Petroleum
m ne getiſcate! 3. Wechſel anf deneum 7 ine ca el audon in Gold 4 D. 84 0.

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiff
ſchleuſe bei Trotha) am 29. Juni Abends am neuen Unterhaupt 204,
am 30. Juni Morgens am neuen Unterhaupt 2,02 Meter.

rand der Saale bei Bernburg war am 29. Juni
eter.

Waſſerſtand der Unſtrut am Brückenpegel bei Straußfurt
am 29. Juni 0,90 Meter über 0.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 29. Juni. Am
Pegel 1,62 Meter über 0.

Waſſerſtand der Elbe bei Dresden am 29. Juni 66 Centi
meter unter 0.

Börſenberichte.
Berlin, d. 29. Juni. Die heutige Fonds und Actienbörſe er

öffnete in ziemlich feſter Haltung die Courſe ſetzten auf ſpekulati
vem Gebiet mit weſentlichen Veränderungen ein und blieben bei re
ſervirter Haltung der Spekulation anfangs ſehr ruhig. Jm Ver
laufe des Verkehrs beſſerte ſich die Stimmung und erſchien in der
zweiten Hälfte der Börſenzeit bei größerer Regſamkeit recht feſt. Die
von den fremden Börſenplätzen vorliegenden Meldungen gewannen
nur geringfügigen Einfluß auf die Haltung. Der Kapitalsmarkt
erwies ſich feſt für heimiſche ſolide Anlagen, und fremde Papiere
dieſer Gattung konnten theilweiſe etwas an Courswerth gewinnen.
Die Kaſſawerthe der übrigen Geſchäftszweige erwieſen ſich behaup
tet und ruhig. Der Privatdiskont wurde mit ca. 3i/, für feinſte
Briefe notirt. Auf internationalem Gebiet waren Creditactien feſt
und ruhig; Franzoſen waren lebhafter und etwas beſſer, Lombarden
ſtill. Von den fremden Fonds verkehrten Ruſſiſche Anleihen leb
hafter in recht feſter Haltung Oeſterreichiſch-Ungariſche Renten wa
ren gut behauptet. Deutſche und Preußiſche Staatsfonds blieben
feſt und ruhig; Pfand und Rentenbricfe und inländiſche Eiſenbahn
Prioritäten lebhafter. Jnländiſche Eiſerihahnactien recht feſt und
theilweiſe lebhafter; Oeſterreichiſche Bahnen etwas anziehend, E—
lizier belebt.
ruhig deren ſpekulative Deviſen meiſt etwas höher und
haft Montanwerthe gut behauptet.

Courſe um 2 Uhr. Tendenz: Schwächer. Lombarden 141,00,
Franzoſen 500,00, Creditactien 495,00, Dortmunder Stamm-Priori
täten 79,75, Laurahütte 119,50, Deutſche Bank 140,00, Diskonto
Commandit 177,50, Bergiſche 111,37, Cöln-Mindener 147,40, Main
z 11137, Rheiniſche 159,10, Oberſchleſiſche 188,62, Galizier 125,25,

umänier 56,62, Oeſterr. Papierrente 63,75, Oeſterr. Silberrente
64,25, Ztoaliener 86,62, Ruſſen alte 92,50, Ruſſen neue 94,50,
Oeſterr. Goldrente 77,00, Ungar. Goldrente 96,12, Ruſſiſche Noten

r II. Orient III. Orient Rumän. Obl.
ooſe

Dividende
Berliner Caſſenverein

do. Wnt eſellſch.

1878
8

0

1879
8

neBerliner Börse vom 29. lIuni.

Fonds und Staatspapiere.
tſche Reichs Anleihe 100,1063Zernt dirte Anleihe 105,2563 6

Stants Anla 99,7563do e arv sSchuldſcheineSe nl. v. 1855 143,00bz G

Braunſchweiger Bank 412
Braunſchw. Creditbank 423
Breslau. Diskontobank 3
Coburger Greditbank
Darmftädter Bank

re
S e

4

412
4

4

312313 do. LaudesbankDeutſche Bank

Dividende
Osnabrücker Stahlw. 4
Phönix, Bergwerk, A.

do. do. B.luto, BergwerksGef.

n gen
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169,60B 9103,50b3 G 092,00 etw bzG
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2 je a 194, 00
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do.
Schleſtſche

do. St. r.
Weſtfäl. DrahtJnduft.
Wiſſener, Stamm. Pr. [6 do.

do.

Berlin Anhalter I. u. II. G m.

do. Lit. B.Berlin Dresden v. St. gar.
BerlinGörlitzer
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l. Em.

99,60 636
2 102,00bz G
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99, 50638
99,40bzB

15, 76
173,606;Oeßerwſechiſche S

o. ilberguldenRuſſfiſche Banknoten
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do. Genoſſenſchaft.
Disconto-Commandit.
Effekt. u. Wechſel-Bank

Hahn 4000
Geraer Bank 5ar erſt z 4235 eipziger Creditanſtalt 623102,09626 Magdeburger Bankb. 41

99,90B F nT orddeutſche Bank 84592,306 Rordd. Grunderedit
Oefterr. Creditanſtalt
Preuß. Bod.-Cred. Anſt. 5
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Eiſenbahn- Stamm und Stamm-
Prioritäts-Actien.

Aachen-Maftricht 314 30,25 b
Altona- Kieler z 84

9

0

O.
Breslau SchweidFreib. E. 102,80bz

do. Lit. K. 102,80bz6do. 1876 8,0Löln-Mindener II. Em.
do. III. Em.do. 312 gar. IV. Em.

do. VI. m.alle-Sorau-Guben gar.
agdeb.-Halberſt. von1865
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o do. 1Riederſchleſiſch-Märk. I.

auſ igi
a Prämienſchlüſſe.

t e

Bergiſch-Märkiſche
Berliu- Anhalt
Berlin Dresden
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e /S.,t3131

4
B.

ambu S.

d

4

d
412 do. Ctr. Bd. Er. Aſt. 9
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Sichſiſ hca. Jnduſtrie-Papiere.
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Nordhauſen- Erfurt gar.

Oberſchl. A. C. D. F. [3 2 do.
Sad, Prämien Anleihe 67.
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Bayer. Prämie Anleihe
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KoinMind. Pr. a. Anleihe
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d Böhmiſches.
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do. UnionChem, Fabr. Leopoldsh.

Leopoldshall St.- Pr.
Cröllwitzer Papierfabrik
Deſſauer Gaß
Eilenburger Cattun
Eiſenbahnb. Görlitzer

do. Oberſchleſiſche
Glauzitzer Zuckerfabrik 22

mmob.Geſellſch. Berl. 5
örbisdorf. Zuckerfabr. 5

Maſch.-Fabr. Anhalter 412

do. Egels G

Suo-

See

t

27

6,606b3
152,60b3 G

Auzländiſche Fonds.

Oeſterreichiſche Gold Rente 4 76,9063
do. Papier-Rente 5 83,90b3z Bdo. (Ais 64,2564 GOrſt. Credit »8er p. Stück. 34 „L0s;

do. 18. Looſe rdo. 18 do. 312,5

S

S

annoverſche
inke, Breslau

Schwarzkopff
Sudenburger, c. 1

Wohlert

111,00638
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92,60bz
94,9063
83,706b3
155,50b3
152,2563
62,40262,50
10,80b3z
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g ich
t a
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n S

Omnibnus- Geſellſchaft
Pferdebahn (Greppin) 7
Union Tabak

e 2

21111,00bz B
269,10bz

58,90b3 G

do. B. 43 [3Oſtpreußiſche Südbahn
Rechte Oderuferbahn
Ryeiniſche.

do. neue 2000 E.
do.

Rhein-Rahe
Stargard-Poſen. 4
n 4

Thüringer
do.
do.
do.

118,506
55,25b3
25,506b
88,506
17,09
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„0

94,00 6
J

2131

t

do.
Mainz-Ludwigshafen.
WeimarGera gar.

do. l „conv, [4

2

„00bzB do,z DuxPragil2

eTTDS[
Berl.-Görl. St. Pr. [5
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ärkiſch-Poſener [5

Mazded Hakbſt. J. ls
d o. IRordhaufſen- Erfurt [5
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do.
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Amſterdam- Rotterdam do. do.Auſſig-Teplitz57,060 bz do.nd mwpothekenGertificate.
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O. o. O.

do. do. do.t. w. V e 110u e J r. od. rz.
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o. do.v0. do.
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O. ez.110
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Lauchhammer
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Magdeburger
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Mechernicher
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vei den Effekten ein anderer Zinsfuß nicht
notirt iſt, werden 400 Zinſen berechnet.
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Fekanntmachungen.
a

j ijggti Ziehungene Ein- u. VerKauf von Staatspapieren, Actien, Obligationen ete. Zu den nüehstfsligen gr Auszahlung fälliger Conpons und Binäiendenseheine Cheques und empfehle ich
f

r e Depositen- Verkehr. S Anlehens-„ oose Sn Kehr. Baar-Einzahlungen verzinse ich bis auf Weiteres: ar Preis oa,ö e rer en. bei Vista Anweisungen. Angeburger 7 9, 1900Gewährung v. Vorschüssen gegen Sicherstellung. d r Kündigung a etta 160 a z ei Ken f. Capitalisten und Darlehns- dreimonatlicher e uka M Fros ee e M Sn Lingere n unterliegen besonderer e ääh, Fres. o des
Ernst Haassengier Uags goni x er vm r rust Haassengier Ju Be e Wort Ernst Haassengier. ugier.“ mzahlre' n s wieWe Bekanntmachung. E P. Zi C vM ichbers Die unterm 5H. r cr. prorvnete perrnng der Oberglauchaer e Imermann O. S

Straße wird hiermit aufgehoben.zu Halle a an den so Die Polizei Verwaltung. e alte a. l. S. e öſtle e enpfehlen Locomobilen c El denaft nen 4der ſahS S gebraucht eigenes deutſches oder engliſches Fabrikat zu Kauf oder afCröllwitzer Ar tie n-Papierfi ubrik. Piee als Mehne el Betiebsſdenſgen der ſtationgten Maſchinen e
zum Waſſerpumpen, Ent und Bewäſſern, auf Erfordern mit paſſenden CentrifugalPumpen, für Bauzwecke, für ZiegeleiJ Die Originale der S en De Sägegatter, Kreisſägen, Dreſchapparate c. 2c. zu möglichſt billigen Preiſen. i v

i witzer Actien-Papierfabr ind vom 1. a. c. a f ſch tJe gegen Rückgabe der Interimsbeſcheinigungen bei uns in Empfang zu Locomobilen mit Damp Dre maſ nen, 24 j
v nehmen Leipzig 24. Juni 1880. an und engliſches ad (Cla r r Ruston-Proctor etc.). An alle großen Befitzungen hieſiger Provi Fetz
d geliefert. Autoritäten der Provinz Sachſen als Referenzen. einepziger Bank Königliches Amtsgericht TV. anLeip- s Eisleben, den a 1880. einenn Halle a /S., den I. Juli 1880 ProkurenRegiſter. bisin Hierdurch mache ich Jhnen die ergebene Anzeige, daß ich meine ſeit circa Zufolge Verfügung vom 19. d Die
E 30 Jahren n Mts. iſt heute unter Nr. 28 eingeß konna käuflich überlaſſen habe. Bezeichnung des Prinzipals: u ſchobde Indem ich für das mir ſeither bewieſene Vertrauen beſtens danke, bitte Wittwe Caroline Chriſtiane Haſſ dasne ich daſſelbe auf meinen Herrn Nachfolger zu übertragen, der es gewiß in jeder geb. Trenſchel in Eislebe ad vonw. Beziehung rechtfertigen wird und empfehle mich gen n. e ad pung n vima, e

v de welche der Prokuriſt zu zeichnen ieſealte 2P. P. Halle a/S. den 1. Juli 1880. e ſtellt iſt: d ScheBezugnehmend auf vorſtehende Mittheilung, beehre ich mich Jhnen hier e e S s 4 C. A. HMassert. n r
mit ergebenſt anzuzeigen, daß ich die von Herrn Carl Wppner hier ſeit e Ort de Jir)ecrlaſnng: ecirca 30 Jahren betriebene Weizenstärkefabrik käuflich über e e Eisleben. i die„eg nommen habe und unter meiner eigenen Firma in bisheriger Weiſe fortfüh D e ut ſ ch e 8 J t bri k gt! n n

ver ren werde.
ge Es iſt mein aufrichtiger Wunſch das Vertrauen, welches meinem Herrn Bezeichnung des Prokuriſten: Nothc Sorgen in ſo d n u Feeit aned v r Mähem aschinen m t Foſert r

ſehen. Ich werde daher bemüht ſein, daſſelbe durch ſtrengſte Reellitä 2 2 vWer und mir zu erhalten und ihr meter Fil r. In s al r De S e F
S Iene GonSsTru C „ICurOBnIA g Salazahlreiche Referenzen, ermässigte Preise. „„Eifenba inerſxanisehe und Englisope drene Nee cnnee ais „Baraik“, Samnel. Der Anſtrich der Fronten zum Poſt r

w. son“, „Howard“, „Wood“ ete. zu bedeutend herabgesetzten Preisen, von 4 300 ab. gebäude und Beamtenwohnhauſe (am w. ſchüttOlterie Von Baden bädlen Fechleif Sahnhofe Nr. 1 bezw. 2) auf dieſigem e
J Chlell- Centralbahnhof ſoll erneuert werden. nNähere Auskunft wird im hieſigen auI 10Canſend Gewinne im Geſammtwerthe Apparat P Tier C eeeeeetee

i von Mänh theilt, woſelbſt auch die mder 5 Anſchläge und Zeichnungen einzuſehen weibli3 550.400 mr roh Masohinen- Fabrik ſind. F an Hunter 3 Hauptgewinne im Werthe Messer j Offerten in den Vorderſätzen erkanrd 39,300, 15,000 Art igeee land wirthöehaftlicher Hasehinen. n d ſelcge kbecinſeenrtehe nt e

5 5 2 i i a verſuggen ferner 3 Gewinne im Werthe von à 10,000 5 Gew. à 5000, v Halle 4. S. r erhe P einenſtimn 9 à 3000, 9 à 2000, 28 Gew. im Werthe von à 1000 4. s kirt einzuſenden. verſucſowie II. zi (5 51 u1Iü) à 4 Mr. S U und raſch Cataloge gratis und franco. Halle, d. 23. Juni 1880 griff,ſtimm Looſe zur II. Ziehung 2 ekndaliche d. iſf,I oOriginal-Voll-ooſe für alle 5 Ziehungen giltig à IO I. v nſind bei den bekan en HaupiCollectionen, ſowie von Unterzeichnetem zu I tzte Bxtrafahrt ha T Bealee. 7 rn FF de d epti
mali beziehen. S Sonutag, 4. Jnli C II. Cl. 4,20, III. Cl. 2,80. frequenter Straße nahe der Stadt und dNach, 4. Mrolting, General-Debit 1n Raden-Baden. Abfahrt von Halle früh 6,1, von Trotha 6,1 3. Rückfahrt von Thale Bahn gelegen, paſſend für einen Flei v
ſchir 7,59 Abends. Jn Quedlinburg und Neinſtedt wird angehalten Billets ſcher, iſt zu verkaufen. Näheres iſchrei v werden zu obigen Preiſen nur bis Donnerstag Abend ausgegeben der Expedition der Zeitzer Zeitung dſchor J 4 Glan An Wä che ſpäter koſten ſolche 50 mehr bei Herrn R. Penne, Leipzigerſtr. 77. Zeitz. Schin h on er Robert Sienank. Magdeburg VoIſäf's TIEgf ded
r S Se wird ſelbſt der ungeübten Hand durch die jedem Für d l et a Packet veigedruckte einfache Gebrauchsauweiſung Touristen und Jäqer Je eba ansleben. in reiner unverfalsoht.
dir e der weltberühmten amerikaniſchen our 9 Sonntag den 4. Juli l c hKrieg i e Br illant-Glanz- Stärke empfehle ich mat dehn Grosses Streiohooncert ſunbheiissshoco laden Eiſents
dieſe e frei von allen ſchädlichen Subſtanzen) von Fritz bare Gamaschen. gegeben von der Vergkapelle zu Eis coladen, Malz-Chocoladen, reiner

Schulz Jan. in Leipzig garantirt. Preis pro Paquet uur 20 Pfge. Nouveautés in Hüten, leben unter Leitung hres Dirigenten Cacao in Stücken reines Cacao

ſtens Prüfet und urtheilet selbst war i eegte h r pulver p. Pack Pfund 65r Vorräthig in allen Städten in den meiſten Eolonialwaaren, Dro Mygykt und KleinſchmiedenEcke. Nachm. 3 Uhr, des Balles Abends dal e We in r r

guen- und Seifenhandlungen. e e ren ver 8 Uhr. Es ladet freundlichſt ein H 4 T gegſhef Puhſath gehnb(icherlergtuns vretdaſre Lippold. Albin tlentze, Schmeerſtr. 39.
fs tſtändig gearbeitet, ſucht Stellung. Mittheilung.r Genfer Bandwurm-Mibttel. el Offerten r E. K. pr Einem geehrten Publikum theile ich P krockene und abgeriebene

Name W Mit Schutzmarke. lagernd Bernburg. zugleich mit, daß es nicht mein Ver- Farben, gut trocknenden Firniss,
des V Von mediciniſchen Autoritäten empfohlen und als das vorzüglichſt Ein Bramter in geordneten Verhan- ſchulden P daß das d am ver- vorzügliche und billige Lacke,
hoffte wirkende Mittel von Aerzten und Laien anerkannt es iſt vollſtändig ge niſſen mit einer Einnahme von 4500 den dieres dar uſelWrr Sio on tif
wußte ſchmacklos und unſchädlich, daher zur Feſtſtellung des Vorhandenſeins Mark jährlich, wünſcht gegen Sicher u Ha le afs Meine Herren Colle P 1 4
werkſ eines Bandwurms zweckdienlich. Wurm mit Kopf wird in ca. 2 Stun P heit 1000 Mark zu leihen. Offerten en mache t h auf das Verfahren des a 2
Don den entfernt, ohne Vor und Hungerkur. zur Weiterbeförd, sub e t en Herrn Krone noch beſonders aufmert Sohabloneis e. P
blöcke Mit genauer Gebrauchsanweiſung, à Carton 3 Mk., zu be ne am. Agtungsvoll empfiehlt 4
San Apotheken des In und Auslandes. grete der e M. Waltssstt aW po e J I Gärtner mit vorzügl. langjähr. Akt Sonntag, 4. Inli gr. Ulrichsſtraße 38.ſtein tr Generaldepots: MohrenApotheke in Nordhauſen. Einhorn J teſten ſuchen ſof. Stellen durch onntag, In
u Apotheke, Berlin, Kurſtr. 34. Engel- Apoth. in Leipzig. Pharmar. Fran Rinne weiss, Ad. Schmicdt's e men teieneſen int. i. Hamburg. MohrenAp. i. Mainz. Lilien p. i. München. J r. Märkerſtraße 18. Extrazug rach ardine 29

Dr. Wachsmann's Ap. in Poſen. Struve's Ap. in Görlitz er. men Jahr et echt Hoaner Schwarza., nimmt entgegen Langegaſſe 29, II.
ar perſ Dieſes unübertreffliche Mittel welches ſich durch ſeine bei Es I Raſſe, 500 Schock Strohſeile, ſowie Abf. 5 Uhr früh Brachstedt.
Engel nennt che Billige en et un e reeeete u I eimnge Wiſpel guten Futterhafer ver Rücf. 8 uhr Abend Der Kriegerverein feiert Sonntag
len Peladt e d Sirigenpotteke t dare u S. ind Averhere u kauft E. Be in Dreblis. Billets auf 1 Tag III. Cl. II. den 4. Juli ſein zehnjähriges Stift in

n e adt. 7stt El. 6.4. feſt, im Mennielko ſchen Lhenein in e e n Suemarke: Saxenwevel S do. 3 Tage III. Cl. 5 II. Nachmittags von r n
„Ke Ci. 7 W. ausgeführt von der Kapelle des 36. Jſind wo grru e v a n mit allen fahrpl. Regts. Abends Ball. Der Vorſtan

„Jt 5 i ehr! ische 31. erſonenzügen.olfgang preiöswerihee ber ehren h Verkauf nur bis Donners Sängerbund a. d. Sag
eute bei sen zum Verkauf bei c wallach Jahr 5 tag Abend 8Uhr, ſpäter 50 Hmehr bei Morßen Freitag Abend um 8ent
ſen Gebr. Friedmann, ein u. zweiſpännig gefah Steinbrecher Jasper. an matt erſ w.t e Marienstrasse 1 a. ren, zu verkaufen Geiſtſtraße 13. Am Bahnhof kein Verkauf. er8

Gebauer-Schwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle. Erſte Beilagd e
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froheſter Laune nach Hauſe zuruck. Vort naym ihn widerperibarten
die Küchenzofe mit der lakoniſchen Meldung in Empfang „Die
gnädige Frau läßt Sie grüßen; ſie hat nur ihre eigenen Sachen
mitgenommen und iſt mit dem Abendzuge nach Hauſe gereiſt, um
nie wiederzukommen.“ Der alſo plötzlich verlaſſene Gatte ſtand
wie eine Bildſäule da. „Meine Frau fort?“ ſtöhnte er hervor und
begab ſich in die Wohnung wo ihm nichts weiter übrig blieb, als

ſich von der Wahrheit des Geſagten zu überzeugen. Die Reu war
alſo zu ſpät gekommen.

[Der Vorderarm fünfzehn Mal amputirt.] Ein
öſterreichiſcher Landarzt Dr. med. Robert Ofuer in Pohrlitz, er
zählt in den „Wiener meviziniſchen Blättern“ folgende ſchauder-

hafte ihm auf der Landpraxis begegnete Geſchichte. Er wurde
kürzlich nach der Wohnung eines Fabrikarbeiters gerufen, woſelbſt
angeblich ein 24 jähriger Burſche plötzlich erkrankt ſei. Bei ſeiner
Aukunft fand er auf einer roh gezimmerten Bettſtatt einen kräftigen

24 jährigen jungen Burſchen die Hände in mit Blut getränkte
Fetzen gehüllt. Der Patient hatte Häckſel geſchnitten und zwar mit
einer Schneidemaſchine, bei welcher durch zwei Walzen das Stroh
an das Ende einer Rinne vorgeſchoben und daſelbſt durch ein an

einem Schwungrade angebrachtes ſchweres ſcharfes Meſſer in 1
bis 1*/, Zentimeter lange Stückchen guillotinartig zerſchnitten wird.
Die Maſchine wurde durch Pferde berrieben in Gang geſetzt und
konnte man dieſelbe durch eine Druckvorrichtung jeden Moment
zum Stehen bringen. Während nun der Arbeiter das Stroh vor
ſchob, faßten die Walzen ſeine rechte Hand, die Finger kamen vor
das Meſſer, wurden abgeſchnitten und die Lalzen ſchoben den Arm

von Secunde zu Secunde um Centimeter weiter vor ein
zweiter Schnitt erfolgte, auf 19/, Centimeter ein vritter, und auf
dieſe Weiſe ſchnitt die Maſchine von dem Arme des Unglücklichen
Scheiben von 1/, Etm. ab, die einzeln herabfielen. Nach 15 Um

drehungen ſtand die Maſchine ſtill. Der Patient wollte mit der
Linken das Rad aufhalten und dabei ſchnitt ihm das Meſſer noch
die Daumenſpitze auch dieſer Hand ab. Jn ſeiner Verzweiflung

hatte er vergeſſen die Maſchine durch jene Druckvorrichtuug zum
Stillſtehen zu bringen. Jn der Nacht hatte der Ortschirurg einen
Nothverband angelegt um den anderen Morgen gemeinſchaftlich
mit den Aerzten aus der Stadt die regelrechte Operation zur Bil
dung eines normalen Stumpfes vorzunehnien.

Operation ging folgendes Zwiegeſpräch voraus: Stadtarzt: „Wie
iſt denn die Sache zugegangen Patient: „Wie von einer
Salamivwurſt fielen die Scheiben von der Hand.“ „Sind Sie
ohnmächtig geworden „O nein.“ „Hat Sie ein Frroſt ge
eſchüttelt, war Jhnen kalt?“ „Nein.“ „Haben Sie Appetit?“

„Wenn ich nur etwas zu eſſen hätte!“ „Fühlen Sie
Schmerz?“ „Nein.“ Bei dieſer Konſtitution heilte denn

auch die Amputationswunde nach wenigen Wochen!
[Viper gefangen. Am 15. d. wurde in Metz an der

Marcellenbrücke, in der Nähe des Waſſers von einem Schüler eine
weibliche Viper, ungefähr 30 35 Zentimeter lang, gefangen und

an Herrn Profeſſor Wolffgang abgeliefert, der ſie ſofort als giftig
erkannte und in einem Behälter mittelſt Aether und Spiritus
tödtete. Das Reptil ſprang beim Einfangen mehrmals auf und

verſuchte zu beißen. Nur dadurch, daß der ſchnell beſonnene Knabe
einen anderen Schüler welcher die Viper am Kopfe zu ergreifen

verſuchte zurückhielt und ſie dann ſelbſt beherzt am Schwanze er
griff, wurde vielleicht ein gefahrbringender Biß und weiteres Unheil
verhütet. Der genannte Schüler entſann ſich glücklicherweiſe aus
nem kürzlich hier öffentlich gehaltenen Vortrage, daß die „giftigen“

eptilien, am Schwanze gepackt und vom Leibe ferngehalten, ſich

Der betreffenden

à

acht Jahr alt, gleichfalls mitroke ehe U äherem
Grade; er hat noch eine bedeutendere Abflachung der Stirne, ſieht
nicht, hört aber; er erkennt Niemanden und iſt gelähmt. Merk
würdigerweiſe kann er nicht ſchlafen und muß mit künſtlichen
Mitteln zum Schlafe gebracht werden. Das ſechſte Kind ſtarb
gleich nach der Geburt und war mikrokephal. (Jn Spiritus auf
bewahrt.) Das fiebente (ein Mädchen) dagegen normal. Die
beiden Kinder Becker's aus erſter Ehe ſind normal. (Mädchen.)

Handel, Jnduſtrie, Verkehr, Volkswirthſchaſtliches.
Auf dem am 19./20. November d. J. in Berlin abdyehaltenen

Deutſchen Handelstage äußerte ſich der Präſident deſſelben Geh.
Commerzienrath Delbrück, über den Volkswirthſchaftse t
nach dem jetzt vorliegenden ſtenographiſchen Bericht wie fo
„Nachdem durch königliche Verordnung ein Wirthſchaftsrath einges
ſetzt iſt, der in dieſer Zuſammenſetzung wie ich glaube auch von
den wärmſten Anhängern eines wirthſchaftlichen Senats nicht für
das gehalten wird, was ſie ſich gewünſcht haben, er auch unter Um
ſtänden ein ſehr ſchiefes Bild von unſeren merkantilen und indu-
ſtriellen Verhältniſſen geben könnte, ſchon weil ihm jede Art der
Jnitiative fehlt und er nur ſprechen kann, wenn er aufgefordert iſt

zu ſprechen da endlich auch die Zuſammenſetzung dieſes Wirthſchafts
raths nicht in der Hand derjenigen liegt, die ihre Jntereſſen zu ver
treten haben, ſondern in die Hände der Refſortminiſter gelegt iſt, ſo
glaube ich, haben wir alle Veranlaſſung, den Handelst ag zuſam-
menzuhalten und ihm die Stabilität zu geben, die ihm heute fehlt.“
(Bravo!)

Waſhington, 29. December. Nach dem vom ſtatiſtiſchen
Bureau veröffentlichten Berichte überſtieg der Export von Waaren
in dem mit November zu Ende gegangenen Jahre den Jmport um
162 638 044 Doll der Jmport an Gold und Silber überſtieg den
Export um 59 342 990 Dohlars.

Predigt Anzeigen.
Am Neujahrstag Sonnabend den 1. Januar 1881) und
Sonntag nach Neujahr (den 2. Januar 1881) predigen:

Zu U. v. Frauen: Sonnabend den 1. Januar 1881 Vorm. 10 Uhr
Superintendent Lic, Förſter. Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt
Derſelbe. Abends 6 Uyr Paſtor Jordan.

(Geſammelt wird eine Collekte für das Waiſenhaus zu
Langendorf.)

Sonntag den 2. Januar Vormittags 10 Uhr Archidiakonus
Pfanne. Abends 6 Uhr Prediger Marſchner.

Montag den 3. Januar vor Anfang der Kirche Privatbeichte
und nach der Predigt Communion Superintendent Uie. Förſter.

Zu St. Ulrich: Sonnabend den 1 Januar 1881 Vorm. 10 Uhr
Oberprediger Sickel. Nachmittags 2 Uhr Oberdiakonus Wächtler.

Sonntag den 2. Januar Vorm. 10 Uhr Einführung des
Oberprediger Sickel und des Oberdiakonus und Paſtor Wächtler
durch den Superintendent Förſter. Hierauf Predigt Oberprediger
Sickel. Nachm. 2 Uhr Paſtor Ferchland.

Zu St. Moritz: Sonnabend den 1. Januar 1881 Vorm. 10 Uhr
Oberprediger Saran. Nachm. 2 Uhr Diakonus Rietſchmann.

Sonntag den 2, Januar Vorm. 10 Uhr Diakonus Nietſch
mann. Nachm. 2 Uhr Oberprediger Saran.

Hoſpitalkirche: Sonnabend den 1. Januar 1881 Vorm. 8 Uhr
Diak. Rietſchmann.

Sonntag den 2. Januar Vorm. 8*, Uhr Derſelbe.
Domkirche: Sonnabend den 1. Januar 1881 Vormittags 10 Uhr

Conſiſtorialrath Focke. Abends 5 Uhr Predigtkund Vorbereitung
Domprediger Albertz,

Sonntag den 2. Januar Vormittags 10 Uhr Domprediger
Albertz. Abends 5 Uhr Paſtor Ferchland.

Zu eumarkt: Sonnabend den I. Januar 1881 Vormittags 10 Uhr
Paſtor Hoffmann. Nach der Predigt Communion Derſelbe.
Abends 5 Uhr liturg. Eottesdienſt Derſelbe.

Sonntag den 2. Januar Vorm. 10 Uhr Hilfsprediger Ecke.
Abends 6 Uhr Abendgottesdienſt Paſtor Hoffmann.

Zu Giaucha: Sonnabend den 1. Januar 1881 Vormittags 10 Uhr
Paſtor Knuth. Nach dem Gottesdienſt Beichte und Communion
Derſelbe.

Sonntag den 2. Januar Vorm. 10 Uhr Paſtor Knuth.

P r Heiveroerg.Fottbus, Die Hrrn. Kaufl. Fricke a. Berlin, J u. V. Hahn a.
Caſſel, Auf d. Haide a. Bielefeld, Wollmer a. Nordhauſen, Wernicke

a. r a. Haſpe.ene Kugel. Hr. Jngenieur Hermann a Magdeburg. Hr.OberJnſpector Schächtel a. Stettin. Hr. Rentier W netrte
Zittau. Hr. Ingenieur Völker a. Bernburg. Hr. Rittergutsbeſ.
n r Kaufl. Reiche a. Zeitz, Pintus„Gallinger a. Nürnberg, Keßler g. SeJ e g ßler a. Bernburg, Salzmann

uſſiſcher Hof. Hr. Prof. Paſſepartes m. Frau a. Griechen-land. Hr. Rentier Buch m. Frau a. Döbeln. d Jngenieur S
a. Magdeburg. Die Hrrn. Kaufl. Beyrendt a. Berlin Döhring a.
Mühlhauſen, Hellwitz a. Hamburg Baumann a. Schkeuditz Veſtow
a. Wien, Frentz a. Königsberg, Edlich a. London

Rheiniſcher Hof. Hr. Beamter Punz a. Gröningen. Hr.
Ingenieur Beemann a. Bremen Hr. Stud agr Sander a. Haders-
rn Rentier Neumann a. Cöln. Die Hrrn. Kaufl. Hoſſmann

Kisleber., Guhlmann a. Leipzig.

Vonrsbereht der Bankſirmen zu Halle a/S.
S v 30. December 1880

Letzt. Z. egeb.e e e e D.x ſo Halleſche Stadt Dbüg. v. I6 s3 Halleſche Stadt-Oblig. v. 1818 102,75
4 Pfandbriefe der Provinz Sachſen r 7
4 Sächſ. Provinzial- Obligationen
4 Mansfelder Gewerkſch. Oblig.
4 Unſtrut Regulirungs Oblig.
5 Halleſche Huckerſiederei- Anleihe S
5 Halleſche Raffinerie- Anleihe
ö o Hypoth.-Anl. d Zuckecfabr. Körbisdorf
s Hyp. Anl. der Cröllwitzer Act.Pap.-F.!
Halleſche Bankvereins Actten
Halleſche junge BankvereinsActien
Neue Zucker Raff. Stamm-Actten
Neue Zucker Raff. Stamm Prioritäten
Halleſche Zuckerfiederei-Actien pr. St.
Körbisdorf Zuckerfabrik
Glauzig Zuckerfabrik Actien
Sächſ. Thür. Sraunkohlen St. Actien
Sächſ. Thür. Hraunkohlen St Priorität.

„-Weißenfelſer Braunkohlen Actien)
Pörſtewitz-Rattmanusdorfer Braunk.Jnd.
Halleſche Brauerei St. Actien (Michaelis)
Halleſche Brauerei Stumm-Priorit.
Kröllwitzer Pupierfabrit Acten
gzeitzer Maſchinenbau Actien (Schäde)
Halleſdhe Maſchinenfabrik Actien
rönnern MalzjabrikActien
Landsberger Malzfabr.?Actien
Eilenburger Kattun Manufactur Actien
Kuxe der Bruckvorf Rietl. Bergbauvereins
pr. Auth. Anttzeil 4 Kuxe)
PackhofsLict. i. 1500 pr. St. 2
Telegraph. Coursbericht der Halliſchen Zeitung.

Berliner Fonds- Börſe.
Berlin, den 30. December 1880.

Bergiſch-Märkiſche 116 40. Cöln-Mindener Oberſchlefiſ be
A. C. D. 207, Rheiniſche 160,--. Oeſterr. Staatsbahn 47850.
Lombarden 185,50 Oeſterr. Cred.-Actien 499, Preuß. Conſolid.
104,60. Tendenz: feſteſt.

Berliner Getreide- Börſe.
Weizen (gelber) April-Mai 214 MaiJuni 210, feſter.
Noggen. Decbr. 213,50 Decbr. -Januar 209,50. April-Mai 200

feſter

Gerſte loco 145—205
Hafer (Herbſthafer) December 153
Spiritus loco 54,60. Decbr.-Jan. 55,40. April-Mai 56 70 ſtill.
Rüböl loco 55, April-Mai 55,90. MaiJuni 56,40.
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hält eine unentgeltliche Steuenvermiltinng für alle Bran-
chen des weiblichen Geſchlechts.

Es iſt fortwährend Nachfrage nach: tüchtigen Direetri
cen, erſten und zweiten Arbeiterinnen, flotten Verkänferin
nen, Lehrmädchen, wie überhaupt weibl. Geſchäftsper
ſonal jeder Branche. Für Familien, in Deutſchland wie
im Auslande, werden ſtets geſucht: Geprüfte Erzieherinnen

und Kindergärtnerinnen Bonnen, Kinderfrauen, Haus
hälterinnen, Köchinnen, für herrſchaftliche und bürgerliche
Küche, Küchenmädchen, Dritt-, Zweit und Kindermäd

d chen. Sehr oft ſind Stellen als Reiſebegleiterin, Geſell
ſchafterin und Kammerjungfer vacant.

Stelleſuchende wollen ſich unter Beifügung ihre Zeug
S niſſe in Abſchrift und ev. Photographie an uns wereen. Es
D werden nur ſolche mit guten Zeugniſſen berückſicrigt.

Pxpedition der Allgemeine Adugtreaen- Zeitung.

H. r en E. C. Brunn in Münſter i. W. die dritte,debe hien tans Rert verwer? und vergiftete Auflage von

7 ſien Liäwen un Driewenrun Eſ ſink, a nei Mönſerſt Kind

iche Stellenvermit

geltl

nent

zbunjmnuogeyäj en.

nao ſienen Dand
von Prof. b. T. l Lse im

(Pfeudonym für Prof. Dr. H. Landois).
Die beiden erſten Auflagen waren innerhalb 13 Tagen total vergriffen.

4

s

Das vorſtehende Werkchen, in urwüchſiger Weſtfäliſcher Mundart

humoriſtiſcher und ſatyriſcher Hinſicht den beliebten Fritz Reuter'ſchen
Schriften ebenbürtig zur Seite zu ſtellen.

Preis 1 Mark. Gegen Franco- Einſendung des Beitrages
auch in Brieſmarken) erfolgt Franco-Zuſendung.

W W W W W W r

geſchrieben, iſt nach dem Urtheile competenter Beurtheiler in ſprachlicher,

Für Pferde- und Viehbeſitzer. 860
Futterſchneidmaſchinen à b 27. 50
Schrot- u. Quetſchmühlen à 30.
(Durch beſſere Verdauung 20 Futtererſparniß.)

Das Eiſenwerk Gaggenau Murgthalbahn,
Baden, hat es ſich ſeit 3 Jahren zur Aufgabe
geſtellt, durch Maſſenfabrikation mit Special-
maſchinen kräftige leiſtungsfähige Futterberei
tungsmaſchinen zu Preiſen herzuüſtellen, die es
auch dem kleinen Pferde- und Viehbeſitzer

V ermöglichen, ſolche anzuſchaffen. Die zu obigen
Preiſen gelieferten Maſchinen wiegen nahezu

d M je 1 Centner und liefern per Stunde über einen
mm Centner Häckſel reſp. Schrot. Doch werden auchS X größere Nummern geliefert, unter Andern eineo S. W patentirte Futterſchneidmaſchine mittelſt auf

Lt. Scala ſchnell verſtellbarer Handſchraube, für
r en eingerichtet, mit Leer- und Rücklauf auf Geſtell à 70. 8

Anfang 1880 erreichte Fabrikations Ziffer von 8000 Maſchinen ſpricht für ſich ſelbſt.
Preiscourante und Zeugniſſe gratis und franco. 8

Ein Colonigl-?, Spirituoſen-z- Ein Pianino, faſt neu, Ausſtat
und Cigarrengeſchäft, vorzügliche tung hochelegant, vollem geſangreichen
Lage, in lebhaſter Haupt und Reſi- Ton, der Jetztzeit entſprechend, von
denzſtadt, iſt billig zu verkaufen. einem der erſten Hoflieferanten, Um-
Franco-Off. befördert Ed. Stückrath ſtände halber preiswerth zu verkaufen
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e e C eFachſchrift für den Colonial, Material, Specerei,
Butter, Wein, Tabacks-, Droguen, Delicateſſen,

Fettwaaren, Spirituoſen Handel und verwandte
Geſchäftszweige.

Organ des Central- Verbandes der Kaufleute Deutſchlands
und

Vereins-Organ der Kaufmänniſchen Vereine zu Berlin, Breslau,
Leipzig, Cottbus, Großenhain, Zwickan, Chemnitz,

Bernburg-Nienburg.
Erſcheint wöchentlich einmal: Vienstag.

Dieſelbe enthält wie keine andere Zeitung die neueſten
Waaren--Notirungen aller größeren Handelsplätze und iſt deshalb

8 jedem Waarenhändler unentbehrlich. Dieſelbe bekämpft im
S Intereſſe des geſammten Handelsſtandes die ganz unberechtigten Con

ſum-, Beamten-Conſum- und Hausfrauen-Vereine, ſowie
die Wanderlager, Waaren-Auctionen, Waaren-Ausver-
käufe und den Hauſirhandel auf das Entſchiedenſte als ſoriale
Uebelſtände. Belehrende Fachartikel, commerzielle, juriſtiſche und

W vermiſchte Mittheilungen bringen dem Geſchäſtsmanne ſtets Neues und
88 IJntereſſantes, der Sprechſaal und Briefkaſten regen ihn zur Mitarbeiter

ſchaft an. Von Zeit zu Zeit werden neue und wichtige Bezugsquellen
54 mitgetheilt, um zwiſchen Käufer und Verkäufer gegenſeitige Geſchäfts-

28 Verbindungen zu vermitteln.
t finden, da ſich die Zeitung eines ausgedehnten Le38 w9 nern e ſerkreiſes nicht allein in Deutſchland, ſondern in

allen Ländern Europas erfreut, die weiteſte Verbreitung zu dem billigen
Preiſe von 30 Pf. pro Petitzeile.

Der Abonnementspreis beträgt, durch die Poſt oder den Buch-
38 handel bezogen, 2 Mk. pro Quartal. Abonnenten, welche die Zeitung

W unter Kreuzband zu beziehen wünſchen, haben 2 Mk. 25 Pf. pro
Quartal franco praenumerapdo einzuſenden. Kaufmänniſche 38
Vereine erhalten bei Beſtellung von mindeſtens 10 Exemplaren die

8 Zeitung zum ermäßigten Preiſe von 1 Mk. 50 Pf. pro Exemplar
bei freier Ueberſendung, wenn ſie die Vertheilung am Wohnorte der
Leſer ſelbſt beſorgen.

Diejenigen, welche die „Deutſche HandelsZeitung“ bei einem
Poſtamte beſtellen, wollen die betreffenden Herren Poſtbeamten darauf

aufmerkſam machen, daß dieſelbe in der Preisliſte des kaiſerl. Poſt-
Zeitungsamtes zu Berlin für 1881 unter Nr. 1129 eingetragen iſt,
und ſich unter keinen Umſtänden abweiſen laſſen.

Wie bisher liefern wir die für jeden Kaufmann paſſenden,
vom Verein von Berliner Kaufleuten herausgegebenen
S Engagements- Verträge für Handlungs-Gehülfen

S Lehr- Verträge für Handlungs- Lehrlinge
wie bisher das Dutzend für 1 Mk. gegen freie Einſendung des Betrages.

Probenummern werden auf Verlangen von der unterzeich-

neten Expedition gratis und franco verſandt.

Expedition der Deutschen Handels-Zeitung.

G. A. Hoevel.
Berlin C., Wallſtraße Nr. 88.

in der Exp. d. Ztg. unter D. K. 33. vuckengaſſe 9, 1 Tr. h
GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Ein Kaufmann, 32 Jahre lang g.
reiſt, ſucht thätigen Antheil an M Er h
nachweisbar rentablen Unternehme bereiſ
mit zunächſt 15,000 Offerten a I äußei
Rudolf Mosse, Erfurt sub J wiem
K. 5497. in ſotive d

Penſion in Weimar. erwar
Es finden goch einige j. Mädcher

88 die die Schule beſuchen oder ſich weit dem
W fortbilden ſollen, liebevolle Aufnah ment
e und treue Ueberwachung unter mäßige Y. ſtell
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Deutſches Reich.
Berlin, den 29. Juni.

Jeder neue Tag bringt neue Kunde von der Größe der
Schreckniſſe, welche durch die furchtbaren Elementarereigniſſe
über die Lauſitz und die benachbarten Theile hereingebrochen
ſind. Jmmer dringender geſtaltet ſich damit die Anforderung an
Alle, die zu geben vermögen, beizutragen zur Linderung der großen

Noth und des unfäglichen Elends, die ihren Hilferuf von dort in
erſchütternden Lauten zu uns herübertönen laſſen. Aller Orten
fängt es an, ſich zu Gunſten der ſchwer Bedrängten zu regen.
Die erſte Liſte des Dresdener Comités weiſt bereits Spenden
in Höhe von 28 000 auf. König Albert bringt dem Werke
der Hilfe und Unterſtützung ſeine ganze Theilnahme entgegen.
Er hat von den Unglücksſtätten, die er während der letzten Tage
bereiſte, die erſchütterndſten Eindrücke mitgebracht. Wiederholt
äußerte ſich der König in dieſem Sinne zu ſeiner Umgebung,
niemals habe er Schrecklicheres geſehen, niemals ſei der Jammer
in ſo furchtbarer Geſtalt an ihn herangetreten. Von der Jnitia
tive des Königs dürfen die Betroffenen wirkſame U terſtützung
erwarten.

Heute Mittag 12 Uhr fand im Exerzierhauſe und auf
dem Exerzierplatze des Kaiſer AlexanderGardeGrenadierregi-

ment Nr. 1 die Eröffnung der Jnternationalen Aus-
ſtellung für die Ziegel-, Thonwaaren, Kalk, Ce-
ment- und Gypsinduſtrie ſtatt. Zu derſelben waren die

chin iſche Geſandtſchaft, einige Stadtverordnete und etwa 50
Per nen erſchienen. Nachdem die Muſik den Wagner'ſchen
Eir ugsmarſch der Gäſte auf der Wartburg geſpielt hatte, brachte
He Baumeiſter Paul Loeff ein dreifaches Hoch auf den Kaiſer
au Hierauf intonirte die Muſik die Nationalhymne, welche
von der Verſammlung entblößten Hauptes angehört wurde. Was
die Ausſtellung ſelbſt betrifft, ſo macht ſie zunächſt den Eindruck,
daß in der permanenten Bauausſtellung des Architektenvereins
Gegenſtände von mindeſtens gleichem Werthe vorhanden ſind,

das will ſagen: ſie iſt ſehr dürſtig beſchickt.

Das finanzielle Reſultat der Fiſcherei-Aus-
ſtellung iſt, wie ver BörſenCourier hört, ein ſo günſtiges, wie

man es gar nicht hätte erwarten können. Das Deutſche Reich
hatte bekanntlich eine Summe von fünfzigtauſend Mark, Preußen
dreißigtauſend Mark und der FiſchereiVerein eine Summe von

zehntauſend Mark hergegeben. Die Entrée- Einnahmen ſind ſo
glänzende geweſen, daß von dieſen Subventionen die des Deut
ſchen Reiches und die der Preußiſchen Regierung gar nicht in
Anſpruch genommen werden; ob die des Fiſcherci Vereins ganz
oder theilweiſe wird beanſprucht werden müſſen, iſt noch fraglich.
Und dabei iſt von den Ausſtellern zum größeſten Theil eine Pacht
nicht erhoben worden und nur Diejenigen, die zugleich Gegen
ſtände in der Ausſtellung verkauft haben, hatten eine Abgabe an
das Ausſtellungs-Comité zu zahlen gehabt. Die Berliner Aus
ſtellungen können ſich rühmen, die einzig daſtehenden Ausnahmen
zu bilden, nicht nur ohne Defizit, ſondern ſogar noch mit Ueber
ſchüſſen abzuſchließen.

Der „Reichsanz.“ veröffentlicht die von den einzelnen
Kriegsminiſterien und der Admiralität im Einverſtändniß mit
dem Reichsjuſtize. en getroffenen Beſtimmungen, betr. die Feſt
ſtellung des Begriffs „Militärbehörde“ im Sinne der Civil-

und Strafprozeßordnung.
In Ausführung des Socialiſten- Geſetzes verbietet

die FürſtlichSchwarzburgiſche Regierung den in Arnſtadt be

ſtehenden Verein „Teutonia.“

Armee und Marine.
Der Dienſt beim Eiſenbahn- Regiment iſt für die Ein

jährig-Freiwilligen umſo anſtrengender, je kürzere Zeit ſie bis
zum Eintritte in daſſelbe die techniſche Hochſchule beſucht haben in
dem ihre bisher erlangten techniſchen Kenntniſſe für den theoretiſchen
Dienſt bei dem gedachten Regimente nur wenig ausreichen die längſte
Zeit werden ſie abgeſehen von ihrer ſonſtigen militäriſchen Ausbil-
dung, mit Handhadung von Schwellen, Schienen, Steinen und Ge
räthſchaften beſchäftigt, um ſich erſt die Gewandtheit hierin anzu
eignen, welche die aus dem Bauhandwerkerſtande rekrutirten Mann
ſchaften beim Eintritte in das Regiment bereits beſitzen erſt ſpäter
kommen ſie zu den theoretiſchen Arbeiten, Zeichnen von Plänen c.
Den Studirenden des Baufaches iſt daher dringend anzurathen, daß

e vor Eintritt in das Eiſenbahn Regiment womöglich das Bau
ührer-Examen beſtanden haben, in welchem Falle ſie meiſt nach Ab
iauf des erſten halben Dienſtjahres ausſchließlich in dem Bureau
mit techniſchen Arbeiten beſchäftigt werden, das Offizier Examen
leichter beſtehen und ihnen auf die vorgeſchriebene einjährige prak-
tiſche Thätigkeit vor Zulaſſung zum Baumeiſter Examen ein halbes
Jahr angerechnet wird.

Die Anlegung eines Kriegshafens in der Bucht von
Wismar wird in letzter Zeit vielfach ventilirt. Von dem Großen
Generalſtabe in Berlin ſind wiederholt ſorgfältige Unterſuchungen

errreer

Die Schriftfrage der Orientalen.
Jeder Gebildete kennt durch Anſchauung die komplicirten

Schriftzüge der orientaliſchen Völker. Sie ſcheinen uns kaum ent
wirrbar und faſt unmöglich, zu erlernen. Dieſer Schein trügt nicht
und entſpricht nur der Thatſache. Jn der Türkei geht man jetzt bei
den nur ſelten erfolgreichen Culturverſuchen auch auf die Landes-
ſchrift ein. Die Japaneſen haben eine Radikalkur eingeſchlagen,
indem ſie mit einem Sprunge zu den lateiniſchen Schriftzeichen
griffen. Soweit gehen die Vorſchläge in der Türkei nicht. Aber
die in Konſtantinopel erſcheinende Zeitung „Achtar“ („Stern“)
nahm dieſes Thema auf, desgleichen die ebendaſelbſt redigirte tür
kiſche Zeitung „Tartſchumani Hakhikhat“ („Dolmetſch der Wahr
heit“). Man erblickt jetzt mit Recht, nur etwas zu ſpät, in der
Schrift der Orientalen eine Niederfeſſelung aller umfaſſenden Bild-
ung, aller leicht fortſchreitenden Studien. Nach dem türkiſchen

Blatte ſei hier Einiges über dieſe intereſſante Culturreform mitge
theilt; es heißt dabei:

Bei unſerem gegenwärtigen Schriftſyſtem wird die koſtbarſte
Zeit unſeres Lebens auf die Erlernung der Handhabung dieſes
Schlüſſels verwendet und was weiter? Nachdem wir dieſen
Schlüſſel zu gebrauchen, ein wenig leſen undſchreiben gelernt haben,

glauben wir nichts weniger als auserwählte Gelehrte der Zeit und
er Welt zu ſein, während dieſe unſere ganze Gelehrſamkeit, auf

die wir mit großer Selbſtgefälligkeit blicken, bei den Europäern
thatſächlich nicht einmal die Bildung des im Stadium des Anfangs-
unterrichts befindlichen Kindes aufwiegt.

r

Danach läßt ſich aber zugleich ermeſſen, welche hohe Bildung

ihre Gelehrten und Lehrer beſitzen! Es kommt daher, weil wir ein
ganzes Lebensalter blos der Erlernung des Leſens und Schreibens
opfern müſſen und uns für die Verfolgung und Erwerbung wiſſen
ſchaftlicher, techniſcher, künſtleriſcher und ſonſtiger Bildung keine
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Halle, Donnerstag den 1. Juli 1880.

der ganzen mecklenburgiſchen Oſtſeeküſte vorgenommen worden, um
u prüfen, an welchen Stellen ein Landungsverſuch einer feindlichenViotte am leichteſten ausführbar und was daher zur Vereitelung

eines ſolchen vorzunehmen ſei Als der gefährdetſte Punkt der Küſte
iſt hierbei die tiefe und breite Bucht bei Wismar erkannt worden,
welche einen der beſten Häfen der ganzen deutſchen Oſtſee bildet und
den Zugang großer Schiffe bis unmittelbar an die Stadt geſtatten
würde. Wahrſcheinlich wird nun die Anlegung von Batterien und
Panzerthürmen daſelbſt, die bei der Eventualität eines Landungs-
verſuchs leicht und ſchnell mit weittragenden gezogenen Geſchützen
armirt werden könnten, auf dem ſogenannten „Walfiſch“, einer kleinen
Jnſel mit im Hafen von Wismar, welche das ganze Hafenbereich be
herrſcht, ſehr bald erfolgen. Dagegen hat die Anlage eines Kr iegs-
hafens, welcher dort bereits in den ſechziger Jahren projektirt wurde,
wegen der eigenthümlichen Stellung Wismars gewichtige Bedenken.
Wismar iſt nämlich von Schweden an Mecklenburg bis zum Jahre
1903 verpfändet. Wenn nun auch nicht anzunehmen iſt, daß Schwe
den Wismar wieder einlöſen wird, ſo hat es doch Anlaß Alles zu
vermeiden, was leicht wie eine wenn auch nur formelle Verletzung
der Deutſchland befreundeten Krone Schweden angeſehen und aufge
faßt werden kö nte.

Lokales.
Halle, den 30. Juni.

Der „M. Z.“ ſchreibt man in Vervollſtändigung einer
dieſer Tage von uns gebrachten Notiz: Mitte Auguſt wird Herr
Dr. Emil Riebeck, Sohn des Kommerzienraths R. Riebeck aus
Halle a/S., eine dreijährige Forſchungsreiſe um die
Erde antreten. Dem Unternehmen iſt in ſo fern eine günſtige
Prognoſe zu ſtellen, als Herr Dr. Riebeck die Herren Dr. Fr.
Mook und Karl Roſſet gewonnen hat. Letzterer, der Bruder des
vor zwei Jahren in Faſcher verſtorbenen Gouverneurs von Dar-
fur, iſt bereits einige Jahre in Afrika gereiſt und Dr. Mook kehrt
ſo eben erſt von einer Reiſe aus dem Sudan zurück. Da Herr
Dr. Riebeck über große Mittel verfügt, ſo läßt ſich erwarten, daß
die Reſultate auf anthropologiſchethnographiſchem und beſonders
auf prähiſtoriſchem Gebiet entſprechend ergiebige ſein werden.
Als nächſtes Arbeitsfeld iſt die Gegend am Todten Meer und
Aegypten in Ausſicht genommen, weiterhin Zanzibar, Madagas-
kar und das Kap.

Das Comité ehemaliger Freiſchüler des Waiſen-
hauſes vom Jahre 1846 an hatte zu geſtern Abend nach der
Kaiſer-Wilhelms-Halle eine Verſammlung ehemaliger
Schülerinnen der genannten Schule anberaumt, die denn auch
von denſelben ſehr zahlreich beſucht wurde. Herr Schuhmacher
meiſter Sickert, als Vorſitzender, begrüßte die Anweſenden, machte
ſie mit dem Zwecke der Verſammlung bekannt und forde te ſie
auf, dem Unternehmen hülfreich beizutreten. Diefem Anſuchen
wurde ailſeitig Folge geleiſtet und ergab die ſofort aufgelegte
Zeichnungsliſte ein zufriedenſtellendes Reſultat. Wünſchen wir,
daß ſich dem löblichen Vorhaben ehemaliger Schüler und Schüler-

innen des Herrn Jnſpector Berger noch mehr Theilnehmer zu
wenden, damit ſich die beabſichtigte Feier zu einer würdigen ge
ſtalten könne.

Es war der Verdacht rege geworden, daß das Dienſt
mädchen Bertha H., jetzt hier in Dienſten, kürzlich außerehelich
geboren habe, ohne daß über den Verbleib des Kindes etwas be-
kannt geworden wäre. Geſtern nun wurde der kleine Leichnam,
männlichen Geſchlechts, zu Füßen ihres Bettes aufgefunden.
Wie das Kind zu Tode gekommen, iſt noch nicht feſtgeſtellt. Die
H. wurde nach dem Entbindungs Inſtitut geſchafft.

Verh andlungen des Sqhgengerret I. im Landgericht Halle

am Juni.Präſident: Amtsgerichtsrath Peter; Schöffen: die Ortsrichter
Weber aus Steuden und lſte aus Oppin; Staatsanwalt:

Gerichtsſchreiber: die Aktuarien Wilhelm und
everin.

Die unverehelichte Louiſe Heſſe von hier iſt geſtändig, am 23.
April d. J. der Frau Rentier Jänicke bei Gelegenheit eines Dienſt-
geſuches einen Damenregenmantel, Werth 18 Mark, und Tags darauf
der Arbeiterin Böſe hier, bei der fie gewohnt, 1 Paar Lederſchuhe
entwendet zu haben. Wegen mehrfachen Diebſtahls trifft ſie eine
Gefängnißſtrafe von 3 Wochen. Der Arbeiter Edmund Ermiſch
von hier, wegen Diebſtahl vorbeſtraft, wird Unterſchlagung
eines dem Tiſchler Krauſe hier gehörigen Einmarkſtückes mit 1 Woche
Gefängniß beſtraft. Die Brüder Leopold Lewin und Adolph
Lewin, beide von hier, werden für überführt erachtet, die Anpflan
zungen und die Mauern vor der hieſigen Univerſität beſchädigt zu
haben. Wegen vorſätzlicher, rechtswidriger Sachbeſchädigung erhält
Leopold Lewin 1 Woche, Adolph Lewin 4 Tage Gefängniß. Di.
Wittwe Friederike Emilie Max geb. Beyer von hier hat am 19. April
d. J. dem Gerichtsvollzieher Petſchick hier in Ausübung ſeines AmtesWiderſtand geleiſtet und denſelben gröblich beleidigt; e erhält 1 Mo-

nat Gefängniß. Der frühere Dienſtmann Karl Ehe von hier
beleidigte den Polizeiſergeanten Veſter in der hieſigen Schöffengerichts-
n am 21. November v. J. bei Gelegenheit einer räen ihn ge
richteken Verhandlung gröblich, wofür ihn wegen Beleidigung 15
Geldbuße event. 3 Tage Gefängniß treffen. Der frühere Seminagriſt
Julius Meißner aus Pirkau bei Zeitz, 24 Jahre alt, verheirathet,
aber von ſeiner Frau getrennt lebend, wegen Unterſchlagung mit 3
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der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Perlage).

Monaten Gefängniß und 1 Jahr Ehrverluſt vorbeſtraft, hat ſich einer
Reihe Betrügereien ſchuldig gemacht, indem er im Lande herumzog,
Quartiere bei Gaſtwirthen nahm, aß und trank, die Zeche aber ſchul-
dig blieb. Bei den Betrogenen hatte er ſich überall als Bergſchüler
ausgegeben, der auf den reſp. Gruben in Arbeit ſtände und von den
Steigern 2c. an dieſelben empfohlen ſei. Ein ihm ferner zur Laſt
ßer Diebſtahl an ein Paar Stiefeln, dem Tapezierer Riemann
hier gehörig konnte ihm nicht nachgewieſen werden, weshalb er von
dieſer Anklage freigeſprochen wurde. Wegen des fünffachen Betruges
wurde Meißner mit 3 Monaten Gefängniß und 1 Jahr Ehrverluſt
beſtraft. Der Zimmergeſelle Hermann Emmerich und der
Schloſſergeſelle Wilhelm Hermann, beide von hier, überfielen am
Abend des 4. April d. J., aus der Krauſe ſchen Tanzſtunde kommend,
vor dem Reſtaurant zum Prinzen Karl hier, den Schloſſergeſellen
Hoffmann hierſelbſt und traktirten ihn mit Schlägen. Wegen ge-
meinſchaftlicher körperlicher Mißhandlung werden die Angeklagten mit
1 Monat Gefängniß beſtraft.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Wörnmlitz. Vergangenen Sonntag erkrankte hier die

Familie des Kutſchers der Herren Huth Richter unter Symp-
tomen der Vergiftung. Die beiden Kinder, 12 und 10 Jahre
alt, ſtarben kurze Zeit nach dem Genuſſe von Fleiſch, während
die Mutter derſelben heute noch ſchwer darniederliegt. Der
Kutſcher ſelbſt hat wenig genoſſen, iſt zwar auch erkrankt, doch
ſoll ſein Zuſtand kein beſorgnißerregender ſein, während bei der
Frau deſſelben wenig Hoffnung auf Erhaltung des Lebens vor
handen iſt. Der bis jetzt nicht aufgeklärte Unfall iſt der Staats
anwaltſchaft in Halle zur weiteren Unterſuchung übergeben worden
und werden wir hoffentlich bald über dieſe Angelegenheit Näheres
berichten können.

Naumburg. Kürzlich trug ſich hier ein Unfall zu, der
ſehr leicht von den traurigſten Folgen hätte ſein können. Ein
Einwohner hatte eine große Kiſte, die er in einer Auktion erſtan-
den, in die Hausflur geſtellt, wo ſich bald ſpielende Kinder um
dieſelbe verſammelten. Drei der verwogenſten kletterten ſogar in
die Kiſte hinein als plötzlich der Deckel über ihnen zuſchlug
und ins Schloß fiel. Vergebens ſuchte man die Kiſte zu öffnen,
und da ein Schlüſſel fehlte, ſo wußten die auf das Hilfegeſchrei
der Kinder herbeigeeilten Leute nichts Beſſeres zu thun, als ſo
fort nach einem Schloſſer zu ſchicken. Statt des Meiſters, der
nicht zu Hauſe, kommt ein Lehrling und dieſem gelingt die Er-
öffnung nicht, ſo daß man endlich zur Axt greifen muß, um den
Deckel zu zertrümmern und die Kinder von dem ſichern Er-
ſtickungstode zu retten. Wie ſehr ſich auch unſere, jetzt anſtehende
Meſſe von anderen unterſcheiden mag, im Vorkommen von Taſchen-
dieben gleicht ſie ihnen gewiß, denn ſowohl am erſten wie am
zweiten Meßſonntage wurden Damen, die durch ihre günſtig pla-
zirten Kleidertaſchen allerdings förmlich dazu einluden, um ihre
n beſtohlen, ohne daß es gelang, die Thäter abzu-
aſſen.

t Das Amtsblatt der königl. Regierung zu Merſeburg
veröffentlicht Folgendes

Vakante geiſtliche und Lehrerſtellen. Durch Ableben
ihres Jnhabers iſt die evangeliſche Pfarſtelle zu Mehmke, Diöces
Salzwedel vakant geworden. Dieſelbe ſteht unter königl. Patronat
und gewährt (excl. Wohnung) ein Einkommen von circa 2230
Zur Stelle gehören 3 Kirchen. Die Beſetzung der Stelle erfolgt dies
mal durch das königl. Conſiſtorium der Provinz Sachſen, ohne Con
currenz der Gemeindewahl. Durch Weiterbeförderung ihres Jn-
habers iſt die zweite Dompredigerſtelle zu Halle a. S., reformirte
Ephorie gleichen Namens, vacant geworden. Dieſelbe ſteht unter
königlichem Patronat und gewährt (excl. Wohnung) ein Einkommen
von 2878 Zur Stelle gehört eine Kirche. Die Beſetzung erfolgt,
gemäß H 3 der Verordnung vom 2. December 1874 und F 32 der
Kirchengemeindeordnung, diesmal durch das königliche Conſiſtorium
der Provinz Sachſen mit Concurrenz der Gemeindewahl.

t Bei der Preisvertheilung auf der Weltausſtell-
ung in Sidney haben u. A. noch folgende Ausſteller Preiſe
erhalten: G. F. Leonhardt, Hainichen, Flanelle. W. Linnig sen.,
Weimax, Oelgemälde. J. G. u. P. Vochmann Zeitz, Maſchinen
modelle. J. Marthaler, Zeitz, Handſchuhe. Lowg. MüllerUri,
Lauſcha, Glasaugen. Allen deutſchen Nähmaſchinenfabriken einen
gemeinſamen dritten Preis für Billigkeit. F. Naumann, Delitzſch,
Getreidekümmel. F. Naumann, Delitzſch, Curagao. F. North,
Erfurt, Nudeln. R. Reinglaß, Weimar und Wiesbaden, Hand
ſchuhe. Karl Riſchbieter, Deſſau, Vorhänge. Salzbergwerk
Neuſtaßfurt, Salz. Scheibe u. Dathe, Gera, Leder. J. C.
Schmidt, Erfurt, getrocknete Blumen. Tuchfabrik Langenſalza,
Tweeds. Vaas u. Littmann, Halle a. d. S., Eismaſchinen.

4 Der Antrag, die Realſchule in Sondershauſen zu
einer ſolchen erſter Ordnung zu erheben, iſt ſeitens des fürſtlichen
Miniſteriums abgelehnt worden.

0 Aſtronomiſches für Monat Juli 1880.
Jm Juli fängt die Sonne bereits wieder an, ſich in ihrem

Jahreslaufe abwärts zu wenden zu Anfang deſſelhen ſteht ſie noch

Wenn wir dieſes Wiſſen und dieſe Ausbildung erlangen
wollen, müſſen wir mindeſtens 35 Jahre zu Anfang unſeres Lebens
auf dem gedachten Wege opfern daß nun der Reſt des Lebens zur
Erwerbung der verſchiedenartigen Berufswiſſenſchaften ausreiche,
iſt wohl mit Recht zu bezweifeln.

Es iſt bezüglich des vorliegenden Gegenſtandes nicht einmal
nöthig, auf die mehr oder minder kurze Lebensdauer des Einzelnen
hinzuweiſen, da unſere Zukunft ohnehin in finſteres Dunkel gehüllt
iſt und eigentlich Niemand ſeine Lebensdauer auch annäherungs-

weiſe zu beſtimmen in der Lage iſt. Demzufolge muß Jedermann,
welcher 35 Jahre ſeiner koſtbaren Lebenszeit für ſeine Ausbildung
verwendet hat, unbedingt bezweifeln, daß es ihm während ſeines
weiteren Lebens glücken werde, von dem in langer Vergangenheit
deſſelben erworbenen Wiſſen Nutzen zu ziehen.

Zur Beſeitigung dieſer mißlichen Zuſtände läßt ſich kein
beſſeres und zweckmäßigeres Mittel erſinnen, als die Verbeſſerung
der Schrift, da zur Erreichung des angeſtrebten Zweckes die Aende-
rung der Schriftzeichen allein die geeignete Abhilfe bietet. Es iſt
zu beklagen, daß keiner der erleuchteten Männer der Nation bisher
an dieſe gemeinnützige Arbeit Hand angelegt hat. Wenn die An
deren in 6 Monaten Leſen und Schreiben lernen, erſcheint wohl
die Frage gerechtfertigt, warum wir 6 Jahre des Lebens darauf
verwenden ſollen

Da die Kenntniß des Leſens und Schreibens bei der osmani
ſchen Nation allein ſich auf 10 Millionen türkiſcher Herkunft er
ſtrecken kann, müſſen wir fragen, aus welchem Grunde ſollen wir
in dieſem Zuſtande der Geiſtesträgheit verharren, welcher das un
liebſame Ergebniß aufweiſt, daß kaum 5 pEt. unſerer Bevölkerung
nothdürftig zu leſen und zu ſchreiben im Stande ſind. Wenn die
Erlernung des Leſens und Schreibens im Laufe von 6 Monaten
ermöglicht werden ſollte, würde dadurch vor Allem ein den Auf
ſchwung und Fortſchritt förderndes geiſtiges Band für 10 Millionen

Osmanen geſchaffen ſein, welches von den heilſamſten Folgen be
gleitet wäre. Ferner würden 7 bis 8 Millionen anderer islamiti-
fcher Völker durch daſſelbe geiſtige Band mit den Osmanen ver
knüpft werden und dadurch eine deſto innigere und wirkſamere Ver
einigung der verſchiedenen ſich zum Jslam bekennenden Völker-
ſchaften erzielt werden. Drittens würden auch 7 bis 8 Millionen
der nicht islamitiſchen Bevölkerung, welche mit den Osmanen im
gemeinſamen Staatsverbande leben, aber wegen Unkenntniß der
osmanmſchen Schrift ſo zu ſagen von ihnen losgetrennt und ihnen
ganz entfremdet ſind, in den Kreis der obigen Vereinigung gezogen
werden.

Unter ſo geſtalteten Verhältniſſen würden wir thatſächlich eine
Nation von 25 Millionen bilden es würde uns auch mit Hilfe der
leicht gehandhabten Schrift gelingen, unſerer Sprache bei den
übrigen Völkern größeve Verbreitung zu verſchaffen.

Wenn man lediglich dieſe allgemeinen Vortheile in ihrer vollen

Tragweite berückſichtigt, ſo mag es wohl keinem vernünftigen Men
ſchen einfallen, einer Verbeſſerung der Schrift entgegenzutreten, um
dieſes auf die Erreichung eines heiligen Zweckes gerichtete Streben
zu bekämpfen. Die Erklärung der hochwürdigen Schriftgelehrten
von Jraan hat bereits feſtgeſtellt, daß durch die Veränderung der
Schrift die Satzungen unſeres Glaubens eine Beeinträchtigung
oder Verletzung nicht erleiden können.

Jnſoweit das dringliche Bedürfniß es erheiſcht, werden zwei-
fellos auch die hochwürdigen Schriftgelehrten der ſunnitiſchen
Glaubenslehre ihre diesbezügliche Erklärung abgeben, und ſobald
zur Erreichung dieſes Zweckes ſeitens der großmächtigen islamitiſchen
Herrſcher ein darauf abzielender Befehl erfließt, wird auch ſicher
lich das angeſtrebte Ziel leicht und ſchnell erreicht werden.

D. J.
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etwa 230 über dem Aequator, zu Ende nur 18/,0,
im ganzen Monat um 48 geſenkt haben wird. Ihre mittägige T Ein hiſtoriſcher Humpen. Auf dem füngſt in Os nabrück ſtraße 14.
Verticalhöhe beträgt daher um die Mitte des Monats für einen abgehaltenen Verbandstag hannover'ſcher Bäcker praäſentirte Hr. W. Geſtorben: Des Handarbeiter J. E. Schneegaß Tochter 7
Beobachter in Halle (Polhöhe 51 0, Aequatorhöhe S 38/, Stkette at* Zrünſter einen großen Hümpen, der aus getriebenem Monat 16 Tage, Brechdurchfall, Brunnenſtraße 22.
ungefähr 600., In Länge legt ſie dabei nicht ganz ein volles faßt: ein Geſchenk des öſterreichſa Kai n ren:i in hen Kaiſerhauſes an die Münſter- Geboren: Dem Eiſendreher A. C. P. Schulze eine Tochter,„Zeichen“ (309) zurück; ſie ſteht in den erſten beiden Monatsdritteln ſchen Bäcker. Geſchichtlich ſteht darüber Folgendes feſt. Als die Breitenſtraße 7. ſ P. Schulz ch
im Zeichen des Krebſes, nachher im Zeichen des Löwen. Me Türken 1683 Wien belagerten, arbeiteten dort bei einen Bäcker zwei Geſtorben: Der Handarbeiter J. G. Banſe, 81 Jahr 8 Monat
teorologiſch pflegt ſich der Juli trotzdem die Sonne bereits am
Sinken iſt doch durch die

ſo daß ſie ſich

Silber mit eingelegtem Golde

Münſter'ſche Geſellen,

g nahmen, dasgrößte Hitze des Jahres auszu ſchenkte aus

Kunſt und Wiſſenſchaft.

earbeitet iſt und drei Liter W.in

die unter dem Backofen ein Geräuſch wahr
zur Entdeckung einer feindlichen Mine führte. Kaiſer

Dankbarkeit jenen Humpen und jährlich 100

Geboren: Dem Handarbeiter G. L. Heder ein Sohn, Burg

4 Tage, Altersſchwäche, Goſenſtraße 7. Ein männlicher Leichnam
in der Saale angeſchwommen.

Meldungen am 21. Juni.

Meldungen am 22. Juni.zeichnen; am 23. Juli beginnen bekanntlich die ſ. g. „Hundstage“, Gulden an die Gilde, die noch heute ausbezahlt werden. Alle drei Aufgeboten: Der Bäcker J F. Ha
benannt nach dem Aufgang deszSirius oder Hundsſterns. Der S hält ?7 Säckeramt in Münſter ein Feſt, wozu auch die Ro Seeſe, ebihenſtein, r d b und en wohnte di
Sonnenaufgang verſpätet ſich von 3U. 45 M. bis 4u. 20 M. tabilitäten der Stadt mit Damen eingeladen werden. Vei dieſem Geboren: Dem Handarbeiter C. A. Keſſelring eine Tochter, b

e e e e e eher dal ehe hen henen an ſehen Se e e et n d n er 1 2 n Cverfrüht (am 1. reſp. 31.), ſo daß wir abnehmende Tage und kredenzen l Denen F. Fichter eine Tochter aitenlloſter,
zunehmende Nächte haben.

Es iſt nämlich:
Desmoulins und

rath beſchloß in ſeiner letzten Sitzung
der aus Anlaß des Nationalfeſtes vom 14. Juli an dem Hauſe

Danton. Der Pariſer Gemeinde
den Seinepräfekten aufzu Reilsſtraße 2.

Geſtorben:

Brunnenſtraße 16. Dem Bäckermeiſter A. E. Trebes ein Sohn, x traße hatte

t r iDes Eiſendreher G. A. H. Heinrichs C wonat eDes Schuhma. Kiſter be die Freitu t 1 Tag, Brechdurchfall, Königsberg 1 a.am Afg. „Utrg. die Tageslänge die Nachtlänge im Paſſage du Commerce, welches Camille Desmoulins und 2 ämpfe al die1, 3 M. 8 4 24 M. 16 St. 41 M 7 St. 2 Be in z rklatten mit folgender Jnſchift hl Irmats Tochter, 2 Monat 18 Tage, Krämpfe, Trothaiſche. r r

an agen: Camil.a. e n ver C 2 Torli6. 3 48 S 21 16 38 7 27 1785 un 1880 Danton, einem der Haupturheber des 10 Augen en der Recht32 2 17 186 24 7 36 59 1792 dem wirkſamſten Förderer der Nationalbertheidigung, von dem Angetommene Fremde vom 25 bracht hatt
78.3 53 12 16 14 u s 14 dankbaren Paris gewidmet. (14. Juli 1880.) Kronprinz. W Hrrn. i a. Leipzig du ſche a. Ba den Seg
21. 4 5 By 6 16 r t T Koch a. Stettin, Wentzel a. München, Stoltze a. Coburg, Hir26. 4 13 7 59 e Vermiſchtes. s bri a. Osnabrück, Thiele a. Werdau, Buſchmann a Barhien r e31. 4 20 a ſeine Uhr nach der Sonne reguliren, ſo hat (Ein blinder Bildhauer.] Der Figaro in Paris bringt Leipzig, Gebhardt a. Hannover Weichel a. Harburg. Goldſchmidt e

wen zu beachten, daß dieſelbe gegenüber der Sonnenuhr durchweg nähere Daten über den Bildhauer Vidal, der völlig blind iſt und g. Dortmund, Schröder a. Bremen. Hr. Baron v. Münchenberg a. rn Aben
Viwas mehr zeigen muß, nämlich dabei unabläſſig arbeitet. Er beſchäftigte ſich urſprünglich mit Ana- Thorn. Hr. Lieut. Müller a. Saarbrücken. Freiherr v. Lüdick a. itenkapelle:

m tomie und erſt nach ſeiner Erblindung widmete er ſich der Bildam 1. 3 Minuten am 17. 5, Minuten hauerei, einem Fache alſo, für welches das Auge unentbehrlich gilt.
Poſen. Hr. Ober-Betriebsdirector Balke g. Bromberg. Frau v. d. Holl

r a, Thorn. Hr. Rentier Schaaf a. Cöln. Hr. Dr. med. Piper a. Wien,g 5 8 8 é4 t Auf die Weltausſtellung 1867 brachte er einen Stier. Für den m Hr. i e Zrockmever r Bonn. Piper à jeldet, errich
13 t 99 i die Baronin James Stadt Zürich. Hr. Sekonom von Brauns a. Leipzig. Hr, gertrag13. 5 x 29. 6 d h dte er wen Panther de Referendar Remertz a. Querfurt. Hr. Geh. Med. Rath Chrin

Der Mond ſteht am 1. Juli im Stier, durchwandelt von
da den bekannten Zodiacus und befindet ſich am 31. in den
Zwillingen, ſo daß er etwas über einen vollen Kreislauf zu
rückgelegt hat. Er tritt abnehmend in den Monat ein und ſeine
Phaſen fallen auf folgende Tage:

Rothſchild beſitzt eine Gazelle von ihm, das Artillerie Muſeum ein
ſterbendes Pferd. Thierſtatuen ſind ſeine Spezialität; man kann
ſich alſo denken, welche großartigen Naturſtudien er vor ſeiner Er
blindung gemacht haben muß. Er übernimmt Aufträge a uf Por
trätBüſten; er betaſtet das Geſicht des Modells ſo lange, bis er
deſſen Phyfiognomie in den Fingern hat, und er „trifft“ mit

zürkei abget
je Okkupatieam 7. Juli 2, U. Nm. Neumond, großer Sicherheit. Roſenzweig u. Grünberg a. Berlin. erung habe15. T. U. Vm. erſtes Viertel, (105 Jahr alt. Jn Ems befindet ſich zur Zeit als Curgaſt Stadt ambnrg, er e v. Saldern m. Fam. a. on Mittheil

21. 10 U. Ab. Vollmond. ein 105 Jahre alter Greis, der iſraelitiſche Religionslehrer Abra abtitbe eder i. ten a S rede gmielung ufolge habe
29. 12 U. Mrg. letztes Viertel. ham Levi Dickſtein aus Heringen im Amt Limburg. Derſelbe iſt Rittergutsbeſitzer Graf Sierſtorff a. Schleſien. Die Hun, Kaut. honferenzen

Mit Rückſicht hierauf haben wir aben dlichen Monden-
ſchein am 11. 24. zu erwarten, während die übrigen Abende
des Mondlichtes entbehren werden.

Von den Planeten bleibt Merkur unſichtbar, ebenſo
Venus und Mars läßt keine günſtige Beobachtung zu, denn er
geht zu Anfang des Monats um 10/, U., zu Ende ſchon gegen
9 U. Ab. unter. Beſſer ſtehen Jupiter und Saturn,; erſterer

1775 zu Standuska in RuſſiſchPolen geboren, hat 1812 in einem
ruſſiſchen Freicorps gegen die Franzoſen, namentlich an der Bere
ſina, mitgekämpft und ſeit 1815 Lehrerſtellen an verſchiedenen Or-
ten Naſſaus bekleidet.

(Eine ſeltſame Wetteſ wurde in den letzten Tagen zwiſchen
zwei Kavalieren der Fremdenkolonie in Paris, dem Marquis Fi-
guera und dem Grafen Makoff eingegangen. Sie beſtand darin,

Prag, Roſenau die Bahn P

chlußfaſſ un

oll, Vertrehintereinander fünfzig Kugeln in das Centrum eines S Meter ent Goldene Kugel. Hr. Rittergutsbeſ. Baron v. Nolde a. Berlt Parisgeht zu Anfang gegen 115 U. i zu Ende e 19 e gen fernten ſchwarzen Seidenhutes abzuſchießen. Eine einzige Kugel, Hr. Rentier Bergmann a. Hamburg. Hr. Gutsbeſitzer Engler Artikel 10
levtorer erhebt ſich zu Anfang gleich nach Mitternachtß zu Ende welche die Seitenwand ſtreifte, würde die Wette für den Schützen Fam. a. Obercunnersdorf. Hr. Referendar Eichel Quedlinburg. an, nach v
etwa 10*/, U. Ab. über den Horizont.

Der Fixſternhimmel, etwa am 10. d. M. und um 10 U.
Abds. betrachtet, bietet folgenden Anblick: Jm S. ſteht das Bild
des Schlangenträgers (Ophiuchus), darüber der Her-
kules, noch weiter, über das Zenithhinaus, der Kopfdes Drachen;

verloren machen. Graf Makoff traf glücklich fünfzigmal das Centrum
und ein Loch von 7 Centimeter im Durchſchnitt der Durchſchnitt
des Hutes betrug 16 Centimeter bewies wieder einmal, daß der
Graf einer der beſten Schützen in Paris ſei. Die Wette betrug
3000 Louisd'ors.

Hr. Fabrikant Meyer a. ßMeerane. Hr. Redacteur Müller m. Frau g. Hamburg gr. Ritter e e

Hr. Hauptm. v. Jagonos m. Fam. a. Berlin. Privatoerſ
gekeommene

a. Fulda. Hr. Gutsbeſ. Philipp m. Frau a. Naundorf. Hr. Holz einander un
ändler Schäfer a. Berlin. Die Hrrn. Kaufl.von Herkules links (nach O.) die Leier (mit Wega) und der Civilſtands Regiſter von Giebichenſtein. r Wie 7 n W e r Klerikalisn

Schwan (mit Deneb), unter beiden, nach SO., der Adler Meldungen am 16. Juni 1880 Schwan a. n h groß in. hre Salomon a. Main, h r

i z i i f p Schä a. Hamburg, Götte a. Berlin, Na 2(mit Atair), während d r e e rw Geboren: Dem Brauer F. O. Sieber eine Tochter, Advokaten Her WVarhn v. Kratttopf e rege r Wer wen t
Schütze erkennbar ſind. Der O. wir Durch das große Viere ſtraße 9. v, Federow a. Curland. Hr. Fabrik. Rüdiger a. Forſt. Hr. Rentie i
des Pegaſus gekennzeichnet, der NO. durch Andromeda und Meldungen am 17. Juni. Bürger a. Coburg. Hr. Fiſchräuchereibeſ. Neede a. Ellerbeck. ſodann ein
über derſelben Caſſiopeja. Genau im N. glänzt der helle Stern Aufgeboten: Der Former O. F. G. Schumann Giebichen Ruſſiſcher Hof. Hr. Rittergutsbeſitzer Knorr a. Poſen. Hr. xekution.
Capella im Fuhrmann; im NW., noch ziemlich hoch, finden ſtein, und F. M. Sachſe, Halle. Rittergutsbeſ. Vock a. Kl. Schkorlepp. Hr. Oekon.Jnſpector Gerick Redner die

Ba tief in W. die letzten Sterne Meldungen am 18. Juni. a. Nordhauſen. Hr. stud. agr. Jahn a. Leipzig. Hr. Fabrikbeſitze nehmen gwir den allbekannten großen aren, tief in e lesten Aufgeboten: Der Tiſchler F. G. A. Sonnabend und S. E. L. Künemund a. Barmen. Hr. Holzhändler Reuthner a. Plagwitz. Fraf et en
des Löwen, in WSW. die Jungfrau mit Spiea), darüber Lutze, Halle. Taaben in. Fam a. Thorn. Die Hrrn. Kaufl. Kraus m. Frau c troffen Il
Bootes (mit Aretur) und die Kroue (mit Gemma), während Meldungen am 19. Juni. Dresden, Baum a. Eſchwege, Bernhärd a. Barmen, Rockenfeller g. Znterpella
endlich tief im SSW. die Wage und der Scorpion (mit An Eheſchließzungen Der Handarbeiter F. L. Vogler und W. Th. Bochum, Braunſchweig a. Cöln, Werner a. Berlin, Küngzel a. Dresden, geſtrigen
tares) uns zu unſerem Ausgaugspunkte zurückführen. Ch. Schmidt, Triftſtraße 10. Mauer a. Cyemnitz. 2

e e di—"guoononloaong&auwwrmanwwreoeee n gerufen:z vBekanntmachung. „reitas den d. Mts. Verkauf. eIn Gemäßheit der Beſtimmung des der n erhalte ich eine große Auswahl e r28. September i875 r e v S ntuiß, daß Belgischer Arbeitspferde. de, an der Thüringer Eiſenbahn und um viejedas diesjährige Ober Erſatz Geſchäft für die hieſige Stadt am Ken ſor rMittwoch, Donnerstag und Freitag, den 7., 8. und 9. Juli er c 7 C Se i s r mit wuürden,rn 2 ſolid erbautem 2ſtöckigen Wohn ſchützen.in den Localeun des Bürgergartens haus und Nebengebäuden, ſſt

n zu ver vor, dietattfinden wird. k das ick it W beim Erſatz Geſchäft hier im Frühjahr für brauchbar erachteten winladung An Abonnement n v n r P e
und zur Erſatz Reſerve I. Klaſſe deſignirten Militärpflichtigen, ſowie die käufer erfahren Näheres beim Beſitzer.
ſich bereits zur Superreviſion gemäß des 94,7 der ErſatzOrdnung ge k endi er ip 0 enb latt H. W. Hub Friſt h
meldeten, von einem Truppentheil als untauglich W ter 4 29. Mawieſenen einjährigen Freiwilligen, wie die von den ruppentheilen vor be- nehe Dieſteit entlaſſenen unbrauchbaren und reclamirten Soldaten Bote für Stadt und Land. Zu verkaufen
werden in nächſter Zeit zum Erſcheinen beordert werden, während die bei
der Muſterung hier als dauernd untauglich befundenen und zur Erſatz

Erſcheint wöchentlich 2 Mal, Mittwoch und Sonnabend mit Beilagen
und koſtet vierteljährlich 1 Mark 25 Pf. Das Blatt bringt eine kurzgefaßte ein herrſchaftl. Grundſtück, ſchön, frei

litärpflichti und ſehr geſund gelegen, durabel geb.Reſerve II. Klaſſe deſignirten Militärpflichtigen von einer nochmaligen Ge Rundſchau, Provinzial und LokalNa chrichten, ſowie intereſſante Serülgg g en r Hof e Se
ſtellung entbunden ſind und ſeiner Zeit durch Ertheilung der bezüglichen Erzählungen. Jnſertionsgebühren für die 1ſpaltige Corpuszeile oder Partanlagen u. großem Garten i Sorte,
Scheine abgefunden werden. t jghr deren Raum 10 Pf. Bei größeren Aufträgen entſprechenden Rabatt. 20 Min. von Leipzig p. Bahn zu er. orgſſet

Diejenigen ſeit Beendigung des Erſatz- Geſchäfts im Frühjahr ſter, reichen, paſſend ſowoyl als Familien Stöckenhier zugezogenen, von einer anderen Erſatz-Commiſſion als der Oöbogogge-Dehrng-Gesgoh Ein unverheiratheter Hofmeiſ er, r und dor
hieſigen „als dauernd untauglich oder zur Erſatz Reſerve T. und IUIl. der mit landwirthſchaftlichen Maſchi techn. Gewerbes; beſonders Argrer zierlicheII Klaſſe geeignet befundenen, ſowie die brauchbaren Militär-! Auf einem Gute mit Zuckerrüben nen vertraut iſt, wird zum ſofortigen rei v Wachstn b S ue Flotthe
pflichtigen haben ſich, wo dies noch nicht geſchehen, gleich den ſich bau, in der Nähe von Nordhauſen, Antritt bei hohem Gehalt geſucht. ſehr maßig. den m e S e V die er

in dieſem Jahre uvch gar nicht geſtellten Militärpflichtigen, auch wird ein junger Mann, möglichſt Sohn Kammergut Gerſtungen. u er m J. e r forr
die von einem Truppentheile abgewieſenen einjährigen Freiwilligen vermögender Eltern, zur Erlernung M. Kühlwüncl. ſtraße 4 88 gr. Ulrichs tgalent,
im Militär-Bureau auf dem Rathhanſe zur nachträglichen liſt- der Wirthſchaft geſucht. Adreſſe zu er Ich ſuche zum I. Auguſt eine in eine lu
lichen Anfnahme unter Vorlegung der erforderlichen Papiere ſofort fragen bei Ed. Stückrath in der feiner Küche und Milchwirthſchaft er Ein in Dölau belegenes Grund nicht a

zu melden. Exped. d. t. ahrene, mit guten Zeugniſſen verſehene ſtück, beſtehend aus Wohnhaus, vWer von den Geſtellungspflichtigen bis zum I. Juli er. eine Ein tüchtiger erfahrener amſell. Stäüllen, Scheune und ca. 1 Morgen s
Ordre zur Geſtellung nicht erhalten oder inzwiſchen die Wohnung Rittergut Schafſee großer Garten, auf Wunſch auch noch e dengewechſelt hat, wird hierdurch angewieſen, die nöthige Anzeige im Formermeiſter, vei Dbereobngen e/Ser. aaige Morgen Aer außerdem eine n
vorbezeichneten Bureau behufs ſeiner nachträglichen Beorderung welcher ſich über ſeine Leiſtungen durch Hedwig Roediger. Obſtplantage, welche ſich ſehr gut ſage
ſofort zu erſtatten. Während des Aushebungs- Geſchäfts im Bürger Zeugniſſe auszuweiſen vermag, wird zu Bauſtellen eignet, iſt zu verkaufen. W
garten mußz jede nachträgliche Anmeldung zurückgewieſen werden. on einer Maſchinenfabrik zum baldi- Stellegesuch. Näheres bei Sohurig, Brunos: tag 9
Die Angehörigen der wegen häuslicher Verhältniſſe auf Zurück en Antritt geſucht. Meldungen ſind Ein junger Landwirth, 26 Jahr warte 104 hier oder in Diemitz. a i

alt, mit allen landwirthſchaftl. Ma-
ſchinen vertraut, ſucht ſofort oder zum
15. Juli Stellung als Verwalter,

tellung reſp. gänzlicher Befreiung vom Militärdienſt reclamirtenechten haben im Aushebungs- Geſchäft mit zu erſcheinen.

Militärpflichtige, welche im Aushebungstermine unentſchuldigt fehlen,

ſchriftlich unter F. K. 503 an Haa-
senstein Vogler, Magde-
burg, zu richten. Ein Poſtillon a

wird ſofort oder ſpäter in Dienſt ge

fe bi f i i ge lchektlich erſcheinen, werden mit Geldſtrafe bis zu 30 event. wenn möglich auf einem nicht zu gro ſucht von der Poſthalterei in Eish r beſtraft, auch können dieſelben unter Umſtänden Tücht. Land und Stadtvwirthſchafte ßen Gute oder mit dem Herrn Prinzi- leben, tar n w
als unſichere Heerespflichtige behandelt werden. rinnen m. vorzügl. Zeugniſſ. ſuchen I. pal allein. Gef. Off. sub L. Z. erbitte Tolom al uch

Halle a/S., den 19. Juni 1880. Auguſt oder ſpäter Stelle durch Frau durch Ed. Stückrath in der Exp. d. Z. W a Dein t o er h ep
Der Civil- Vorſitzende der Erſatz Commiſſion Fleckinger, kl. Ulrichſtr. 7. n v er Pent

der Stadt Halle. Ein junges Mädchen, welches die gen Whtige Dreher W r r jun
2 hochtragende Kühe und 1 fetter Küche erlernen will, kann noch ſofort jon, Aann unter günſtigen Bedingun aSchein vellengt r e oqhſe ſehen zum Sehen in eintreten Neſſe's Hotel, Staat Ber- Iallesohe Maschinenfahrik und Eigen- gen als Lehrling. S W

Donle in Kroſigt. Schotterei Nr. 32. lun, Halle a/S. Llessbrel, Merseharger Strasse 31, A. M üller, Bernburg n
GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.
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die Noiegraphiſche Depeſche der Halliſchen Zeitung.
Paris, 30. Juni. An der Jeſuitenkapelle in der
Sevres wurden geſtern Abend die Siegel angelegt.

Fine große Senatoren und Deputirten der Rech
er, Ven wohnte dieſem Vorgange bei. r früh um vier

w r begaben ſich zwei Polizeikommiſſare nach dem Je
e ientloſter, um daſſelbe räumen zu laſſen. Jn der
n, destraße hatten ſich ger 500 Menſchen angeſammelt,
at veſeins deren Mitte die Rufe: „es leben die Jeſniten“, „es
er 22ebe die Freiheit“, andererſeits „es lebe die Republik“,
e- alle S leben die Dekrete“, ertönten. Die Jeſuiten verlieſzen

Kloſter um ſechs Uhr, von Senatoren und Deputir
en der Rechten begleitet, welche die Nacht im Kl. er zu

Jebracht hatten. Die Menge in der Straße erbat mehr
den Segen der Jeſuiten. Die Dekrete find bisher

r für die Jeſuiten in der Rue Sevres ausgeführt.
midt ?peſchen aus Dougi und Lille melden die ebenfalls ge

nberg g. rn Abend erfolgte Anlegung der Siegel an die Je-
t x tenkapellen.

D. Ho

J.

Piper a. Wien, 29. Juni. (B. T.) Wie die „Neue freie Preſſe“
jeldet, errichtete Montenegro, den Beſtimmungen des Ber

ig. Hr. ner Vertrages im Artikel 29 zuwider, im Hafen von Antivari
Tr Strandbatterien, welche das öſterreichiſche Fort von Spizza be

Dublet rohen. Ein Londoner Telegramm der „Preſſe“ beſagt, daß
nſpector Hriechenland ſich ſchon bereit erklärt habe, den Theil der
e ürkiſchen Staatsſchuld, welcher pro rata auf die von der
Grete ürkei abgetretenen Diſtrikte entfällt, ſofort auszuzahlen, wenn

Kaifer, ie Okkupation ohne Blutvergießen abläuft. Die engliſche Re
jerung habe es übernommen, zu geeigneter Zeit der Pforte hier

am. a. on Mittheilungen zu machen. Der „Peſther Korreſpondenz“
re rh ufolge haben am 24. und 25. d. M. im Auswärtigen AmteKauf Pnferenzen über die bulgariſchen und türkiſchen Anſchlüſſe an

Roſenau die Bahn PeſthBelgradSalonichi ſtattgefunden. Es wurden
Maßnahmen beſprochen, welche die Herſtellung eines überein-

immenden Betriebsreglements und übereinſtimmender Tarife
ezwecken. Die Regierungen von Serbien, Bulgarien und der
forte werden alsbald Einladungen erhalten zur definitiven Be

chlußfaſſung, welche noch im Laufe dieſes Sommers ſtatthaben
oll, Vertreter hierherzuſenden.

Paris, 29. Juni. Die Deputirtenkammer nahm den
Artikel 10 des Geſetzentwurfs betreffend die Handelsmarine
an, nach welchem derſelben Prämien bewilligt werden können.
Im Verlaufe der Sitzung interpellirte Baudryd'Aſſon (Legitimiſt)
die Regierung wegen der geſtern beim Auseinandergehen einer
Privatverſammlung gegen die Dekrete im Cirque d'hiver vor

gekommenen Vorfälle. Baudrhd'Aſſon ſetzte die Thatſachen aus
z rinander und erklärte, die Republikarier, zu ſehr preſſirt mit dem
Klerikalismus ein Ende zu machen, hätten ſich auf die Anweſenden

geworfen. Der Redner beklagte ſich ſodann über die geringe
Anzahl von Polizeibeamten und hob hervor, daß ſeitens der An
weſenden keine Provokation erfolgt ſei. Baudryd'Aſſon verlas

ſodann einen Artikel des „Gaulois“, betitelt: Der Anfang der
retution. (Lebhafte Unterbrechungen.) Schließlich forderte derFerner die Regierung auf, zu erklären, welche Maßregeln ſie zu

beſitzen nehmen gedenke für die Sicherheit der durch die Dekrete be
e troffenen Opfer. Der Miniſter des Innern veantwortete die
eller g. Znterpellation, indem er zunächſt den privaten Charakter der
resden, geſtrigen Verſammlung beſtritt, da Karten zu derſelben in großer

Menge ansgegeben worden ſeien, mit der Bitte, den Namen auf
dieſelbe zu ſetzen. Die aus der Verſammlung Kommenden hätten

gerufen: „Nieder mit den Dekreten“; die Polizei hätte eine
Perſon verhaftet, die man wieder befreien wollte; ein Prieſter

mußte vor den Angriffen des Publikums geſchützt werden, weil
f dem Her gerufen hatte: „Es lebe der König! nieder mit der Republik!“
n Der Miniſter fügte hinzu, es ſeien Maßregeln getroffen worden,

un um diejenigen, welche von dex Exekution der Dekxete betroffen
mit würden, gegen jede Gewaltthätigkeit, wie gegen jede Ovation zu

dohn- ſchützen. (Beifall.) Baudry d'Aſſon warf dem Miniſter hierauf
ver vor, die Angriffe auf die Religion zu ſchützen Regierungen,
an welche ſo angriffen, lebten nicht lange. Der Zwiſchenfall war
lbſt- hiermit geſchloſſen.
tzer. 29. Juni. Da die den Kongregationen geſtellte
p. Friſt heute Abend zu Ende geht, ſo werden die Dekrete vom

29. März erſt morgen zur Ausführung gebracht werden. Die

frei Allerlei Sirenen.geb (Capreſiſche Dorfgeſchichten.)
all Er iſt ein deutſcher Profeſſor, aber durchaus nicht von der

4 Sorte, wie ſie uns noch immer von Luſtſpieldichtern und Witzblättern
vorgeſetzt werden: trockene Pedanten mit Vatermördern und dicken

Stöcken mit ſilbernem Beſchlag, er tradirt Kunſtgeſchichte in Weimar

ed und vort habe ich auch zum erſten Male ſeinen intereſſanten, etwas
zierlichen Kopf geſehen. So ganz in ſeiner Fidelität und artiſtiſchen

l Flottheit iſt er aber erſt in Capri aufgegangen. Dort kann man,

66 vie er es ſelbſt am beſten ausdrückt, „dem gutmüthigen Bedürfniß
4 an formloſem Verkehr“, ſelbſtverſtändlich bei vorhandenem Kneip-

ttalent, nach Herzensluſt Rechnung tragen. Dort giebt es immer
eine luſtige Malerkolonie und bei der Herrlichkeit der Natur iſt es

nicht anders möglich, als nach gethaner Arbeit luſtig zu ſein, ja
während der Arbeit luſtig zu ſein. Das ganze Leben auf Capri hat

n nun beſagter deutſcher Profeſſor Guſtav Floerke in einem reizen-
ch l den Büchelchen: „Die Jnſel der Sirenen“ (München, Baſſermann-
e I ſcher Verlag) geſchildert. Und nun kommt ſo ein Griesgram von
it einem deutſchen Kritiker und ſagt von dem lebensfrohen, lebens
h friſchen Werke, es werde darin zu wenig gearbeitet und zu viel ge

ebt. So ſtellt ſich denn ſolch ein trauriger Schulfuchs vor, mit
tag m Malen ſei es wie mit dem Büffeln von Vokalen in der Schule,

t er der Maler müſſe den ganzen Tag ſeine Bureauſtunden halten
ünd vann Abends für morgen ſich präpariren in den Nachſchlage

r O büchern. Als ich den Vorwurf las, iſt mir das ganze Leder einer
3 lchen trockenen Seele im Geiſte erſtanden. Was würde wohl ſolch
u n weiſer Kritikus machen, wenn er auf Capri ſäße? Floerke's

uch giebt mir die Antwort. Der Autor ſchildert nämlich ein junges
epaar von Deutſchland, deſſen männliche Hälfte der theuren Ehe
ſponſin Abends den Homer vorlieſt. Jhr wird das langwei-

**7 er iſt über den Mangel an Erhebung empört und lieſt weiter,
e gähnt, er wird wüthend und es giebt einen ehelichen Skandal.

Das iſt ungemein luſtig und dabei ungemein wahr.
I. Am Ende hat man ja auch ſeine Momente der „Erhebung“

und man kann ſich ihrer nicht einmal erwehren auf Capri, wo
2Tiber's Geſtalt Einem auf Schritt und Tritt entgegen kommt, die
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die Verleſung der Dekrete verlangen und nur der Gewalt wei-
chen. Ein Huiſſier werde hierbei zugegen ſein, um ein Protokoll
für die Einleitung des gerichtlichen Verfahrens aufzunehmen.
Man verſichert, daß die Dekrete morgen nur gegen die Jeſuiten
ausgeführt werden würden und daß den übrigen nicht autorifirten
Kongregationen noch ein weiterer Aufſchub bewilligt werden
würde. Bisher haben etwa 35 Gerichtsbeamte ihre Ent-
laſſung genommen, um die Beſtimmungen der Dekrete nicht aus
führen zu müſſen. Der Juſtizminiſter hat indeſſen unverzüglich
an ihrer Stelle andere Beamte ernannt. Jules Simon hat
es abgelehnt, die Berichterſtattung der Kommiſſion des Senates
zur Vorberathung der Amneſtievorlage zu übernehmen, da er bei
Berathung derſelben eine längere Rede über die allgemeine Poli-
tik halten wolle. Der Senat hat den Geſetzentwurf betref-
end die Feier des Nationalfeſtes am 14. Juli mit 173
gegen 64 Stimmen angenommen.

Brüſſel, 29. Juni. Das „Journal de Bruxelles“ meldet:
Geſtern, am 28. d., hat der Miniſter der auswärtigen Angelegen
heiten dem päpſtlichen Nuntins in Brüſſel mitgetheilt, daß
die belgiſche Regierung mit dieſem Tage die diplomatiſchen Be
ziehungen zu der Nuntiatur einſtelle. Die belgiſche Ge-
ſandtſchaft beim Papſte iſt daher aufgehoben.

London, 29. Juni. (B. T.) Hier ſind ſoeben Berichte
eingelaufen, welche von einer Niederlage der ruſſiſchen
Trupppen den Chineſen gegenüber beim Terk-Paſſe
erzählen. Die Ruſſen wurden verfolgt und bei Kirail-
Kurghan abermals geſchlagen, ſie erlitten große Ver-
S ge Munition und Vorräthen. Die Chineſen erreichten

uliha.

Deutſches Reich.
Berlin, den 29. Juni.

Fürſt Bismarck hat, wie die „N. A. Z.“ berichtet,
am Dienstag Nachmittag Berlin verlaſſen und ſich nach Fried-
richsruh begeben. Das Blatt iſt zu der Mittheilung ermächtigt,
daß der Reichskanzker ſich dort aller nicht dringlichen Dienſtge-
ſchäfte enthalten wird; an ihn gerichtete Privatgeſuche werden
ſämmtlich unbeantwortet bleiben.

Der Kaiſer hat den Abgebrannten der im Kreiſe
Johannisburg in Oſtpreußen belegenen Ortſchaft Groß Zwa-
linnen, welche am 11. März d. J. durch Feuer faſt ganz ein
geäſchert wurde, da 16 Gehöfte, meiſt mit Jnventar, ein Raub
laſſe We wurden, ein Geſchenk von 1500 Mark überweiſen
laſſen.

Ueber die Konferenz berichtet man der „N.Z.“: Jn
dergeſtrigen Konferenz legte der franzöſiſche Botſchafter eine Final

akte vor, welche die Beſchlüſſe der Konferenz hinſichtlich der
Türkei und Griechenland regiſtrirte. Die Akte fand einſtimmige
Zuſtimmung, in Bezug auf Einzelheiten wurde jedoch von einer
oder der anderen Seite eine Hinzufügung oder Vervollſtändigung
gewünſcht und deshalb für heute abermals eine Sitzung anbe-
raumt, um in derſelben eine nochmalige Leſung und Reviſion
der Finalakte vorzunehmen. Außerdem einigte man ſich über
die Frage wegen Uebernahme der Staatsſchuld Seitens Grie-
chenlands dahin, daß als Maßſtab für die Schuld die Bevölke-
rungsziffer gelten ſollte. Die endgültig zu beſtimmenden Zah
len blieben ſpäterer Zeit vorbehalten. Ferner ſoll Griechenland
für die in dem abzutretenden Gebiete liegenden Schlöſſer des
Sultans eine Geldentſchädigung zahlen. Jn allen dieſen Be
ziehungen handelt es ſich nur um einen Hinweis der Konferenz an
tie Mächte, bei der griechiſchen Grenzregulirung von denſelben
Rückſichten auszugehen, welche für die übrigen Grenzbeſtim-
mungen der von der Türkei abgetrennten Gebiete maßgebend war.
Endlich wird noch bekannt, daß die Konferenz zur Motivirung
ihres Grenzvorſchlages ausdrücklich betont, daß es für ſie maß
gebend geweſen ſei, keiner der betheiligten Mächte durch die
Grenze ſtrateg. Vortheile über die andere einzuräumen und bei der
Tracirung der Nordweſtgrenze namentlich dahin zu wirken, daß
Reibungen zwiſchen Griechen und Albaneſen ausgeſchloſſen ſeien.
Uebrigens glaubt man, daß außer der heutigen vielleicht nur noch
eine Sitzung der Konferenz erforderlich ſein werde. Die Dele-

„Jnſel der Sirenen“ mit dem homeriſchen Untergrunde nicht erſt
angeführt! Aber man wird ſich vor lauter Geſchichtserinnerung
und Jammer über den Verfall von Dieſem und Jenem den hohen
Naturgenuß nicht vergällen. Am widerwärtigſten ſind mir aber die
biederen „Knechte ihres Wiſſens“, welche vor Alles mit einer Un
ſumme fertigen Urtheils treten und gar keinen Begriff von Allem
heimtragen. Der Kritiker, der da geſagt, die Maler ſeien viel zu
luſtig und arbeiteten zu wenig, der iſt gewiß ſo gerathen. Jedem
anderen wird aber Floerke's Büchelchen Freude bereiten. Wer kennt
nicht die Abtheilung über Capri in den „Wenderjahren“ von Gre-

gorovius, Alles, was in Geſchichte und Natur zu ſagen und zu
rühmen iſt, wird man da in unübertrefflicher Art geſagt und ge
rühmt ſinden, ein Meiſter ſpricht zu uns. Wer aber eine luſtige
Hiſtoriette aus dem ſüßen Bummelleben- auf Capri kennen lernen
will, muß nach dem Skizzenbüchlein Floerke's greifen. Will er der
holden Poeſie fröhnen, leſe er vorher noch „Das Mädchen von
Capri“ von Julius Groſſe. Eigentlich könnte das Buch von Floerke
„Die Mädchen von Capri“ heißen. Sie betrifft es in erſter Linie
und von ihnen erzählt es vor Allem. Speziell über die Heiraths
wuth, welche in ſie gefahren iſt. Das iſt nämlich eine Thatſache.
Capri lag, wiewohl auf's Zugreifen noch vor Neapel, weltverloren
da, ein Refugium für Künſtler, die noch ein unverdorbenes Volk da
fanden, und das will viel heißen bei der gefährlichen Nähe von
Neapel und ſeinem Geſindel. Da kommt eines Tages ein na
türlich reicher Engländer auf das glückliche Eiland zugerudert,
vergafft ſich in eine Capriotin und heirathet ſie. Do böſe
Beiſpiel war gegeben. Jede hielt ſich von da ab für ebenſo
würdig, von einem Fremdländer geheirathet zu werden (ſchön
ſind ſie Alle), und da nicht Alle reiche Engländer ſind, ſo ging es
den armen Malern an den Kragen, vie ja auch ihre Bilder gut ver-
kaufen und zu leben haben, was die armen Leute auf „Crap“, wie
es dort ortsüblich genannt wird, nicht immer und durchaus nicht
ausgiebig können. Auf einmal wollten die bloßfüßigen Sirenen
von Capri nicht mehr Steine ſchleppen ein armſeliger Ver-
dienſt und nicht mehr Modell ſtehen auch kein glänzender
Verdienſt auf einmal wollten ſie Damen werden. Es iſt un-

Zweite Beilage zu 151 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).
Halle, Donnerstag den 1. Juli 1880.

girten haben ihre Arbeiten bereits beendet, Berlin jedoch noch
nicht verlaſſen.

Der Bundesrath wird ſich wahrſcheinlich am Frei-
tag dieſer Woche vertagen. Jn Folge deſſen kommen die Aus
führungsbeſtimmungen, bezüglich des Anſchluſſes von Altona
und der Unterelbe an den Zollverein, in dieſer Seſſion nicht
mehr zur Erledigung. Dagegen heißt es, daß nach Schluß des
Bundesrathes der Finanzminiſter Bitter in Begleitung einiger
Zolltechniker ſich nach Altona und Cuxhaven begeben wollen, um
daſelbſt die lokalen Verhältniſſe perſönlich kennen zu lernen und
darnach Beſtimmungen zur Ausführung der erwähnten Zollan-
ſchlüſſe zu treffen.

Es beſtätigt ſich, daß die kaiſerliche Tabakmanu
in Straßburg in Berlin wie in anderen großen deut-

chen Städten Filialen ihrer Regietabake errichten wird. Jn
Berlin ſind, wie man hört, mehrere Verkaufsſtellen in Ausſicht
genommen, wodurch doch ſicherlich eine Schädigung der mit Pri
vatkapital gegründeten Tabaks- und Cigarrengeſchäfte herbei-
geführt wird. Jm Reichstage wird ſicherlich dieſe neue Ge
ſchäftsthätigkeit der ſtraßburger Tabakmanufaktur, die jetzt unter
der Leitung eines anerkannten Vorkämpfers für das Tabaks
monopol, des Unterſtaatsſekretärs v. Mayr ſteht, hingewieſen
werden.

Ende des Monats wirddieinter nationale Fiſcherei-
Ausſtellung hier geſchloſſen, nachdem noch in den letzten Tagen
ein ſehr reger Beſuch zu conſtatiren war. Wie die „Frkf. Pr.“
hört, wird die in Scheveningen geplante Wiederholung der inter
nationalen Fiſcherei- Ausſtellung erſt im Jahre 1882 ſtattfinden
und zwar unter ſtarker Betheiligung Frankreichs, das hier ganz
fehlte, und Englands, das nur mäßig betheiligt war. Neben
Holland haben Frankreich und England den großartigſten ief-
ſeefiſchfang, eine Species, die ſomit hier faſt gar nicht zur Gel
tung kam und der Ausſtellung zu Scheveningen ein beſonderes
Intereſſe verleihen ſoll.

Parlamentariſches.
Jn Abgeordnetenkreiſen iſt es aufgefallen, daß die Abgg.

v. Wedel l-Piesdorf und Schmidt-Sangerhauſen, deren Mandate
von der Wahlprüfun gecommiſſion für ungültig erachtet worden ſind
und vom Plenum nach Lage der Dinge zweifellos caſſirt werden
müſſen, ſich an der Abſtimmung über die kirchenpolitiſche Vorlage
noch betheiligt haben. Man erwartet mit Beſtimmtheit, daß dieſe
Herren unverzüglich ihr Mandat niederlegen und die Ungültigkeits
erklärung in der nächſten Seſſion nicht erſt abwarten werden.
Nach der „V.Z.“ hätten dieſelben ihre Abſicht bereits kundgegeben,
nach dem Schluſſe der Seſſion ihre Mandate niederzulegen. Die
Schlußb erechnung bei der Wahl der Genannt'n ſtellte ſich ſ. Z. wie
folgt

für v. Wedell Schmidt
Wahlmänner überhaupt vorhanden 380 380
Es haben gefehlt 7 10Von der Verſammlung der Wahl

männer als mit Recht caſſirt er

achte 2 2Von der Commiſſion für ungültig

gewählt erachte t. 58 49 61322 319Der Geſammtzahl zuzuſetzen: 3 3

t 325 322Abſolute Majorität 163 162190, Schmidt 191St.

31 31bleiben 159 r.
Es bleibt daher für die Gewählten die abſolute Majorität nicht

mehr beſtehen. Die Commiſſion beſchloß hierauf unter Bezugnahme
auf ren früheren Bericht einſtimmig, den Antrag auf die Ungrkeitserklärung der Wahl der Herren von Wedell und Symte
wie auf Caſſation der Wahlen von 49 Wahlmännern zu ſtellen.

Ausland.
Oeſterreich-Ungarn.

Jm tſchechiſchen Lager iſt man durch die neuen Miniſter
Ernennungen natürlich vollauf befriedigt. Die „Politik“ con-
ſtatirt, daß die Reconſtruction des Cabinets im Sinne einer An
näherung an die Rechte erfolgt ſei. Dabei erhält die „D. Z.“
die Mittheilung, daß die in jüngſter Zeit aufgetauchte Nachricht,
Dr. Prazak ſei für das Handels Portefeuille deſignirt, aus dem
Grunde ganz falſch war, weil Dr. Prazak „die tſchechoſlaviſchen
Angelegenheiten als ſein eigentliches Reſſort betrachtet und nicht
varan denkt, daſſelbe mit einem andern zu vertauſchen“. Das
Miniſterium Taaffe zählt alſo thatſächlich einen Miniſter für

Es hat erhalten von Wedell
Von der Commiſſion für ungültig

erachtet

bändig drollig, die Geſchichten zu leſen und die Perſonen durch den
feinen Ueberzug hindurch zu erkennen, welchen die Mädchen ſo mit
geſpielt. Die Naivetät iſt rührend, mit der die jungen, böchſtens
ſechzehn Jahre alten Mädchen ihrem Ziele nachſtreben, als ob das
Heirathen ein Kegelſpiel wäre. Kriegen ſie einen Korb, ſo ſchmollen
ſie durchaus nicht mit dem Dießbezüglichen, ſie warten einfach auf
einen Anderen. Schließlich heirathen ſie, wenn's nicht anders mög-
lich iſt, einen Eingeborenen, der ſeine ganze Zeit damit zugebracht,

nachdem ſie ſich ſchon mit zehn Jahren „verſprochen“ hatten, mit
dem Korallenfiſchen die hundert Seudi anfzutreiben, welche noth
wendiges Heirathsgut für Crap ſind. Dafür ereilt das Schickſal
des Heirathenmüſſens den einen oder anderen Maler doch, wie
Floerke eine ſolche Heirathsgeſchichte erzählt. Wie das herrlich ſei,
Abends zum Beiſpiele, auf dem Markusplatze zu ſitzen, wenn die
Lagunenſtadt ihre Schätze in den engen hellen Markusplatz aus
ſchüttet. So iſt es auch dem Maler Soundſo ergangen. Anſtatt
in ſeine Kaffeetaſſe, hatte er in hundert Augen von allen möglichen
und unmöglichen Farben geſehen, was nicht Jeder gewohnt iſt und
vertragen kann. Schließlich bleibt er, und gleich ſo zehn Minuten
lang, an zwei glühenden Kohlen hängen, die durchaus keine Luſt be
weiſen, zu verlöſchen, und ſtarrt, wie er nur ſtarren kann, ſtarrt
und ſtarrt und ſchlägt dabei plötzlich auf den Tiſch, daß die Eis
ſchalen und Waſſergläſer und Kaffeetaſſen klirren und Alles ſich um
ſchaut und ſchreit dabei: „Dös is doch a Affenſchand, daß man kan
von all' denen Fratzen haben kann!“ Und die, die er dabei an
ſtarrte und die jetzt zu ſeinem Entſetzen ſo hell wieneriſch auflachte,
daß alle Blicke jetzt auf ihr her mpeickelten, dieſe „Venezianerin“
war eben auch eine Wienerin und heute ſind ſie Mann und Frau.

Ja, wenn auf Capri ſolche Wienerinnen herumſpazierten,
neben den Capreſerinnen nämlich, aber da iſt nie eine herauszu-
fiſchen, nur eine Berlinerin, die bald dieſem, bald jenem Maler auf
ſeine Studienplätze folgt, ſo wie ſie merkt, daß er beſonders findig
im Aufſuchen „guter“ Plätze iſt. Der eine Maler rächte ſich, indem
er ſeinen Buben der ihm den „zweiſchläfrigen Malſchirm“ und
das ganze Malzeug überhaupt nachſchleppt, abrichtete, ſich hinter
die Berlinerin zu ſchleichen, ihr über die Achſel beim Arbeiten zuzu-

a



Böhmen, oder richtiger: für die Länder der böhmiſchen Krone,
in ſeiner Mitte, wenn auch die Verfaſſung von einem ſolchen
Miniſterpoſten nichts weiß.

Unter dieſen Umſtänden, bei dem immer ſtärkern Hervor
treten des ſlaviſchen Charakters der neuen Aera in Oeſterreich,
darf es nicht wundern, wenn man in Ungarn die Actionen des
Miniſteriums Taaffe mit ſteigender Unruhe und Beſorgniß ver
folgt. Dies ſpiegelt ſich in den Gloſſen wieder, mit welchen die
Peſther Blätter die neuen MiniſterErnennungen begleiten.
„Das Miniſterium Taaffe“, ſchreibt das „N. Peſther Jour-
nal“, „hat ſich von den halbwegs liberalen Elementen geſäubert
und dafür neue Männer gewonnen, deren Einer auf der Seite
der Föderaliſten ſteht, während die drei Andern, weil politiſch
farblos, kein Gegengewicht wider die föderaliſtiſche Majorität in
der Regierung bilden. Die Reaktion tritt unmaskirt
hervor.“ Und der „Peſther Lloyd“ ſchreibt: „Jm
Ganzen bildet das Cabinet Taaffe in ſeiner erneuten Geſtalt ein
noch Bild als bisher, und ſo wenig wir uns in cis
leithaniſchen Dingen ein maßgebendes Urtheit arrogiren wollen,
bei der vielfachen IntereſſenGemeinſchaft zwiſchen den beiden
Theilen der Monarchie können wir uns eines gewiſſen Unbe-
hagens nicht entſchlagen, wenn wir ſehen, wie da drüben eine
wir wollen ſehr höflich ſein ungeübte Hand an hochwichtigen
Fragen herumtaſtet, die ſelbſt bei größerer Geſchicklichkeit und
größerm Glück nur überaus ſchwer einer halbwegs befriedigenden
Löſung zugeführt werden könnten.“

Frankreich.
Jm Saale der Straße Arras in Paris vereinigten ſich am

29. Juni die Socialiſten, um ein „gemeinſchaftliches ſocialiſti
ſches Programm“ zu verfaſſen, wobei einer der Redner mit
Fäuſten bearbeitet wurde. Die Verſammlung beſchloß, die ſocia
liſtiſche Partei müſſe ein „autoritäres und anarchiſches Pro
gramm“ annehmen. Kaum hatte die ſocialiſtiſche Verſammlung
den Saal verlaſſen, ſo ſtellte ſich eine Verſammlung von Legiti-
miſten ein, welche „das fortwährende Steigen der Preiſe der
Lebensmittel“ beſprach. Die Bonapartiſten vereinigten ſich im
Theater Roſſini in Paſſy, wo Robert Mictchell behauptete, ein
Plebiscit werde ſich in nächſter Zeit für das Kaiſerreich aus
ſprechen! Die Regierung beabſichtigt am 30. ds., Morgens,
nicht allein die Jeſuitenhäuſer, ſondern auch alle übrigen nicht mit
Erlaubniß vom Staate beſtehenden Klöſter zu ſchließen. Die Corps-
comandanten haben infolge deſſen Befehl erhalten, die geeigneten
Maßregeln zu ergreifen, um jeden ungeſetzlichen Widerſtand ſo
fort niederzuwerfen. Wie die Dinge verlaufen werden, läßt ſich
nicht vorausſehen. Nur weiß man, daß die Ordensgeſellſchaften
faſt überall ihr bewegliches Gut in Sicherheit gebracht haben.
Falls dieſelben ſich an die Gerichte wenden, ſo werden die Gene-
ralprocuratoren ihre Klagen nicht annehmen, ſo daß ſie ſich di-
rect an die Tribunale wenden müſſen. Bei den Mariſten (Rue
Vaugirard) ſollte am 29. ein Abſchiers Gottesdienſt ſtattfinden.
Der Mönch, der die Predigt hielt, kündigte dieſes an. Die
Frauen Ordensgeſellſchaften, welche nicht um die Ermächtigung
eingekommen ſind, werden auch aufgelöſt werden. Dieſelben ha-
ben die Abſicht, ſich unter den Schutz des Erzbiſchofs von Paris
zu ſtellen und ſich in Maſſe nach dem erzbiſchöflichen Palais zu
begeben. Dem Präfecten von Verſailles, der zu Gunſten des
Jeſuitenkloſters dieſer Stadt, das von fünf alten Jeſuiten be-
wohnt wird, eintrat, verkündete der Miniſter des Jnnern trocken:
„Jch ſehe, daß Sie Luſt haben, am 30. nicht mehr Präfect zu
ſein.“

Velgien.
Daß der Unterrichtsminiſter Vanhumbeeck an des

Generals Liagre Stelle mit der Leitung des Kriegsmini-
ſt riums betraut worden iſt, hat das Soldatenblatt „Belgique

e Litäre“ mit großem Unwillen erfüllt, weil es eine Demüthigung
Se fk die Armee“ ſei, daß „ein Bürgerlicher an deren Spitze ge

ſtellt“ werde. Die Jndépendance ſpottet über dieſen „Fetiſchis
mus der Epauletten“ und fragt, ob die doch oft vorgekommene
Ernennung von Generälen zu diplomatiſchen Geſchäftsträgern
als eine Erniedrigung des Kriegerſtandes betrachtet werden müſſe,
da doch Krieg und Diplomatie ſich wie Tag und Nacht zuein-

Nicaiſe zum Cabinetschef des Kriegsminiſteriums berufen.

Weiſe auf,ander verhielten. Uebrigens hat Vanhumbeeck den Generalmajor ruht aber eine wahrhaft olympiſch ungetrübte Heiterkeit, die dem

Jokales.
Halle, den 30. Juni.

Der Beſitzer des Hauſes Harz Nr. 41, Herr Bauunter-
nehmer Lochner von hier, hat ſein Grundſtück, da daſſelbe ohne-
hin zum Abbruch beſtimmtiſt, der Halle ſchen freiwilligen Turner-

Feuerwehr zu einer Uebung überlaſſen. Wir werden alſo kom
menden Sonnabend Abend am gedachten Hauſe einer Feuer-
wehrübung beiwohnen können, bei welcher in derſelben Weiſe
verfahren werden ſoll, als ob ein wirkliches Feuer ausgebrochen
wäre.

Am 6. Juli findet in Café David ein Concert von der
Herzogl. Ratiborer uniformirten Muſikſchule aus Oberſchleſien
ſtatt. Die Concerte der genannten Capelle ſind, wie wir aus
zahlreichen uns vorliegenden Referaten erſehen, überall mit un
getheiltem Beifall aufgenommen und machen wir auf das bevor
ſtehende Concert um ſo lieber aufmerkſam, als der Ertrag des
ſelben für die RNothleidenden in Oberſchleſien beſtimmt iſt.

Geſtern wurden vom Fleiſchbeſchauer Optikus Hage
vorn wieder in einer amerikaniſchen Speckſeite Trichinen ge
funden.

Geſtern Abend entſtand auf der alten Promenade zwiſchen
mehreren Civilperſonen Streit, der in Thätlichkeiten überging,
bei welcher Gelegenheit das leidige Meſſer wieder einmal eine
Rolle ſpielte.

Wie nothwendig es iſt, während der jetzigen Jahreszeit
die Aufmerkſamkeit des Publikums auf das Treiben der Vogel
fänger zu leiten, zeigen die nachſtehenden Fälle. Geſtern früh
ertappte der Gemeindevorſteher Teichmann zu Paſſendorf einen
Halliſchen Vogelfänger, der bereits 24 junge Staare gefangen
hatte. Nachmittags gelang es den gewiß dankenswerthen Be
mühungen des Hrn. Teichmann, in Gemeinſchaft mit dem Jn
ſpector, Flurſchütz und dem Stellmachermeiſter Brendel, abermals
zwei berüchtigte Vogelfänger, Rieſel und Kreuzmann aus
Halle, bei der That zu ertappen. Dieſelben führten 10 ausge-
ſtopfte und einen lebendigen Staar als Lockvögel bei ſich, welcher
letztere noch dazu auf die raffinirteſte Weiſe gequält wurde. Die
Menſchen beſaßen die Frechheit, ſich nicht allein der Aufforderung,
den armen Vogel in Freiheit zu ſetzen, ſowie die Schlagnetze zu
ſammen zu wickeln, zu widerſetzen, ſondern ſie erdreiſteten ſich
auch noch, die betreffenden Herren mit Drohungen und den ge-
meinſten Schimpfnamen zu beleidigen. Gegen dieſelben wird die
dreifache Unterſuchung wegen Vogelfang, wegen Thierquälerei
und wegen Beleidigung eines Beamten im Dienſte eingeleitet
werden. Möge die ihrer harrende Strafe abſchreckend genug ſein,
um Andere von dem nichtswürdigen Geſchäft des Vogelfangens
zurückzuhalten.

Wie gerüchtweiſe verlautet, ſoll man geſtern bei den
Bohrverſuchen in der Nähe von Scherben auf Stein ſalz ge-
ſtoßen ſein, es war der Bohrthurm beflaggt und die Dampf-
maſchine des Kohlenzuges bekränzt.

Bei dem Vaterländiſchen Frauen-Verein ſind für
die Nothleidenden in der Ober-Lauſitz ferner eingegangen:

B. W. 6 Z. A. H. K Co. 10 H. D. 6,75. A. G.
10 B. M. 10 Ungen. 1 G. u. C. 6 .4.

200 .4 haben wir an den ZweigVerein zu Seidenberg ab
geſandt und bitten herzlich um weitere Beiträge.

M. v. Voß. L. Mühlmann.
Die Aufführung des Alexander-Feſtes.

Wer die Schwierigkeiten kennt, die einer guten Aufführung des
Alexanderfeſtes entgegenſtehen, den Unterſchied der früheren Tonſprache
und der jetzt üblich gewordenen, ſo wie die Mühe, welche die Meiſten
der in die letztere Eingewohnten haben, ſich in die ältere zu finden
und ſie frei zu handhaben, der wird die Aufführung der Singakademie
am Montage mit um ſo größerer Anerkennung für die gelungene
Darſtellung und die Arbeit des Muſikdirectors verlaſſen haben denn
die geringfügigen Mängel konnten der herrlichen Geſammtwirkung
keinen Eintrag thun. as Einem oder dem Andern etwa das Ein
dringen in dieſe Muſik und damit den Genuß erſchwert hat, das iſt
das ganze Weſen Händel's, der zu den objectivſten Componiſten ge-
hört, während unſere Zeit nach Subjectivität verlangt, und das
Alexanderfeſt iſt vielleicht das am meiſten plaſtiſche ſeiner Werke,
man glaubt eine Reihe antiker Reliefs vor ſich zu haben und auch
der Schmerz, ſo innig und tief er iſt, tritt nur in der gehaltenen

die wir in der Niobe bewundern. Ueber dem Ganzen

Selbſtbewußtſein ſo wohl entſpricht, mit dem die Kunſt der Töne

r e neeerer M
ſehen und in die ſorgfältig eingetrichterten Worte auszubrechen:
„Schauderhaft ſchön“, „jottvolle Farbendichtung“, der Andere, daß
er ſeinem Buben mehrere Tage lang das Lied einſtudierte: „Wenn
Kalkulators in die Boomblüh' zieh'n“, worauf denn die Berlinerin
aber auch ſofort Staffelei und Farbenkaſten ergriff uud abſtürzte.
Die italieniſchen Buben zu deutſchen Liederſängern abzurichten, das
iſt ein beſonderes Kunſtſtück der Maler. Einer ſang beiſpielsweiſe
das erhebende Lied beſonders virtuos: „Alleweil ſan d'Laden zu,
d'Laden zu, d'Laden zu, aber in Paſing da ſan's oa“. Die Malerin
hatte eine Geſellſchafterin bei ſich, ein ſchlankes Mädchen, das ge
wöhnlich eine große violette Buſenſchleife vorgeſteckt hatte. Von
ihr erfanden die Maler, welche in der komiſch zuſammengeſchenkten
Bibliothek des Wirthshauſes von Michel Pagano wer kennt
dieſen weltberühmten Mann nicht!? geblättert hatten, darunter
auch eine Diſſertation über die Einwirkung ver violetten Farbe auf
animaliſchen und vegetabiliſchen Wuchs, wonach Spargel hinter
violetten Scheiben Armdicke, Schweine koloſſales Gewicht er
zielten, von der Geſellſchafterin erfanden die Maler, als ſie
mit der rieſig geflügelten violetten Schleife kam, auch gleich die
Urſache dieſer Maßregel, und dem Himmel ſei Dank, die
beiden Sirenen verſchwanden. Ein Maler hatte wieder
den Einfall, ſeinem Buben ſeinen, des Malers Namen,
auf den Kappenſchild zu malen, die Folge davon war, daß alle Bu

ben von Capri ihre Mützenſchilder gemalt haben wollten, nnd zwar
verſtanden, wie mit dem natürlichſten Ereigniß von der Welt.mit den Worten „Diener des berühmten Malers oder „ich

bin der ehrlichſte Junge von Capri“ dem Jungen, dem ſein
Maler die Worte: „Albergo di Tiberio“, Wirthshaus zum Ti-
berius, daraufgemalt hatte, erging es freilich ſchlecht, denn der
Wirth von der „GranBrettagna“ ſchlug ihm ſofort den Schild ab,
wie ließe er ſich die Reklame der Konkurrenten gefallen. Als Ruhe
ſtifter unter die Buben mußte Pater Acazio treten, der würdige
Oberprieſter von Capri, deſſen Bildniß neben zwei Dutzend anderen
das Buch ziert. Don Acagzio oder Peperino, wie ihn die die vier
bis fünftauſend ſeiner engſten Landsleute nannten, iſt eine klaſſiſche
Figur. Beweis deſſen folgende Thatſache, wie ſie Floerke erzählt.
Eines ſchönen Tages hatte Peperino ruhig verkündet, daß der Papſt
den Prieſtern von Capri das Heirathen erlaubt habe und er ſelber
nahm und beſaß lange Jahre hindurch wirklich und öffentlich eine
Frau, mit der er nur deshalb nicht „getraut“ war, weil dies ſeiner
eigenen Ausſage gemäß bei einem Prieſter ebenſo unnöthig wie
lächerlich, ja unmöglich geweſen wäre. Genüge es doch in der gan
zen Kirche, mit deutlicher Willenserklärung vor den Prieſter hinzu

4 treten, um zuſammengegeben zu ſein. Niemand könne daher daran
zweifeln, daß diejenige ſeine Frau ſei, die ihm laut und deutlich er
klärt habe, daß ſie dieſes ſchwierige Amt übernehmen und treulich

BebauerSchwe

aushalten wolle. Stadt und Jnſel waren mit dieſer Auffaſſung
völlig einverſtanden uud ſo kam es, daß daſelbſt ſeit mehr als zehn
Jahren kein Prieſter mehr zu finden war, der ſich's nicht wie andere
Männer mit einer Tochter der Jnſel behaglich gemacht und dieſelbe
als ſein Weib ernährt hätte. Was die Männer im Ernſt davon
dachten, iſt ſchwer zu ſagen, wahrſcheinlich einfach aber das Praktiſche;
und die Weiber ſchwuren auf das Recht ihrer Prieſter. Gelinden
Zweifeln, die ungläubige Fremde etwa von draußen aus der Welt
ihnen mitgebracht hatten, mußle man wohl bei Zeiten zuvorgekom
men ſein, wenigſtens ſagte ein Mädchen ganz unbefangen, es ſei kein
Wunder, wenn die Prieſter in Romſchlimm ſeien, denn denen habe der
Papſt, wie ſie recht wohl wiſſe, das Heirathen verboten weil er
ſelber dafür zu alt ſei. Plötzlich iſt aber etwas wie ein Umſchwung
gekommen merkwürdigerweiſe indeſſen war derſelbe ſtill und ohne
alle ſichtbare Aufregung vor ſich gegangen. Jn Rom nämlich be
ſann man ſtch und fing an, die Zügel etwas feſter zu faſſen. Auf
die Jnſel, wie überall anders wohin in die kleineren Orte, ſandte
man junge, jefuitiſch erzogene Prieſter. So einer brachte nun auch
in Capri eine förmliche Revolution hervor, wie der Hecht unter den
Karpfen. Alle dreißig Prieſterfrauen verſchwanden wie im Umſehen,
aber ohne öffentliches Geräuſch und verweinte Geſichter. Die von

Don Acazio war plötzlich zu einer Nichte geworden, die der würdige
Herr ihrts ſeligen Mannes und der Aushilfe wegen im Hauſe hielt.
Und die ganze Gemeinde war mit dieſer plötzlichen Auflöſung ein

Don Acazio hatte dafür geſorgt, wenigſtens erzählte ſich die ganze
Jnſel, daß die Jeſuiten den alten Papſt überredet hätten, auch den
capreſiſchon Prieſtern das Heirathen zu verbieten. Es ſei nur ein
Glück, ſetzte man hinzu, daß auf Don Acazio's Rath das heilige
Sakrament der Ehe niemals öffentlich vollzogen ſei, denn ſonſt
hätten die armen bisherigen Prieſterfrauen ledig bleiben müſſen.

Wie man aus dem Erzählten ſieht, iſt Don Acaqzio ein
Mann, mit dem man ſeine Flaſche leeren kann er ſelbſt führt
ausgezeichneten Wein im eigenen Keller als die Reblaus allen
weißen Wein von Capri vernichtet hatte, in ſeinem Keller lag
noch welcher, und als alle Weingärten im Preiſe ſchrecklich zurück
gingen, da ſie eben vernichtet waren, da kaufte ſie Don Acazio
um ein Billiges ſchlau, wie? Sein brennendſter Herzenswunſch
iſt, in voller Figur gemalt zu werden damit man die vielotten
Strümpfe ſieht, ein Bruſtbild hat er ſchon, aber das genügt ihm
nicht. Jch bedauere nichts ſo ſehr, als daß meine Kunſt des Por-
trätirens nicht ſo weit reicht, um dem wackeren Don Peperino ſeinen
Wunſch zu erfüllen. Jch malte auch gleich ſeine allerneueſte

„Nichte“ dazu. (N. W. T.)
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hier ſich ſelber feiert. Auch die Formen ſind knapper behandelt als
es jene Zeit mit ſich brachte, und nur in zwei höchſtens drei Arien
würde der heutige Geſchmack fich kürzer faſſen. Aber wir wollen uns
nicht in äſthetiſch- muſikaliſche Erörterungen verlieren, ſonſt würden ewir bei de en Werke kein Ende finden; ſo verlockend e z iſt, m ter
einer Zeit wo ſo viel über die Formen der Mufik geſtritten worden z
iſt, die Unentbehrlichkeit der älteren Formen für die ſymboliſche beide hern
Sprache der Mufik an einigen ſchlagenden Beiſpielen nachzuweiſen 7 ſein
Kommen wir auf die Darſtellung. Daß dieſe eine mächtig einſchla i thums
re und wirkungsvolle war, haben wir ſchon geſagt. Auch dem Lerg, burg 2

rcheſter, dem es immer am ſchwerſten wird, ſich aus den neueſte a gehalte
Tönen in die ältere Ausdruckeweiſe zurück zu finden, und das meiſt ſind u

eneigt iſt, alle ältere Muſik derb und hart zu ſpielen, gelang die ſchieneeichheit und Zartheit, welche gerade dieſes Werk faſt durchweg ver chiene
langt, an vielen Stellen recht gut; an andern ließ es frei zu auch ir
wünſchen übrig; lobend wollen wir das CelloSolo im Lydiſchen namha
Brautlied und die Hörner-Stelle in der BacchusPartie hervorheben. heimrä
Der Chor löſte ſeine R vortrefflich, und zeigte durchweg Sicher b
heit, richtigen Vortrag, Kraft und Wohlklang; kaum daß wir einige rer
Schattirungen noch zarter gewünſcht hätten. Von den Soliſten waren größtm
uns zwei aus der vortrefflichen Aufführung der Schöpfung noch in Brund
beſter Erinnerung. Frl. Odrich hatte die e und mannig 4. ſ. w
faltigſte Aufgabe, und wurde mit ihrer durch Wohlklang und Fertig ältnikeit gleich ausgezeichneten Stimme allen Anforderungen derſelben ge ha iſſ
recht; die ſpielende Koloratur im Solo des erſten Chors, die tiefe rgendn
Jnnigkeit in „Nun flößt“, die ſchmeichelnde Zartheit in „Töne ſanft eiſe I
die wilde Leidenſchaftlichkeit in den Triolen des „Thais führt ihn ich an
an“, kamen in gleicher Weiſe zu voller Geltung; und wenn ma r ei
überhaupt etwas dabei bedauern dürfte, ſo wäre es, daß ſie ih T pin.
ſchönes piano nicht bis in die höchſten Töne ausdehnen kann, wob W itzt eit
man freilich nicht außer Acht laſſen darf, daß wir in Halle noch die nd eir
höhere Stimmung haben, während man in Leipzig längſt zu der nd Ro
tieferen übergegangen iſt. Herr Bürger konnte diesmal ſeinen präch mögli
tigen Tenor beſonders in der epiſchen und dramatiſchen Deklamation. Ba glich
der ſo einzig ausdrucksvollen Recitative entfalten, während die Artendirſchf gr. we
ihm Gelegenheit boten, bald die Weichheit ſeines Tones, bald die Schmte. ſchaftlich
Kraft, bald die Gelenkigkeit ſeiner Stimme zu zeigen. Wie man uns dſchmidt twaige
mittheilte, werden wir ſchon in wenigen Wochen wieder das Ver berg a. e tendgnügen haben, ihn bei uns zu hören. Su Herrn Paul Haaſe hattenidicke d. ten

wir die Freude einen neuen bedeutenden Oratorien-Baß kennen zu d. Holl rlernen. Ein Schüler der Hochſchule in Berlin, verbindet mit i chrege In dem

umfaſſenden und kräftigen Stimme eine große Fertigkeit und dyng iper a.miſche Herrſchaft über dieſelbe. Nur zweimal war er hauptſächlich Stallget
beſchäftigt aber die ſchwelgeriſche Behaglichkeit im BacchusSolod. Hr. Eier gel
wie das wilde Feuer im „Gieb Rach'“ und dazu die ſchreckhafterini a. laubte,
Wahrheit des „Ha, welche bleiche Schaar“, waren gleich vortrefflichegakoby gen und
Leiſtungen. Wir wünſchen ihm auf ſeiner eben erſt beginnendenDublerLaufbahn das beſte Glück, und dürfen es ihm wen mit eini Wpertor das mer
Sicherheit verſprechen. Schließen können wir unſern Bericht übe med, en gege
die ſo wohl geiungene Aufführung nicht ohne den Wunſch, das Werkirner Klapperr
möge nicht wieder in unſerer Stadt ſo lange Zei er jeitrotf ituübergeben werden. s Jett der e vſenheihgiſen J

T7 s im. in ſo lKonzert in Café David. ieling Slerhe
Geſtern Abend concertirte das Muſikcorps des Brandenburger. Hr. auf dem

Huſaren Regiments Nr. 3 in Café David und brachte ein Programm auff. E
zur Ausführung, das ſehr hübſch zuſammengeſtellt war und durchſenau Ente, re
verſchiedene Einlagen bereichert wurde. Herr Stabstrompeter Koſt
mann, welcher das Concert leitete, blies (Cornet u. Piſtons) ver Die Fſchwand
ſchiedene Piecen ſelbſt mit und zwar in ſehr anſprechender Weiſerum- des Brar
Wir denken vornehmlich an das als Einlage gegebene Lied „Hab lkußich dich nur allein“ von Gumbert. Das ſehr zahlreich anweſende ydt, brunnen.
Publitüm intereſſirte ſich für die Vorträge und ließ es an lebhaftent a.
Beifallsſpenden nicht fehlen. Von den Piecen, die ganz beſondereiger 1. Dec.
applaudirt wurden, nennen wir nur die Ouvertüre z. Op. „Die nahme de
Zigeunerin von Balfe; eine Cavatine und BravourArie aus „Tor-lin.quato Taſſo“ von Donizetti, ferner ein Solo für zwei Cornets u. m. des Pacht
Piſtons von Menzel „Nicht für Jeden“ (Polka) und endlich ein Liedrg.
von Fr. Wagner „Jch ſende dieſe Blume Dir.“ Das Concert a. tedi
dauerte, da zwiſchen den einzelnen Theilen etwas lange pauſirt wurde, er b

bis gegen 11 Uhr. a n

Verhandlungen der Strafkammer des Landgerichts Halloh
Präſident Landgerichts h c

Präſident. Landgerichtsrath Pr. Thümmel; Beiſitzer: Landgerichtsräthe Pfitzner, Metſch; Landrichter Heliwe e weint
aſſeſſor Dr. Schmidt; Staatsanwälte König und Boswingelt
Gerichtsſchreiber: Referendarien von Werder und Schultzky.
Der ca. 50 Jahre alte Arbeiter Ferdinand Pforte aus Wettin p

eine auf dem hieſigen Gericht wohlbekannte Perſönlichkeit, welche es
mit dem Mein und Dein von ſeher nicht ſo genau genommen hat
und deßwegen ſchon oft vorbeſtraft iſt, hat anfangs d. J. zu Wettin
aus einer Gaſtwirthſchaft „aus Verſehen“ eine einem Mitan
weſenden gehörende Tabakspfeife eingeſteckt; dieſelbe iſt ihm jedo
kurz darauf wieder abgenommen worden. Wegen Diebſtahls i
Rückfalle erhält Pforte unter Annahme mildernder Umſtände 3 Mo
nate Gefängniß und 1 Jahr Ehrverluſt. Der Handarbeiter Ernſt
Schmidt aus 20 Jahre alt, wegen Sachbeſchädigung
vorbeſtraft, ein roher Burſche, wird für überführt erachtet, am
11. April d. J. zu Niemegk bei Gelegenheit eines Tanyzvergnügens
im Heinrich'ſchen Lokale mit dem daſelbſt anweſenden Fiſcher Seifert
ohne allen Grund Streit angefangen zu haben, der damit endete,
daß der Angeklagte demſelben beim Heimwege auf der Straße auf
lauerte und ihm mit einen Stück Eiſen am Kopfe eine blutige Ver
letzung beibrachte, ſo daß der Getroffene zu Boden ſtürzte. Schon
Nachmittags hatte der Angeklagte Drohungen ausgeſtoßen, die dahin
zielten, daß er am Abend Jemand etwas auswiſchen wolle. Wegen
dieſes gemeinen Vergehens erhält Schmidt die wohlverdiente Strofe
von 6 Monaten Gefaängniß. Der Muſikus Friedrich Auguſt
Berger aus Modelwitz war vom Schöffengericht zu Schkeudilaut Erkenntniß deſſelben vom 13. Mai v. 5 wegen Hausfriedens

bruchs, begangen in der Schenke zu Modelwitz bei Gelegenheit einer
Gemeindeverſammlung, der er widerrechtlich beiwohnen wollte. mit
9 Mark Geldbuße beſtraft worden. Beyer legte rechtzeitig Berufung
ein und wurde auch ſeitens der Strafkammer das erſtinſtanzliche Ur
theil aufgehoben und Beyer freigeſprochen, da Unkenntniß der Ge
meindeordnung angenommen wurde. Der Arbeiter Hermann
Krüger aus Eisleben, wegen Diebſtahl öfter vorbeſtraft, wird
wegen Entwendung von 1 Paar Schuhen, unter Annahme mildern
er ptattde, mit 4 Monaten Gefängniß und 1 Jahr Ehrverluſt

egraft.
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Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
K. Merſeburg, 29. Juni. Bei den hieſigen Pfarrſtellen

iſt in jüngſter Zeit ein mehrfacher Perſonenwechſel eingetreten,
reſp. wird ein ſolcher in Kürze noch ſtattfinden. An Stelle des
bereits im April er. als Prediger der evangeliſchen Gemeinde in
Florenz von hier abgegangenen Diaconus der MaximiGemeinde,
Herrn Hildebrand, iſt neuerdings der Predigtamts- Candidat
Herr Scholz von Berlin nach gehaltener Probepredigt gewählt
worden. Demſelben geht der Ruf eines tüchtigen Kanzelredners
voraus. Ebenſo hat der bisherige Hülfsprediger der Neumarkts-
gemeinde, Herr Reinhorſt, dieſes Amt niedergelegt, um
Pfarrſtelle zu Thalwinkel bei Bibra anzutreten. Ueber ſein
Nachfolger iſt noch nicht definitiv beſtimmt. Endlich wird u
auch in nächſter Zeit der bisherige Diaconus der Domgemeinde
Herr Martius, verlaſſen, um als Geſandtſchaftsprediger nach
Holland zu gehen. An ſeine Stelle wird, dem Vernehmen nagt
Herr Prediger Albertz in Neuſtadt-Magdeburg, welcher bere en
vor ſeiner jetzigen Stellung Hülfsprediger der hieſigen Neun
marktsgemeinde war, treten. Unſere ſtädtiſchen Behöri r
haben in neuerer Zeit, theils zur Verbreiterung bereits v ſ.
handener, theils behufs Anlegung projektirter neuer Straßq
verſchiedene Häuſer, Scheunen u. ſ. w. angekauft.
Am geſtrigen Abende wurde ſeitens der hieſigen Feuerweht
eine der angekauften Scheunen bis auf die Umſaſſungsmauern
niedergeriſſen, um gleichweitig damit praktiſche FeuerlöſchExer
citien zu verbinden. Es wurde angenommen, das Gebäude ſtehe
in Flammen und kamen nun alle die Manipulationen dabei zur
Erſcheinung, die bei einem wirklichen Brande vorkommen. Ein
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ze Zuſchauermenge folgte den exacten Uebungen mit ſichtlichem
itereſſe.

57 Loburg, 28. Juni. Die vom Hrn. Oberprediger
ernicke hier, (einem eifrigen Freunde und Förderer der Alter-

in thätigem Mitgliede des Geſchichtsvereins zu Magde
er

7

J urg rc.) im Verein für wiſſenſchaftliche Unterhaltung
g a gehaltenen Vorträge über Loburg im 30 jährigen Kriege
d ſind unlängſt auf Wunſch und Koſten des Vereins in Druck er

ſchienen und haben nicht nur bei den Ortseingeſeſſenen, ſondern
auch in weiteren Kreiſen lebhaftes Jntereſſe hervorgerufen. Von
namhaften Geſchichtsfreunden unſerer Provinz (Archiv und Ge
heimräthen, Profeſſoren 2c.) wurden Exemplare dieſer Broſchüre
erworben. Das Werk iſt, eine Frucht mühſamer Arbeit, mit
größtmöglichſter Sorgfalt und Genauigkeit ausgearbeitet auf
Brund alter Chroniken, Kirchen und Magiſtratsakten, Urkunden
4. ſ. w. und verbreitet ſich über alle möglichen Zuſtände und Ver
hältniſſe damaliger Zeit (beſonders des Jahres 1626), welche
rgendwiecharakteriſtiſch erſcheinen können. Dadurch, daß vorzugs

eiſe beleuchtete weſentliche Eigenthümlichkeiten unſerer Stadt
ich anderswo ortsüblich geweſen ſind, erhält das Buch unleug

r einen allgemeineren Werth. Den intereſſanten Jnhalt unter-
W iitzt eine äußerſt lebendige, feinhumoriſtiſche Darſtellungsweiſev d eine elegante, mit Jnitialen und Vignetten (in Schwarz-

er nd Rothdruch) reich verzierte Ausſtattung ſo vortheilhaft als
a. Bag möglich. Der Koſtenpunkt beträgt für die ca. 70 Druckſeitene Fae welche das Werk enthält 1,25. Der Rendant des wiſſen-

die Schm.. ſchaftlichen Vereins, Hr. Kaufmann Zimmermann hier iſt bereit,
ns d midt twaige Beſtellungen zu erledigen, ſoweit eben der ſchon be
er a. eutend zuſammengeſchmolzene Vorrath langt.

idicke g.
d. Holl Aus Brehna ſchreibt man dem „Wittenb. Kreisbl.“:

n er In dem nahe gelegenen Dorfe Beiersdorf niſtet auf einem
la er a. Stallgebäude ein Storchpaar, von dem das Weibchen zwei
a Hr. Eier gelegt hatte, mit denen der Beſitzer ſich den Verſuch er
afterini a. laubte, ein großes, friſches Entenei für ein Storchei einzule
ichesakoby en und ausbrüten zu laſſen. Kaum hatte aber der Herr Storch
dere das merkwürdige Jndividuum erblickt, als ex ſich ſeinem Weib-
be med, hen gegenüber poſtirt und beide nun eine langen Dialog im
erkvirner Klappern halten. Darauf fliegt „er“ fort, kehrt aber bald in

heitrotjan Begleitung vonmoch 8——10 anderen Störchen zurück und ſie hacken
aiſer, nd ſtoßen unter fortwährendem Geklapper auf die arme Stvr

chin ſo lange los, bis dieſe todt vom Dache fiel. Die fremden
Störche entfernten ſich darauf, während der Herr Storch nun
auf dem Neſte blieb und für beide jungen Thiere, Storch und

ſ Ente, reichlich für Fatter ſorgt, bei dem beide ganz gut gedeihen.

t Beim Ausbruche eines Feuers zu Halberſtadt ver-
chwand der Beſitzer des Gehöftes und man fand nach Löſchung

des Brandes denſelben als Leiche in dem ſtark beſchädigten Hof-
brunnen.

Die Reſtauration auf Bahnhof Kahla ſoll vom
1. Dec. 1880 an neu verpachtet werden. Offerten zur Ueber
nahme des Vetriebes dieſer Reſtauration mit genauer Angabe
des Pacht reſp. Miethzinſes ſind bis Sonnabend, den 14. Auguſt

J. an die Direktion der Saalbahn in Jena el ureichen. Die

beziehen.b e Hie Summe, um welche Baumeiſter Jahn den Bahn-
behſteg T Gera übertragen erhalten hat, beträgt nicht, wie

e Afs bau in Berichtigung ihrer früheren Notiz mittheilt,
die „Ger. Ztsorn nur 35 000 und die Differenz zwiſchen

ſonrigſten nicht 36 000 ſondern cheblidem höchſten und n f vüch

uftedingungen für die Uebernahme der Reſtauration ſind koſten

Gelehrte zu errichten, nähert ſich, wie man der „B. Z.“ von
dort ſchreibt, jetzt energiſch ſeiner Verwirklichung. Schon wach
ſen ſeine Grundmauern aus der Erde hervor, die einſtens das
prächtige, wenn auch einfache Gebäude tragen werden. Der
Entwurf iſt aus den Händen des tüchtigen Architekten, Bau
meiſters Paul Rat hke in Deſſau, hervorgegangen und demſel-
ben nach zu urtheilen, wird das Haus eine neue Zierde für die
Stadt werden.

[Eisberge.] Faſt alle Schiffe, welche während der ver
floſſenen Wochen von Europa in NewYork eingelaufen ſtnd, be
richteten, daß ſie in der Nähe der Neufundlandbänke Eisberge an
getroffen haben, darunter einige von ungeheurem Umfange. So
meldet der Capitän einer öſterreichiſchen Barke, daß er zwiſchen dem
24. und 27. Mai an zahlreichen ſchwimmenden Eisbergen vorbei
gekommen, von denen einer 5 Kilometer lang, 1800 Meter breit
und an einigen Punkten 30 Meter hoch geweſen ſei.

Todesfälle.
Jn Rüdersdorf bei Berlin ſtarb am Sonntag Hut Profeſſor

Dr. C. W. Borchardt, Mitglied der Akademie der Wiſſenſchaften.
Derſelbe war lange Jahre hindurch Lehrer an der Kriegsakademie
und bis in die letzte Zeit Dozent an der Berliner Univerſität.

Vermiſchtes.
(Ueber den Schluß der Sidneyer Weltausſtellung)

berichtet der „ReichsAnz.“: Die Ausſtellung in Sidney wurde am
20. April von dem Gouverneur von NeuSüdwales Lord Auguſtus
Loftus feierlich geſchloſſen. Der Feier wohnten außer den Spitzen
der Colonialbehörden die fremden und auſtraliſchen Ausſtellungs-
commiſſare, die Conſuln, die Offiziere der anweſenden Krieggsſchiffe,
die Mitglieder der Parlamente und die Jury, ſowie ein zahlreiches
Publikum bei. Für den Gouverneur nebſt Gefolge war eine erhöhte
Plattform reſervirt. Nachdem derſelbe unter den Klängen der eng-
liſchen Nationalhymne ſeinen Platz eingenommen hatte, hielt der
Präſident des Ausſtellungscomites, Herr Jennings eine längere
Anſprache, in welcher die Ergebniſſe der Ausſtellung und beſonders

der Juryarbeiten mitgetheilt wurden. Der Gouverneur antwortete
und ließ ſich dann die 220 anweſenden Preisrichter vorſtellen.
Die Verkündigung der Preiſe fand darauf in der Art ſtatt, daß der
Gouverneur jedem einzelnen Ausſtellungscommiſſar ein beſonderes
gebundenes Exemplar der amtlichen Preisliſte unter Zufügung
einiger paſſenden Worte überreichte. Nach Beendigung dieſer Cere
monie erklärte Lord Loftus die Ausſtellung für geſchloſſen und
brachte ein Hoch auf ihre Majeſtät die Königin Victoria aus in
welches die Verſammlung einſtimmte. Trotz mancher Verſehen,
welche gemacht wurden, wird die Ausſtellung in Sidney doch ein
denkwürdiges Ereigniß in der Geſchichte von Neu Südwales und
der auſtraliſchen Colonien überhaupt bleiben. Die Geſammtzahl
der Beſucher belief ſich auf 1022000. (London 1851 6170000
Beſucher, Paris 1865 4533 000 Beſucher, Wien 1873 7 254000
Beſucher Paris 1878 16032 900 Beſucher.) Die Einnahmen
betrugen etwa 45 000 Lſtrl. Preiſe wurden 7070 zuerkannt.

[Unſchuldig verurtheilt.] Am 27. Juni 1876 wurde
der Gürtler Johann Baierl von Koſſain vom Schwurgericht der
Oberpfalz wegen Brandſtiftung zu ſieben Jahren Zuchthaus ver
urtheilt, welche Strafe er ſofort antrat. Durch den fraglichen
Brand war das Anweſen des Baierl nebſt 25 anderen Gebäuden
vernichtet worden. Am 24. September 1879 alſo nachdem
Baierl über drei Jahre im Zuchthaus geſeſſen meldete ſich die
38jährige Dienſtmagd Eliſe Argauer beim Unterſuchungsrichter
mit dem Geſtändniß, daß ſie das Anweſen des Baierl angezündet
habe, weil dieſer d s ihr gegebene Eheverſprechen nicht gehalten.
Eliſe Argauer wurde zu vier Jahren Gefängniß verurtheilt.

[Streng, aber galant.] Bekanntlich ſchwimmt der Harem

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 29. Juni 1880.

Aufgeboten: Der Steindrucker J. Wernemünde, große Ulrichs
ſtraße 47, und M. Schütz, Spitze 19. Der Schneider C. Preißer,
Sylbitz und F. Alicke, d 3. Der Eiſendreher H. Kießler,
große Schloßgaſſe 1, und F. Wittzack, Dachritzgaſſe 7.

boren: Dem Hausbefſitzer C. Beyer ein Sohn, Sophien
ſtraße 18. Dem Fiſcher A. Schramm ein Sohn, Weingärten 23.

Ein unehel. Sohn, Kuttelpforte 2. Dem Stabsärzt a. D.
Dr O. Schlott eine Tochter, Königsſtraße 30. Dem Kaufmann
W. Müller ein Sohn, Moritzzwinger 10. Dem Brauer E. Har
niſch ein Sohn, kleiner Schlamm 4. Dem Hausbefitzer G. Brach
witz ein Sohn, Harz 21. Ein unehel. Sohn, EntbindungsInſtitut.

Geſtorben: Des Schuhmacher C. Reinel Tochter Jda, 9 Tage
Brechdurchfall, alter Markt 16. Die Wittwe Auguſte Gottſchalt
geborene Wagner, 37 Jahr 10 Monat 18 Tage, Nierenleiden, Stadt
krankenhaus. Des Glaſermeiſier W Dietze Sohn Max, 4 Monat
28 Tage, Darmverſchluß, kleine Ulrichsſtraße 5. e unehel.
Tochter, todtgeboren, Entb dungsJnſtitut.

Civilſtands-Regiſter von Giebichenſtein.
Meldungen am 23. Juni 1880.

Eteſchliezungen: Der Bäcker A. C. A. Wißing Wittekind
ſtraße 6, und R. Th. Ruprecht, Rainſtraße 18.

Geſtorben: Des Fabrikarbeiter W. C. H. Hohndorf Tochter,
3 Monat 21 Tage, Krämpfe, Burgſtraße 38a. Des Maurer F.
A. Wenzke Stieftochter, 17 Jahr 1 Monat 3 Tage, in der Saale
ertrunken.

Meldungen am 24. Juni.
Geboren: Dem Handarbeiter A. J. Schulze eine Tochter,
Breitenſtraße 3a. Dem Keſſelſchmied F. W. H. Frieß ein Söhn,
Reilsſtraße 44.

Meldungen am 25. Juni.
Geſtorben: Des Handarbeiter H. Mangold Sohn 7 Jahr

1 Monat 2 Tage, Lungenentzündung, kleine Breitenſtraße 13. Des
Dachdecker F. C. Polter Sohn, 3 Monat 19 Tage, Zahnkrämpfe
Reilsſtraße 40.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 29 Juni.

Die Luftdruckvertheilung hat ſich im Allgemeinen wenig ver
ändert. Bei leichter bis mäßiger weſtlicher Luftſtrömung hat ſich
das trübe, zu Niederſchlägen geneigte Wetter über ganz Nord und
Mitteldeutſchland ausgedehnt, während im Süden vielfach heitere
und meiſt trockene Witterung herrſcht. Ueber Frankreich iſt, außer
im nördlichen Küſtengebiete, der Himmel wolkenlos bei weiterer
Wärmezunahme. Die Temperatur iſt über Centraleuropa nahezue ziemlich gleichmäßig verthetlt. Nizza: Nord, ſtill, Dunſt

,4 Grad.

Die Temperatur in CelfiusGraden war in nachgenannten
Städten folgende: in Haparanda 15,0, Petersburg 14,3, Hamburg

16,8, Memel 13,6, Paris 16,6, Karlsruhe 18,7, München
17,0, Leipzig 18,0, Berlin 17,2.

Beobachtungen der meteorologiſchen Station in Halle.

weniger, etwa 16 000 der nächkoetes, pr. es t maVon den Ausſicht orlHſien v
in Weidmannskreiſen wenig erbaut, das Geſchlecht der Gebrüder
Lampe iſt von den Fröſten und Füchſen in der Winterszeit ſo

(decimirt worden, daß nur ein ſchwacher und recht ſchwächlicher

Nachwuchs in die Jagdreviere gekommen iſt. Die Dachſe ſind
vielfach von einer Art Räude befallen. Matt und voller Unge
ziefer, mehrfach ſchon verendet, ſind von Jägersleuten vor Kur
zem alte Dachſe in den Walddickichten aufzefunden worden.

Jn Gotha fand vor Kurzem auf Friedhof V die 25.

n

ürſchſaiſon i gar
Geflügel u. dergl. und einer jeden derſelben noch beſonders einen
Blumenſtrauß.

[Die Kaiſerin von Oeſterreich als Turnerin.] Dſt
Meiſterſchaft, welche die Kaiſerin von Oeſterreich in der Reitkun
ſeit früheſter Jugend ſich angeeignet hat, iſt eine genugſam bekannt
Thatſache. Weniger allgemein bekannt mag es ſein daß die hohe
Frau ſpeciell für das Turnen eine außerordentliche Vorliebe befitzt,
eine ausgezeichnete und wohlgeübte Jüngerin dieſer ſo geſunden

des ExKhedive, dem es in Neapel zu langweilig geworden, noch 29. Juni. Morg. 6 U. Nchm. 2u. Abs. 10 u. Mittel.
immer in den Dardanellen. Die Damen des Harems, denen es Tr Fanſe dinien u r
auf die Dauer natürlich auch nicht ſehr angenehm iſt, immer und en e e 7s8.3 766.5 754,89 756,55

c rimmer auf dem Waſſer herumzuſchaukeln, haben nun ſofort, nach Sunoris net I s4i n 131

vf; ine ruck der ar Lin. 29, „97vem ſie ſich der türkiſchen Hauptſtadt genäbert, eine telegraphiſche hen Lutt Nilimette re er
Depeſche an den Sultan gerichtet, in der ſie flehentlich baten, er Selative Feunchtigleit v z 5 88, 5 76,9

24 8 rme Réaumnur 13,7 IIihnen t Wejgtan zu r w. r Celſtus wie s iwurde vom Sultan rundweg abgeſchla S Tee e r r. W u e. W.ine on TSlafto Foino n Nu geg ſie T n hinmetzanſicht e whtrig T. u. Veit. 5.! wolkig 7.
Frauen einige Erfriſchungen, Backwerk, Obſt, Gefrorenes, auch olkenform am. im. C. Gun

Der Luftdruck iſt auf 0 redueirt.
Wärmeminimum in der Nacht vom 29.--30. Juni 12,0 R. 15,00 C.

Telegraph. Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berliner Fonds Börſe.
Berlin, den 30. Juni 1880.

Bergiſch-Märkiſche 11150 Cöln-Mindener Oberſchlefiſche
C. D. 189,--. Rheiniſche 159,10. Oeſterr. Staatsbahn 498,50.

Lombarden 141,50. Oeſterr. Ered.-Actien 484 Preuß. Conſolid.Leichenverbrennung ſtatt. Der Betreffende war der zeit- eie l rendete her u Dresden wohnhafte unverheirathete Oberſt a. D. Herr und nervenſtärkenden Kunſt iſt und dieſelbe mit ſo unausgeſetzter endenz Wuner GetreidezBörſe.

ze auf Günther. Die Verbrennung nahm wie gewöhnlich eirca Ausdauer kultivirt, daß überall, wo der Hof längere Zeit zu ver Weizen (gelber) Juni-Jult 21450. Sept Det 194,20, flau.
ze Ver 2 Stunde in Anſpruch und erforderte gegen 50 Etr. Braun- i pflezt, We e rn d r n. Roggen. um Agte x riie Zu 188, September-Octbr. 165,50.
Schon ü iſt der dritte Dresdener, welcher ſich übungen eingerichtet iſt ſo in der Ho g hwankend.dahin kohlen. Herr Günther iſt der dritte r wenn i wann, Gövöllö und Jſchl. Selbſt auf der Reiſe nach Irland wurde, Gerſte loco 155--200
Wegen v hier hat verbrennen laſſen. Der nächſte V g M D Zeit berichtet worden iſt, ein voll Hafer (Herbſthafer). JuniJuli 155,50. ec W ſſt der Be Kni r Wenn ge Moſes Men an r mitgeführt Als Turn Spiritus Juni Juli 64,40. AuguſtSeptember 63,30,
Augu Das Projekt, auf der eratb ſitkr x n t. ruhig.e deeſohns in Deſſau ein Feierabendhaus für betagte jüdiſche meiſter Jhrer Majeſtät fungirt Dr. Ludwig Seeger. Rüböl loco 55, Juni 54, Septbr. Octbr. 56, v

ns 9it einer e m S—————t daſelbſt, Weide von h 61 a 80 qm mit 0,72 Mark Reinertrag, Mit dem 1. Juli d. J. kommt die
i Bekanntmachung. 2) Flur Elben, Plan Nr. 2 a. b. Acker von 5 h 08 a 70 qm mit S v W für den

der Ge z 314,64 Mark Reinertrag, Verwaltungsbezirk zu Apolda inBei dem unterzeichneten Landgerichte und den zum Bezirk deſſelben gehö g gt wiud renden e e Weh Pibreye der geſetzlichen Gerichtsferien vom] 3) daſt ſt, Plan Nr. 45, Acker von 4 h 55 a 80 qm mit 148,23 Folge Abgangs des dermaligen Jnha

nildern 15. Juli bis 15. September d. J. alle Strafſachen und die im S 20 ves Ge Marr Reinertrag, bers zur Erledigung. 9rwerluſt richtsVerfaſſungs Geſetzes bezeichneten ſchleunigen Civilprozefzſachen und 4) daſelbſt, vom Plane Nr. 83 von 9 h 10 a 20 qm mit 345,15 Geeignete Bewerber um dieſe Stelle,
andere der Beſchleunigung bedürfenden Sachen ohne Unterbrechung fortbe- Mark Reinertrag, mit welcher eine Jahresbeſoldung von

T trieben. Nach S 91 des Geſetzes vom 24. April 1878 (Geſ.-Samml. Seite daſelbſt, Weide von 1 h 10 a 30 qm mit 2,16 Mark Reinertrag, 800 und ein TransportkoſtenFixum
bung. 238) ſind die Gerichtsferien auf die Angelegenheiten der nicht ſtreitigen Gerichts 5) w. r n er W 82 a. b. Garten von b 66 a 90 qm 3 J r

rſtellen Einfluß. mit 31,44 Mark Reinertrag, ſich binnen 4 Wochen ſchriftlich bei demen t. der Vormundſchaftsſachen, h r 6) r r Nr. 31, Acker von h 47 a 40 qm mit W hueres Staats Miniſterium
elle des milienFidei iß- und Stiftungsſachen kann während der Ferien unterblei- 22, a i melden.m an r e nicht vorhanden iſt. 7) Halbſpanngut Elben Nr. I, jetzt Nr. 12, a. Wohnhaus mit Hoff Weimar, den 25. Juni 1880.

meinde, Halle a/S., den 25. Juni 1880. 3 benden e er h u d. Scheune, jähr- Großherz. S. Sktaotsminiſterium.
andidat önigliches Landgericht. icher Gebaudeſtenernuhungswerth -90 Mark Departement des Jnnern.gewählt Konigt e ch 8) r v jetzt 21, Elben a. Wohnhaus mit Hofraum, za den Departements Chef.

r Stallgebäude, Dr.r Der hinter den Schloſſer Abert Eſve aus Weſtdorſ unterm T6. Fum er. Plan R 792 l r Elben, Acker von h 28 a 70 qm mit Schomburg

m wegen Diebſtahls g z iſt e g80 8,36 Mark Reinertrag 60,000 Markr ſein alle a/S., den 29. Juni 1880. ß auf gute erſte Hypothek ſind auszuleihen.re J Der Königliche Erſte Staatsanwalt. am 16. Auguſt 1880 ß Nachmittags 4 Uhr Veltngſe e
meinde, im Thiemecke'ſchen Gaſthofe zu Elben Juſtiz- Rath Göcking.ger nach ESnbhaſtationsPatent. durch den unterzeichneten Richter verſteigert und am Taubſtummen- Anſtalt.
ler Jm Wege der nothwendigen Subhaſtation ſollen nachſtehende, den drei I7. Au uſt 1880, Mittags 12 Uhr Herzlichen Dank für folgende Lie
n Nur Geſchwiſtern Julins, Theodor und Bertha Eulenberg zu Elben ge- an Ge chtsſtelle n Gerb ſtedt besgaben: Vom Schiedsamt Stums-

ört hörige, im Geſammtgrundbuche von Gerbſtedt Band I Artikel 40 ei 4 z dorf in S. F. Sch. 3 Von UnJ v getragene Grundſtücke: das Urtheil über den Zuſchlag verkündet werden. gen. aus Bitterfeld 1 Hrn. Kfm.
t Das Anſpanngut Elben No. 1, jetzt No. 11, Die Auszüge aus der Gebäude und GrundſteuerMutterrolle, ſowie F. in Sangerhauſen 3 Von Hrn.

gab a. Wohnhaus mit Hof, b. Scheune, e. Stall, d. Stall mit ch beglaubigte Abſchrift des Grundbuchblattes können in unſerer Gerichts P. v. R. hier 5.4 u. von Hrn. Reg.
if rwel fahrt, e. Stall, f. Bienenhaus, jährlicher Gebäudeſteuernutzungs ſchreiberei eingeſehen werden. B. B. 5.4.
ue werth 300 Mark nebſt: Alle diejenigen, welche Eigenthum oder anderweite zur Wirkſamkeit Halle, d. 30. Juni 1880.
ren a. Flur Elben, Plan Nr. 6, Acker von 7 h 62 a 70 qm mit 549,06 gegen Dritte der Eintragung in das Grundbuch bedürfende, aber nicht ein Klotz.
ch S Mark Reinertrag, getragene Realrechte geltend zu machen haben, werden aufgefordert, die- 12.000 Mark
s ſt J b. daſelbſt, Plan Nr. 3a, Acker von 10 h 85 a 50 qm mit 453,09 ſelben ſpäteſtens im Verſteigerungstermine anzumelden, widrigenfalls das 1. Dckover er auf erſte Hy

n G Mark Reinertrag, t S 88 M Reinertra Ausſchlußurtheil erlaſſen werten wird. P n Wrleihen. Adreſſen niter 4
e e i re n Ka v 16 s a qu mit ne o Gerbſtedt, n t W. befördert Ed. Stückrath in der

Exped. d. Ztg. ee

Mark Reinertrag,
Königliches Amtsgericht.



Halſiiseher
Tages Kalencler und Lokal-Anzeiger.

iger werden nſerate, die den Raum bis zu Wünf Zenen 4 ewöhnlicher

r n r r h r Wi d Anerbietungen, wie auch Wohnungsve
J un n e 20paltige Zelle mit nur r Pfg. berechnet.

Donnerstag den 1. Juli:
Kgl. Univerſitäts-Bibliothek: geöffnet Vm. von 8--1 Uhr, Bücher Ausleihung

von 11 1 Uhr.
Vibliothek der Kaiſerl. Leopold.-Carol. Academie geöffnet Nm. von 3--6 im

Gebäude der Königl. Univerſitäts- Klinik am Domplatz.
Standesamt Vm. v. 9--1 u. Nm. v. 3-5 geöffnet im Waagegebäude, Eingang

Rathhaus.ehe Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 1.

Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8--1, Nm. 3-4.
ſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 gr. Ulrichsſtraße 37. I.
u. VorſchußVerein: Kaſſenſtunden Vm. 9--12 u. Nm. 3--5 Brüderſtr. 6.

rſenverſammlung: Vm. 8 im ſtädt. Schützenhauſe (mit CoursNot.).
Mehlbörſenverſammlung: Nm. 4--5 im Saale v. Kohls Reſtaurant, Königsſtr. 5.
r v Ab. 8 Unterricht in engliſcher Sprache und offene Bibliothek

große Ulrichsſtraße 53.
Patentſchriften-Leſezimmer: r Nr. 4, 1 Freppe hoch, geöffnet

von 8-- 12 Uhr Vm. und von 2 6 Uhr Nm.
e Verein Ab. 7——9 Bibliothek u. Leſezimmer in der „Tulpe“.

aturwiſſenſch. Verein f. Sachſen u. Thüringen Ab. 8 in „Stadt Hamburg.
Ornithologiſcher Central-Verein f. Sachſen u. Thüringen Ab. 8 Verſammlung

in Kohl's Reſtaurant, Königeſtr. 5 a.
ienenväter- Verſammlung Ab. 8-10 im „Weißen Roß.

nditoren-Verein: Ab. 8-—10 Verſammlung im „Reichskanzler“.
Schachklub Ab. 8 Verſammlung im Hotel „Stadt Zürich“, gr. Klausſtr. 41, 1 Tr.

all. Turnverein: Ab. 8--10 Uebungsſtunde in der Turnhalle.
ännergeſangverein: Ab. 8 10 Uebungsſtunde im „Paradies“.

Ketten l in „Stadt Leipzig“, Martinsgaſſe 8andwerkermeiſter-Liedertafel: Ab. 8- 10 Uebungsſtunde kl. Klausſtraße 8.
uſikaliſch-dramatiſcher Verein Leſe- Abend u. diverſe Vorträge v. Ab. /9 Uhr
ab im Hotel zum Preuß. Hof.

Laden, groß, 750 Mk., Wohnungen, 8 Piècen, 750 Mk. 225 Mk.
zum 1. Oktober vermiethbar. Dr. H. Lüdicke, Barfüßerſtr. 6.
Dr. A. Francke's Bäder im Fürſtenthal. Jriſch-römiſche

Bäder v. 8--12 U. für Herren v. 1--4 U. f. Damen, v. 4-6 U. f. Herren. Sool,
Schwefel, Malz, Kleien, Seifen, Eiſen Moor, aromatiſche, Fichtennadel ge
wöhnl. Waſſerbäder zu jeder Tageszeit. An Sonn u. Feiertagen iſt die Anſtalt Nm.
geſchlofſen. Trink-, Molken- u. Milchkuren, ſowie alle natürl, u. künſtl. Mineral

im Restaurant Elegant eingerichtete Zimmer ſtehen im Badehaus und
in der Reſtauration zum Beziehen bereit. Jm Restaurant aute Küche.

Soolbad Wittekind in Giebichenſtein. Täglich Sool-, Schwefel-,
Malz-, Kleien-, Stahl Fichtennadel und Wasser- Bäder, Trinkkuren der
Quelle, guter Molke und aller fremden Mineralwaſſer. Russ. Sool-Dampfbäder
werden Dienstag, Donnerstag und Sonnabend Nachmittag für Herren und Mon-
tag und Freitag Nachmittag für Damen gegeben.

Voſtstuche Rathhausgaſſe 7 im Hofe. Marten, ganze Portion 25, halbe
13 4 (am Tage vor Benutzung zu entnehmen): ebendaſelbſt, bei Reu
maunn, Geiſtſtr. und Scharrngaſſenecke, und Bellſon, Kleinſchmieden 10.
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Bekanntmachung.
In dieſen Tagen werden den Hausbeſitzern behufs Berichtigung des

ſtädtiſchen MiethsſteuerKataſters wieder Formulare zur Eintragung der
mit dem 1. Juli d. Js. III. Quartal) eingetretenen Wohnungs und
Miethsveränderungen zugehen.

Außer dem in Mark zu verzeichnenden Miethszinſe iſt genau anzu-
geben, was ſonſt noch der Pächter oder Miether dem Verpächter oder Ver
miether oder für deſſen Rechnung einem Dritten zu zahlen, zu liefern oder
zu leiſten hat, alſo auch übernommene Steuern c. Der Werth der nicht
in baarem Gelde veſtehenden veiſtungen wird dieſſeits durch Abſchätzung
feſtgeſetzt.

Die ausgefüllten Formulare ſind bis zum 8. Juli zur Abholung be-
reit zu halten.

Erfolgt letztere nach dieſer Zeit nicht, ſo ſind die nicht abge holten
Formulare bei unſerem MiethsſteuerBureau, auf dem Rathhauſe 2 Treppen
hoch, unverzüglich abzugeben.

Halle a/S., den 29. Juni 1880. Der Magiſtrat.

W. Dettenborn's Sarg-Nagazin,
Rathhausgasse 7.

Bei Trauerfällen Särge in jeder Qualität zu den
niedrigſten Preiſen.

Mein Gut in Probſtheida, in
Stündchen von Leipzig zu Fuß

zu erreichen, mit 29 reſp. 44 Acker
Feld, ſchönſter Qualität, in hoher
Kultur mit ausgezeichneter Ernte, bin
ich willens ſehr preiswerth gegen an
nehmbare Bedingungen krankheitshal-
ber zu verkaufen. Es ſind alljährlich
überall Zuckerrüben mit beſtem Erfolg
erbaut und iſt das Gut ſchon der Nähe
der Stadt, weil alles aus dem Hauſe
verkauft wird, an und für ſich ſehr
rentabel und einer Beſichtigung und
Ueberzeugung ſehr zu empfehlen.
Agenten, welche 1 des Kaufpreiſes
verdienen, ſowie geehrte Selbſtkäufer
werden gebeten, ſich an den Beſitzer
A. T el in Probſtheida bei Leip
zig gefälligſt zu wenden.

Eine erſte Hypothek von 15,000
auf ein hieſiges Hausgrundſtück, ver-
zinsbar zu 5 iſt zu cediren. Gef.
Offerten unter Chiffre D. B. C. beförd.
Ed. Stückrath in der Exped. d. Ztg.

U Riftergut,
500 bis 700 Morgen groß, gute Lage
und Gebäude, habe Auftrag baldigſt
zu kaufen. Beſitzer bitte um ge
fällige Offerten.

C. Adam in Weimar.
Ein eiſerner diebesſicherer Geld

ſchrank zum Einmauern, ſtark ge
baut, 353 mm breit, 415 mm hoch,
275 wm tief, ſteht zu verkaufen bei
H. Schulmeiſter in Aſchersleben,
Fleiſchhauer 10.

Wegen Verſetzung iſt ein tafelförmi-
ges Jnſtrument preiswerth zu verk.

Martinsberg 9 II. Etage.

Höchſt wichtig für
Lungt- und Handelsgartner.

Unmittelbar in der Nähe von Halle
(zehn Minuten von der Stadt, an der
Straße nach Nietleben) iſt ein Com-
plex von 40--50 Morgen vorzüglicher
Acker, welcher ſich ſowohl durch ſeine
Beſchaffenheit, als durch außeror
dentliche Lage zur Anlage einer oder
mehrerer Handelsgärtnereien eignet,
im Ganzen oder getheilt ſofort zu ver
kaufen.

Ferner ſind
2 Ziegeleien, eine unmittelbar an

Halle, eine in Nietleben, im beſten
Betriebe und ſehr guter Kundſchaft,
ebenfalls zu verkaufen. Nähere Aus-
kunft ertheilt

W oiſenstein,
Halle a/S., Dorotheenſtraße 10 I.

Jn einem Hötel erſten Ranges der
Prov. Sachſen wird zum baldigen An
tritt eine jüngere tüchtige Kochmam
ſell geſucht. Abſchr. der Zeugniſſe ſo
wie Beifügung der Photographie nö-
thig. Gefällige Offerten unter M. O.
100 poſtlag. Halle a/S. Poſtamt I
zu ſenden.

Ein verheiratheter Stellmacher, der

die DampfDreſchmaſchine erlernt,
in der Landwirthſchaft bewandert, als
Aufſeher fungirt hat, ſucht Stellung
auf einem Gute. Adreſſen unter O.
T. 344. bei Haasenstein
Vogler in Halle a/S. niederzuleg.

Zur Reise
Am Markt

Ecke der Leipzigerſtraße.

empfehle die für Tonristen unentbehrlichen und höchſt leicht und praktiſ.

Bäcigeckertaschenſowie Koer und alle übrigen Reiſeartikel in nur gediegener Waare.

O. InesBekanntmachung.
Der Kaufmann Karl Theodor Hertel, ein Sohn des Pfarrer Her

tel in Roecken, geboren am 28. Januar 1830 in Arensneſta, iſt im
Jahre 1853 von Roecken aus nach Süd Amerika ausgewandert und hat
im Jahre 1857 bei dem Kaufmann Robert Wilſon Co. in Mara
caibo in Condition geſtanden. Die letzte Nachricht von ihm hat ſein
Vater im Jahre 1857 erhalten. Es iſt darauf angetragen worden, den
p. Hertel für todt zu erklären und werden daher der Kaufmann Karl
Theodor Hertel oder die von ihm zurückgelaſſenen unbekannten Erben
aufgefordert, ſich innerhalb 9 Monaten oder ſpäteſtens in dem auf

den 27. April 1881 Vormittags 11 Uhr
an hieſiger Gerichtsſtelle anberaumten Termine perſönlich oder ſchriftlich
zu melden, widrigenfalls der Kaufmann Karl Theodor Hertel für todt
erklärt und ſein Nachlaß den nächſten bekannten Erben ausgeankwortet wer
den wird.

Lützen, den 24. Juni 1880.
Königliches Amtsgericht.

gez. Steinbach.
Zu einer Vorbeſprechung wegen der am 5. Juli ſtattfindenden Wahlmän

nerwahl werden die Urwähler der

Bezirke: 20. 23. 25. 33. 37. 38.Abtheilung: III II. III. I. I. III. I. I. II.für Donnerstag den 1. Juli er. Abends 8 Uhr nach dem Gaſthaus„zum goldenen düng ergebenſt eingeladen.

Jm Auftrage des Comitées.
BRethehke.

Mit heutigem Tage verlegte ich mein Comtoir
nach meinem Grundstück

Mühlgraben 1*
Male S. den I. Juli 1880.

II. Arnmäelt.,
Getreidegeschäft.

Beſte amerikan,. Apfelschnätte, Catharinen-
Planmen empfehlen billigſt.

Friſchen Lachs, Seeznnge und Hummern empfangen
heute und empfehlen billigſt Verd. Rummel r Co.

Pogelſchießen in Zeit.
Das diesjährige Vogelſchießzen hierſelbſt findet vom. V. V G.

Augnſt ſtatt. Jrennoe geſelligen Vergniugenv laven wir zu recht zahl
reicher Theilnahme hierdurch ein, und wollen ſich Künſtler und Jnhaber
von Schauſtellungen mit genauer Angabe der Größe des benöthigten Platzes
rechtzeitig melden.

Zeitz, den 25. Juni 1880.
Das Pirectorium der Schützengilde.

Weidmannsheil.
Allen Schwarzathal-Touriſten!

Den lieben Hallenſern, welche nächſten Sonntag unſer ſchönes
Schwarzathal beſuchen, ſei zur Frühſtücksſtation

5 MGtel W eidmmannsheil,
10 Minuten oberhalb Chryſopras, beſtens empfohlen. Weidmanns-
heil liegt im ſchönſten Punkte des Schwarzathales, in der unmittelbaren
Nähe befindet ſich die Jngoklippe, Griesbuchfelſen, Teufelstreppe, Freytag
Eiche, Werrathal. Billige Preiſe und aufmerkſame Bedienung zugeſichert.
Um gütigen Zuſpruch bittet der Wirth Gustav Schauseil.

Pianino
und Flügel aus den Fabriken von
Steinway e Sons, Newyork,

Veurich, Leipzig, Th. Stein-
weg Nachtig. Braunschweig,
und anderen alten bewährten
Fabriken empfiehlt zu Vabrik-
preisen
Hermann Tuch jun.,

Magdeburg, Fürstenwallstr. 7.

Apotheber R. Brapdt's

Schweizer-Pllien
die unſchädlichſten, beſten

Blautreinigungs-u. Abführpillen
Nur diejenigen ſind ächt, welche
in der Etiquette meinen Namens-
zug und das weiße Schweizer
Kreuz in rothem Felde tragen.

Per Schachtel 35 Pf. in den
Apotheken

Geſucht wird pr. ſofort in der Nähe
der Poſt von einer älteren anſtändi
gen Dame ein

unmöbl. Zimmer
nebſt 2 Kammern. Offerten mit
Preisangabe sub Gi. s. 6067.
Rud. Iosse, gr. Ulrichsſtr. 4.

Ein Laden
mit Comtoir, auf Wunſch auch Woh
nung, in der Nähe des Saalthores in
Weißenfels iſt zu vermiethen und 1.
Oktober er. zu beziehen.

Reflektanten wollen ſich unter B.
1806 an die Annoncen Expedition
von Ad. Grabow jaoun. in
Weißenfels wenden.

F. Gotzes, Hamburg

Kielrstr.
Verseudet ztets ſrisch:

do.Friſche

zum Tagespreiſe billigſt.

Kielerstrasse 43.

Geräucherte Aale pr. W .4 189

Geräucherte Flunder 2.20
GroßeKrappen (Granaten) 80
Friſche Fiſche, Hnmmer, Krebſe c.

V. G0tZeS, Haulburg,

Fenster- Verkauf.
n.

17 Stück in beſtem Zuſtande bela
findliche Fenſter von 8“ Höhe, 4 2Breite und ſtarkem belg. Glaſe, iſt
desgl. 17 Stück Doppel oder Winterie
fenſter in gleicher Größe, ſind preis
werth zu verkaufen. Wo? ſagt Ed. n
Stückrath in d. Exp. d. Ztg. n

h

Max Koestler,
Burh-, Vunst- und

Musiknlien Handlung,
Poſtſtraße Nr. 9,

empfiehlt ihr

grosses Lager
gebundener Literatur aller Zweige
in Origin.-Einbänden zu billigſten

u

Baarpreiſen, als: Olassiker, 4 Apelchet
Gedichtsammlungen, ruſſiſche
illustr. PrachtwerkKe, er
Erbanungs- und Bildungs

ſchriften, Schulbücher,
Lexica, Atlanten,

Jugendſchriften
üer,

Bilderbücher für jedes A a.
Geſellſchaftsſpiele c. v

Lrösste Auswahl. 2
IIlustr. Lagerverzeich-

niss mit beigefügten Baarpreiſen gratis u, raneoereth n

r Musikalien.

derr J
Z Seexalz

zu ädern empfiehlt
Alber Schlüter,yr. Dteinſte. Nr. 6.

Blumendünger.

Insectenpulver

h

Um das Wachſen der Blu
men in Blumenüäſchen zu be
fördern, à Büchſe 1
50 empfiehlt
Albert schlüter.,

gr. Steinſtr. Nr. 6.
Carbolsäure

D Carbolpulver
S ChlorkalkS

empfiehlt

Albert schlüter,
gr. Steinſtr. Rr. 6.

X

Eine schöne Wobnung, Land
wehrstr. 4, Ecke der Bahnhof- e
strasse, von 6 Stuben nebst Zube- h
hör, ist zu vermiethen u. am 1.
Oktober a. c. zu beziehen. n

isenvitriol c
empfiehlt zum Desinficiren
in beſter Qualität
Albert Schlüter.
gr. Steinſtr. Nr. h.

Fliegenleim
Fliegenholz

erfragen Steinweg 5.
t„Iehmanmn's Tutzinger Bierhalls

22 Karlsplatz 22
München

Dem geehrten reiſenden Publikum
empfehle meine große Bierhalle und
Reſtaurant aufs Angelegentlichſte.
Vorzügliches Bier. Reine Weine.

Renommirte Küche. v
Fremdenzimmer zu billigen Preiſer ſein

Achtunzsvoll en
Heinrich Lehmann für

aus Querfurt. daß
mit

Ein ſehr gut gebautes 2ſtöck. herr-
ſchaftl. Haus m. Gart., in freundl. Lage,

iſt aus freier Hand zu verkaufen. Näb.
bei Ed. Stückrath in der Exp. d. Bl.

Ein Hühnerhund im weiten
Felde, von zweien die Wahl, iſt zu
verkaufen auf dem Rittergute Hohen-

Hypothel ſofort geſucht.
F. A. Nr. 10 durch Ed. Stückrath

thurm. in der Exped. d. Ztg. erbeten.
Gebauer-Schwet'ſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Sqotterei Nr, 32. Un,
u

1000 Thaler auf gute, ſichere
Offerten

Reideburg. ich
Zum Ball Sonntag d. 4. Juli

ladet freundlichſt ein en
Albert Schatz.
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